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der Frau“. 


Litauen. 


Hinrichtung des Studenten Wofilius. 

Kowno, 24. Mai. ea Die „Elta“ meldet, 
daß das Beer t in der Verhandlun 
gegen den Studenten Woſilius feſtgeſtellt 
habe, daß den Terroriſten der Auftrag ge 
worden jei, den Premier vor dem 15. Mai zu 
erſchießen. Mehrere Zeugen erklärten katego⸗ 
riſch, daß Woſilius einer der Teilneh⸗ 
mer des Anſchlags ſei, und Woſilius ſelbſt 
hat vor Gericht bekannt, daß es ſeine Abſicht 
war, den Premier de töten, und daß er die 
Granaten auf den Weg legte, den der Präfident 
der Republik gewöhnlich zum Theater benutzt. 
Nach fünfſtündiger Beratung fällte das Feld- 
gericht das Todesurteil. Eine Stunde ſpäter 
ſtellte Woſilius ein Begnadigungs el 
an er Staatspräſidenten, das jedoch abgelehnt 
wurde. 

Das „Echo“ bemerkt, daß aus dem Verlauf der 
Verhandlung hervorgehe, daß die Terroriſten auch 
den Staatspräſidenten ermorden wollten. Woſi⸗ 


Eine ſoeben eingetroffene Reuter⸗Depeſche vom 
Sitz der indiſchen Regierung meldet, daß Aman⸗ 
ulah von Tſchaman in Nordindien aus bereits 
die Weiterreiſe nach Bombay angetreten hat, um 
ſich von dort nach Europa zu begeben. Die Flucht 
des Königs, der (wie bereits geſtern kurz mit⸗ 
geteilt. D. Ned.) mit ſeiner Gattin Suraja und 
ſeinem Bruder Inajatullah geſtern in dem 
Grenzort Tſchaman (Britiſch⸗Indien), etwa 
100 Kilometer ſüdweſtlich von Kandahar, eintraf, 
erfolgte völlig unerwartet. Man muß 
0 annehmen, daß ihn in erſter Linie die Ent⸗ 
täu Hung ber die geringe Unterſtützung, die 
Amanullah bei den afghaniſchen Stämmen fand, 
die Deſertion früherer Anhänger, Intrigen im 
eigenen Lager und die Rivalität der übrigen 
Familienmitglieder zu dem folgenſchweren Schritte 


Amanullah geflüchtet. 


Endgültiger Verzicht? 


1000 Jahre Jarum 
von Bulgarien. 


Das Bulgarenvolk iſt wahrſcheinlich 
ebenſo alt, wie die Wolga, von der es 
ſeinen Namen führt (Wolgaren, mit ihrer 
Hauptſtadt Groß⸗Bolgar, unweit des 3u- 
ſammenfluſſes der Kama und Wolga, 1241 
von dem Mongoleneroberer Batu zerſtört, 
heute noch ein 20 Quadratkilometer weites 
Ruinenfeld). Dieſes Volk war, wie die 
Ausgrabungen ruſſiſcher Archäologen be⸗ 
wieſen haben, in vorchriſtlichen Zeiten von 
der aſſyro⸗babyloniſchen Kultur (bzw. der 
ſummero⸗akkadiſchen) in kultureller Hin⸗ 
ſicht beeinflußt worden, — und muß im 
wichtigſten Knotenpunkt des oſteuropäiſchen 
Flußwegenetzes ſchon in uralten Zeiten ein 


ullahs zu handeln. Der „Times“⸗Korre⸗ 
ſpondent meint ſogar, daß das Ausweichen Aman⸗ 
ullahs nach Indien normalerweiſe keinen end⸗ 
gültigen Verzicht auf den afghani⸗ 
ſchen Thron bedeute, und daß vielleicht in 
Zukunft doch noch von ſeiner Seite mit Schritten 
zur Wiederbeſteigung des afghaniſchen Thrones 
zu rechnen ſei. Das Blatt erinnert daran, daß auch 
andere afghaniſche Herrſcher oftmals erſt nach 
jahrelangen Kämpfen ſich wieder in Afghaniſtan 
durchzuſetzen vermochten. Jedenfalls aber ſcheint 
Habibullah Khan tatſächlich einſtweilen als 
alleiniger Nachfolger in re u fommen. Im 
Lauf der letzten Monate hat er jeine Poſition in 
Kabul und in Nordafghaniſtan außerordentlich 
zu ſtärken verſtanden. Reuter berichtet aus Pe: 


lius ift in der vergangenen Nacht erſchoſſen veranlaßten. Denn der „Times“ ⸗Korreſpondent ſchawar, daß Habibullah Khan eine ſtarke Streit⸗ i p 
worden. . * ao aus Peſchahwar berichtet, welches auch 3 die macht unter der Führung von Sejed Huſein ent- recht bedeutendes Reich errichtet haben —; 
Warſchau, 24. Mai. (A. W.) Die rote Preſſe unmittelbaren Urſachen für das freiwillige 1 ſandt hat, um eg ee zu erobern, die Wolgaren waren die erſten Ausbeuter 
nach Kownoer Meldungen des Exkönigs und ſeines Bruders, der bekanntlich die wichtigſte Stadt in Nordafghaniſtan, die noch des Erzreichtums des Uralgebirges; heute 


mit Foltern den Stu⸗ 
den angeblichen Täter des 
gun Selbſtanklage 
7 en Kreiſen 
Moftlius am 


nur drei Tage lang die a haniſche Krone trug, 
ſein möge, ſo ſcheine es ſich auch diesmal wieder 
um einen übereilten Schritt Aman⸗ 


die litauiſche Polizei 
denten Woſilius, 
Anſchlags auf Woldemaras, 
gezwungen habe. In li 
herrſcht die Weberzeugung, 

ſchlag nicht teilnahm 
lichen Täter ſeit langem nicht m 


meldet aus e $ d 


Wird die Pariſer Konferenz Icheitern? 


immer von einer Streitmacht Ghulam⸗Nabis, des 
früheren Geſandten Amanullahs in Moskau, ge- 
halten wird. 


werden immer neue Stollenwerke und ver⸗ 
ſchüttete Gruben, die bewieſenermaßen vor 
3000—4000 Jahren im Gange waren, an 
den Quellen der Kama entdeckt. Gold, 
Eiſen, Edelſteine und Halbedelſteine, 
Nauchwerk, Honig und Wachs, auch Ge⸗ 
treide und Flachs, — wurden den alten 
Rha, wie in den Keilſchriften der Wolga- 


De. Bögler ſcheidel aus. 


ja jogar nicht auf dem europäiſchen Kontinent 
wären. 
A 
Der Staatspräſident auf der 
Landesausſtellung. Das Ausſcheiden Dr. Vöglers aus der deut⸗ 

Poſen, 25. Mai. Geſtern nachmittag erſchien chen ben, eee cee wird jetzt von 
e „ * segleitung‘bes hefoiret- Coris See $ W > pire p ne 
tors Dr. Wachowiak und eines Adjutanten ur Uebernahme der chfolgeſchast zu bewegen. 


auf dem Gelände der Landesausſtellung, um den 


Pre ie 5 
zu beſichtigen. e zum Preſſepavi 
wurde der Präſident im . der Pieſseeus⸗ 
ſteller vom Borligenden des Großpolniſchen Ber- 
bandes der graphiſchen Werke, Direktor Pa⸗ 
wilo wiki, begrüßt. Zugegen war auch der Re- 
„ ar der Ausſtellung, Berto ni. 
ach Beſi 1905 f des Pavillons der keramiſchen 
Induſtrie begab ſich der Staatspräſident zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſtellung, die er eingehend be⸗ 
ſichtigte. Um 714 Uhr abends kehrte er wieder ins 


Schloß zurück. 


zaleſki wieder in Warſchau. 
Ie. Warſchau, 24. Mai. 
Heute vormittag iſt e e Zaleſti 
von feiner Budapeſter Reife zurückgekehrt. Auf 
dem Bahnhof wurde er von einigen Beamten des 


Miniſteriums, ſowie von einem Vertreter der 
ungariſchen Geſandtſchaft begrüßt. 
— —-— 


Eine verſtändigungskonferenz. 


Berlin, 24. Mai. (Pat.) Die heutigen Bera- 
tungen der deutſch⸗polniſchen katholiſchen Ver⸗ 
ſtändigungskonferenz begann mit einem Referat 
des Dr. Dembiziti, der den polniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt über die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 

gen vortrug, mit der Centers nic aß die Schwie⸗ 
rigteiten auf dieſem Gebiete nicht gering ac 
werden dürften. Der Referent wies hauptſächlich 
auf die pommerelliſche Frage, die Frage 
der nationalen Minderheiten und die 
ungünſtige Atmosphäre hin, in der die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen auf beiden Seiten er⸗ 
örtert werden. Zum Schluß betonte Herr Dem⸗ 
binſti die Rolle der Katholiken und der 
katholiſchen Preſſe in der Aktion der Rei- 
nigung dieſer Atmo ale Der frühere Redak⸗ 
teur der „Germania“ Legationsrat Künzer be- 
rührte einige aktuelle Streitfragen und ſtellte den 
W eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden, die 
dazu berufen wäre, unwahre Preſſena ch⸗ 
richten richtig zuſtellen. Die Diskuſſion 
war beſonders der Normierung der Preſſeverhält⸗ 
niſſe gewidmet, wobei Prälat Gawlina (Katto⸗ 
witz) der deutſchen katholiſchen Preſſe unter Be⸗ 
rufung auf konkrete Beiſpiele unrichtige Infor⸗ 
mationen der deutſchen Meinung über Polen vor⸗ 
warf. In die vorgeſchlagene neutrale Preſſekom⸗ 
miſſion kommen von polniſcher Seite: R o f| tw o+ 
tomjti, Gawlina und Dr. Dembinjti, 
von deutſcher Seite Muckermann und Lega⸗ 
tionsrat Künzer. 


— — 
Erſt im Juni. 

Warſchau, 24. Mai. (A. W.) Die für Ende 
Mai angeſagte Ankunft der pange Delegation 
ür die Handelsvertragsverhandlungen hat eine 
Die deutſche Delegation 


Verzögerung erfahren. 
uni 


ſoll erft in den erſten Tagen des 
eintreffen. 


8 die Buchausſtellung inoffiziell 
Am es 


zugeben, wird von derſelben Stelle bemerkt, da 


n. 
Was die beſonderen Gründe eg: die Dr. 


unterrichtet. Dr. Vögler habe ſchon feinerzeit fi 
| weren Herzens dazu verſtanden der Durch⸗ 
nittszahl von 2050 Millionen jän Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Er habe ſich ſchließlich damit 
unter beſtimmten Vorausſetzungen abgefunden. 
Um dieſe Vorſchläge ſei ja der Kampf a 
gegangen. Die deutſche Abordnung habe 
de den 33 formulierten Voraus⸗ 
etzungen fih auf gewiſſe leichte Aende⸗ 
derungen zurückgezogen, wobei es ſich 
weniger um ſachliche Zugeſtändniſſe als um eine 
Anpaſſung an den Sprachgebrauch des ganzen 
Dr 9 Plans gehandelt habe. Inſofern habe 
r. Vögler ſeine Bedenken verſchärft 
eltend gemacht, aber damals feinen Rück⸗ 
tritt nicht erklärt. Ís es ſich jedoch herausſtellte, 
daß auch in dieſer anderen Faſſung die Vorauss 
ſetzungen nicht angenommen worden ſeien, 
habe er ſeine Folgerungen aus der neuen Lage 


gelten 


gezogen. Seine Hauptbedenken gingen, ſo⸗ 
piel wan an amtlicher Stelle weiß, gegen die 
Seten M Jahre der für die Zahlungen in 
Ausſicht genommenen Zeitverlängerung. Dieſe 
Bedenken ſeien auch bei den anderen deutſchen 
Vertretern anzutreffen geweſen. Dr. Vögler ei 
habe grundſätzlich abgelehnt, die Zugeſtändniſſe 
zu machen. : 8 
Man betont in dieſem Zuſammenhang weiter, 
daß es nicht möglich ſei, über dieſe Dinge mit 
logiſchen Gründen und Gegengründen ſich aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß man hier vielmehr gefühls⸗ 
mäßig ſeine Entſcheidungen treffen müſſe. Ein 
weites Bedenken, das Dr. Vögler in den Ver⸗ 
andlungen der letzten Wochen zum Ausdruck 
brachte, bezog ſich auf die ſogenannten Sicher⸗ 
pe Kae Re I. An ihr ijt nach dem letzten 
eriht aus Paris eine gewiſſe leichte redaktio⸗ 
nelle Aenderung vorgenommen worden. Inſofern 
ſei, ſo wird weiter ausgeführt, Vöglers Bedenken 
nicht voll Rechnung getragen worden, aber in der 
Sache habe man feine Bedenken doch bis zu einem 
geilen Grade erfüllt. Was nun das 9 
ungsmoratorium anbetrifft, ſo e es 
bei den von Dr. Vögler geäußerten Bedenken 
nicht ſo ſehr im Vordergrund geſtanden wie die 
beiden anderen en Punkte. Gegenüber 
den innerpolitiſch E ärbten Darſtellungen von 
einem Fee ruck der Vögler naheſtehenden 


Induſtriekreiſe wird von einer unter⸗ 
richteten Seite mit Nachdruck betont, daß von 
einem ſolchen Druck in keiner Weife 


geſprochen werden könne ſchon allein 

deswegen nicht, weil Vögler nicht der Mann ſei, 

Dr Ë einem Druck von anderer Seite ausſetzen 
ürde. 5 


der Eindruck in Paris. 


Dr. Schachts Pläne. 


Die Beſprechung 
den amerikaniſchen 


e Dr. Schacht und 


chverſtändigen, die morgens 


um 10 Uhr begann, dauerte gegen Mittag noch 
an. Für heute nachmittag 3 a ijt eine Konje- 
renz zwiſchen den deutſchen Delegierten und den 


vier Vertretern der Hauptgläubigergruppen ange⸗ 
ſetzt. Der Rücktritt Dr. Böglers hat in den 
einzelnen Delegationen eine Aa Li B e jt ü r- 
ſphäre Sees u Aus der Pariſer Atmo⸗ 
phäre heraus läßt ſich die Demiſſion folgender⸗ 
maßen erklären: Sie dokumentiert nach außen 
hin die Wandlung der Konferenz zu einer in erſter 
Linie politiſchen Beratung, die in den letzten 
Wochen eingetreten ijt. Dr. Vögler war offenbar 
nur bereit, als rein wirtſchaftlicher 
Sach ver ſta ndiger Deutſchlands Intereſſen 
zu vertreten, während ſeine Kollegen allem An⸗ 
ſchein nach die Abſicht haben, auch unter den ver⸗ 
änderten Umſtänden weiterzuarbeiten. Sie ſelbſt 
haben, wie hier verſchiedentlich betont wurde, den 
durch den Zwang der Umſtände herbeigeführten 
Wandel ihres Mandats zu einem quaſi politiſchen 
in aller Form dokumentiert, indem ſie 
die bekannte Klauſel in den von Stamp und 
Schacht gemeinſam ausgearbeiteten Berichtsent⸗ 
wurf an die Regierungen aufgenommen haben, 


in der geſagt wird, daß die Vorſchläge nicht allein 
auf Grund rein wirtſchaftlicher Erwägungen, fon- 
dern auch unter politiſchen Gelihts- 
punften gemacht bzw. angenommen wurden. 
Der Rücktritt Dr. Vöglers wird ſelbſtverſtändlich 
keinerlei Aenderung in der Haltung der deutſchen 
Delegation zur Folge haben. Im übrigen be⸗ 
auptet „Echo de Paris“, zu wiſſen, Dr. 
acht den Gläubi e zu verſtehen 
gegeben habe, es ſei wohl möglich, daß auch 
„ Umſtänden demiſſionieren 
rde. 


Rücktritt des Wojewoden 
Grazynjki? 

Warſchau, 24. Mai. Der „Robotnik“ no- 
tiert das Gerücht von einem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des ſchleſiſchen Wojewoden Grazynſki. 
Die Urſache des Rücktritts ſoll die Unzufrieden⸗ 
heit der entſcheidenden Stellen über die bis⸗ 
ſherige Tätigkeit des Wojewoden in Ober- 
ſchleſien ſein. 


fluß heißt, ſtromabwärts, dann entlang 
den Küſten des Kaſpiſees nach Ekbatana, 
Guja, Ninive, Perſepolis, Babylon und 
Baktra verſchifft; das Wolgabecken war 
das Rückgrat des altperſiſchen Kaiſerreiches 
in einem von den abendländiſchen Hiſto⸗ 
rikern wenig geahnten Grade. 

Im erſten Jahrtauſend der chriſtlichen 
Aera leſen wir von dem großen Bulgaren⸗ 
reiche recht viel Intereſſantes bei arabiſch⸗ 
perſiſchen Schriftſtellern; auch die ſtandi⸗ 
naviſchen Ueberlieferungen berichten uns 
von bewaffneten Handelsabenteuern der 
Wikinger, die aus dem weiten „Bjarmien“ 
mit reicher Beute zurückzukehren pflegten. 
Dieſe unſere germaniſchen Stammesbrüder 
find es, die den alten Rha in „Wolga“ 
(ſtandinaviſch: Holga = der Heilige) um⸗ 
getauft und allen Abendländern den 
Glauben beigebracht haben, daß nicht 
der Ural, ſondern der kleine See 
„Seliger“, der in der Nachbarſchaft der 
Oſtſee (des alten „Schwabenmeeres“ 
der Römer) gelegen iſt, die Urquelle 
jenes Rha⸗Fluſſes, der größten Waſſer⸗ 
ader unſeres Weltteiles, bildet. So 
fielen auf den Wolgarenſtaat die erſten 
lebensgefährlichen Schläge von der Hand 
der Normannen in derſelben Weiſe und in 
derſelben Zeit, als ebenſolche Schläge die 
Provinzen der römiſchen Welt in Trümmer 
zerſchlugen. Dazu geſellte ſich noch der ſtei⸗ 
gende Andrang der aſiatiſchen Nomaden⸗ 
horden in der Richtung des Wolgabedens, 
deſſen natürlicher Reichtum an Brot, Tie⸗ 
ren, Fiſchen und Honig in den Augen der 
armen Wüſtenſöhne Hochaſiens als fabel⸗ 
haft erſcheinen mußte. Gewiß erſtarkte das 
Bulgarenreich dank dem mächtigen Zuſtrom 
der muſelmaniſch⸗arabiſchen Ziviliſations⸗ 
keime aus Vorderaſien und aus Neu⸗ 
perſien. Jedoch, ſobald den Hunnen jen⸗ 
ſeits des Urals fähige Führer entſtanden, 
konnte ſich das altbulgariſche Zartum an 
der Wolga nicht mehr halten; — ganze 
Teile des Bulgarenvolkes wurden vom 
Ural guerit an den Don und Dnjepr, auch 
an die Donaumündungen und nach dem 
heutigen Ungarn vertrieben. 

So haben die Goten und andere Nor⸗ 
mannen von der einen, die Turkomongolen 
und Tataren von der anderen Seite mit 
gemeinſamen Kräften den Herd der alten 
bulgariſchen Ziviliſation. den bedeutendſten 
Brennpunkt des kulturellen und volitiſchen 
Lebens aller Finnenvölker von der Oſtſee 
bis zum Baikalſee, gelöſcht. Die aus ihrer 


Heimat vertriebenen Wolgaren jind über: 
ll völkiſch untergegangen; nirgends hat 
ſich die alte Wolgarenſprache erhalten. 


Unter der Anführung eines der Bul⸗ 
garenfürſten gelang es einem Teil der 
Flüchtlinge (559 n. Chr. mit erzwungener 
Genehmigung des damaligen oſtrömiſchen 
Kaiſers Juſtinianus d. Gr., der ſie zur 
Abwehr der Einfälle der Goten in ſein 
Reich, als der Goten geſchworene Feinde, 
gut gebrauchen konnte), ſich an den Ufern 
des Aegäiſchen Meeres einzuniſten. Dieſe 
erſten Anſiedler entſandten in die alte Hei⸗ 
mat an der Kama immer neue Boten, die 
um Verſtärkung erſuchten und goldene 
Berge den Stammesbrüdern verſprachen, 
die zu ihnen auf den Balkan ziehen wür⸗ 
den. Im 7. Jahrhundert gründet der Wol⸗ 
garenfürſt Has-Baruc bereits ein von den 
Byzantiniern unabhängiges Reich. Nun 
werden die Bulgaren zu ge⸗ 
ſchworenen Feinden der Grie⸗ 
chen. Der Bulgarenfürſt Khrumm bedroht 
kurz nach 800 n. Chr. fogar Konſtantinopel 
ſehr ernſthaft. Die Griechenkaiſer fordern 
nun die ſkandinaviſch⸗ruſſiſchen Wikinger⸗ 
fürſten als Gegengewicht gegen die neue 
Lebensgefahr zum Bündnis auf; — ſie er⸗ 
lauben ihnen, das Donaubecken zu erobern; 
ſie geben ihnen ſogar Prinzeſſinnen kaiſer⸗ 
lichen Geblüts zu Ehefrauen. Jedoch das 
Bulgarenreich hält ſich. 


So ſehen wir, daß der in der alten Hei⸗ 
mat erloſchene Glanz des Bulgarenreiches 
im 10. Jahrhundert erneut erſtrahlte. Zar 
Simeon (888—923) hat beinahe die ganze 
Balkanhalbinſel unter ſein Zepter gebracht. 
Er führte den Titel „Kaiſer der Bulgaren 
und der Griechen“. Dieſer Titel verblieb 
den Bulgarenzaren bis zur Unterjochung 
des Balkans durch die Türkenſultane (1393 
mit Hilfe der Serben). — 


Erſt mit Hilfe ihrer Glaubensgenoſſen, 
der Ruſſen, gelang es einem Teile des 
Bulgarenvolkes 1878 ſeine Freiheit wieder⸗ 
zuerlangen. Prinz Alexander von Batten⸗ 
berg regierte mit dem Titel des „Fürſten 
der Bulgaren“ das Land zwiſchen dem 
Balkangebirge und der unteren Donau. 
Nach dem Rücktritt dieſes Fürſten (unter 
dem Drucke des ruſſiſchen Zaren Alexan⸗ 
der III.) wurde Ferdinand von Koburg 
zum Zaren der Bulgaren ausgerufen und 
fügte ſeinem Zarentum auch die ſüdlichen 
Provinzen Bulgariens hinzu (Oſtrume⸗ 
lien). Es gelang ihm im Bunde mit Ser⸗ 
bien, Griechenland und Montenegro auch 
Mazedonien mit Adrianopel zu gewinnen. 
Im Weltkriege verlor aber Bulgarien den 
größeren Teil dieſes Gebietszuwachſes an 
Serbien und an Griechenland (Frieden 
von Neuilly vom 27. 11. 1919). 


Heute hat Bulgarien kaum 5½ Millio⸗ 
nen Einwohner auf rund 100 000 Quadrat⸗ 
kilometern und ſtöhnt unter dem Drucke 
der auf das Land von den Siegerſtaaten 
ihm auferlegten Kriegskontributionen, die 
im Verhältnis nicht gelinder ſind, als die⸗ 
jenigen, die Deutſchland zu zahlen hat. 


Gemeinſames Leid und Unrecht verbrü⸗ 
dert die Völker untereinander noch ſtärker, 
. als Waffengemeinſchaft; in den Tagen 
vom 15. bis zum 28. Mai d. Is. feiert das 
Bulgarenvolk das tauſendjährige Jubi⸗ 
läum der Anerkennung der Großmacht⸗ 
ſtellung des Zartums von Bulgarien durch 
ſeine Nachbarn von damals. 


Das deutſche Volk wird mit dem ehr⸗ 
würdigen Bulgarenvolke, das Bismarck 
einſt „die Preußen des Balkans“ wegen 
ſeiner Charakterveranlagung und ſeiner 
nationalen Tugenden genannt hat, in die⸗ 
ſen feierlichen Tagen eins ſein: in der 
Erinnerung an wohlverdiente glänzende 
Vergangenheit, in der berechtigten Hoff⸗ 
nung auf eine beſſere Zukunft! 


Dr. von Behrens. 
— — 


Die Ankunft Amanullahs in Indien. 


London, 25. Mai. (R.) „Daily Mail“ be 
richtet aus Lahore über die Abreiſe des Königs 
Amanullah aus Afghaniſtan nach Indien und 
Europa. Die Ankunft des Königs, der Königin 
und des Gefolges nach Tſchaman und ſein Er⸗ 
ſuchen an die britiſchen Behörden um ſicheres 
Geleit durch Indien nach Bombay. kam völlig 
überrajhend. Sie trafen in Tſchaman ein, 
ohne ihr Eintreffen angekündigt zu haben, mit 
einem Gefolge von 60 Perſonen in Kraftwagen. 
Die britiſchen Behörden haben einen Sonderzug 
von Lahore nach Tſchaman abgeſandt, der den 
König und die Königin mit ihrem Geſolge nach 
Bombay bringen jol. Der Korreſpondent der 
„Daily Mail“ berichtet weiter, es werde ange⸗ 
nommen, daß Kandahar eingeäſchert 
werden wird. Die Einwohner räumten die Stadt. 
Habibullahs Bruder habe auf dem Wege nach 
Kandahar einige Poſitionen mit 4000 Truppen 
eingenommen. Die geſamte Heeresmacht Habib- 
ullahs betrage 40 000 Mann. 


+% - 
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Die Rettungsarbeit bei der Cleveländer Kataſtrophe. 


AR 


Wir hatten an dieſer Stelle vor einigen Tagen das erſte in Deutſchland eingetroffene Bild- 
telegramm von dem furchtbaren Erplofionsunglüd im Krankenhaus zu Cleveland veröffentlicht. 


Heute zeigen wir unſeren Saet die erjte mit 
der ? 


ergung der Toten und 


der Schiffspoſt hier eingetroffene Aufna 


me von 
erletzten. 


der nahende Czechowicz⸗ Prozeß. 


Angriffe auf 


ly. Warſchau, 24. Mai. 


Der herannahende Termin des Prozeſſes gegen 
Czechowicz äußert ſich bereits in einem er- 
neuten Nader d der Regierungspreſſe gegen die 
drei Ankläger des ehemaligen Finanzminiſters, 
die Abgeordneten Lieberman, Woznicki 
und Pieracki. J ſeiner heutigen Nummer 
widmet der „Glos Prawdy“ den Leitartikel dem 
Sozialiſten Dr. Lieberman, dem er als den 
dunkelſten Punkt ſeiner Karriere die Uebernahme 
der Verteidigung im Volksbundprozeß vor wirft. 


Wäre Herr Lieberman, fo heißt es in dem Artikel, g 


nur ein berufsmäßiger Rechtsanwalt, dann iſt es 
ihm erlaubt, jede Person und jede Sache zu ver⸗ 
teidigen und die verſchiedenartigſten Honorare 
dafür zu beziehen, ohne Vorwürfen ausgeſetzt zu 
ſein. Wenn jedoch derſelbe Herr Lieberman gleich⸗ 
eitig, ohne ſeine Berufspraxis zu verlaſſen, die 
Rolle eines Staatsmannes ſpielen will, dann 
ändert ſich der Sachverhalt und jeder hat das 
0 aufzupaſſen, ob das, was der Abgeordnete 
Lieberman ſagt, nicht zufälligerweiſe im Wider⸗ 
ſpruch zu dem ſteht, was der Anwalt Lieberman 
tut. Der Volksbund habe ihn nämlich zum Ver⸗ 
teidiger beſtellt, nicht weil er ein guter Rechts⸗ 
anwalt ſei, ſondern wegen ſeiner politiſchen Be⸗ 
deutung. (2) Aber während der Rechtsanwalt 
Lieberman den Volksbund verteidigen darf, ſo 
könnte man den Abgeordneten Lieberman von 
dieſem Prozeß nur dann freiſprechen, wenn es 
ihm zu beweiſen gelänge, daß kein anderer Rechts⸗ 


der 


Lieberman. 


anwalt dieſes Amt zu übernehmen bereit geweſen 
ſei und die Angeklagten ſomit ohne Verteidigung 
geblieben wären. 

Nach dieſer erſtaunlich logiſchen Beweis⸗ 
führung beſchäftigt ſich der „Glos Prawdy“ mit 
Frage des Honorars. Wir wollen nicht — 
ſo ſchreibt das Blatt — hier die Summen präzi⸗ 
ſieren. Wir ſtellen nur feft, daß man verſchie⸗ 


denerſeits für unſere Verhältniſſe ungewöhnlich 


ohe Summen nennt, Dollarſummen, die der 
olksbund Herrn Lieberman als Honorar hat zu- 
ehen laſſen. Das könnte wiederum niemand 
intereſſieren, wenn es ſich um den Rechts⸗ 
anwalt Lieberman handelte, wenn dagegen 
in derſelben Perſon auch der Abgeordnete 
Lieberman ſteckt, dann muß die Frage auf⸗ 
tauchen, ob man ihm ein derartig hohes Honorar 
gezahlt hätte, wenn er nur Rechtsanwalt wäre. 

Schließlich wirft das Blatt Lieberman auch 
noch kommuniſtiſche Sympathien vor 
und erklärt: Lange genug haben wir das Spiel 
des Er Lieberman mit angejehen. Wenn er 
es aber nun wagt, die Regierung des Marſchalls 
Pikſudſki anzugreifen, dann wird — fo droht ihm 
das Blatt — der Stempel der tiefſten 
Verachtung auf fein Geſicht aufge⸗ 
drückt werden. 

dieſe Ohrfeigenpolitik des Glos Prawdy“ als 
tgument gegen die ſachlichen Anklagen gegen 
den ehemaligen Finanzminiſter Czechowicz charak⸗ 
teriſiert die Einſtellung zur Genüge. 


der verſchwundene Platz. 


Zeichen und Wunder. 


ly. Warſchau, 24. Mai. 
In einem ſowohl hinſichtlich der Form, als 


auch des Inhalts ſehr bemerkenswerten Artitel 
beſchäftigt ſich die „Gazeta Warſzawſka“ mit den 
internen Angelegenheiten des Poſtminiſteriums 


unter der Leitung des früheren Poſtminiſters 
Miedzinſki und ſchreibt darin u. a.: 

Wir haben uns ſchon daran gewöhnt, daß von 
Zeit zu Zeit in Polen jemand oder etwas ver- 
ſchwindet? verſchwunden ift für immer General 

agörſki, es verſchwanden zeitweilig manche 

ubliziften, es verſchwanden die „fröhlichen Bud⸗ 
ets“ und die hierfür Verantwortlichen, es ver⸗ 
3 Dokumente aus den Schreibtiſchen 
1 Würdenträger uſw. Dieſes Verſchwinden 
beſonders im 5 Platz gegriffen, 
wo bedeutende Vorräte von Steinen und Sand, 
das Lager des Tabakmonopols uſw. und ſchließ⸗ 
lig auch der Poſtminiſter ſelbſt verſchwand. Doch 
alles das hat keinen beſonderen Eindruck hervor⸗ 
erufen, da dieſe Dinge alle mehr oder weniger — 
obilien ſind. 

Aber ein viel gen Kunſtſtück iſt das Ver⸗ 
ſchwinden eines Grundſtückes. Und doch hat 
unſere „freudige Schaffensluſt“ auch dieſes Kunſt⸗ 
pe BERN Die Preſſe hat unlängſt berichtet. 
aß das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
einen Wettbewerb für den Bau eines Gebäudes 
der höchſten Kontrollkammer ausgeſchrieben hat. 
Die nötige Summe war bereits vom Sejm be- 
willigt worden und auch das Grundſtück war 
Ir Or an einer Straßenecke in Warſchau 
eſtgeſeßt. Wie groß war jedoch der Schrecken 
und die Verwunderung der Beamten der Kon: 
trollkammer, als ſie an der betreffenden Ecke 
berhaupt keinen Platz vor fanden. 
Der Platz für die höchſte Kontrolltammer, die 
dazu beſtimmt iſt, damit ja nichts in der Staats⸗ 
wirtſchaft verſchwinde, war verſchwunden. 
Und doch mußte er da ſein, denn das ging un⸗ 
zweideutig aus den Plänen und dem Staats⸗ 
inventar hervor. Schließlich wurde das Rätſel 
gelöſt. 

Das Grundſtück hat ſich nämlich der Direktor 
des F Ing. Rufzezemwiki, „aus⸗ 
geliehen“ und dort für ſein Bureau ein „proviſo⸗ 
riſches“ Gebäude errichtet. Es entſtand eine Ver⸗ 
wirrung, aber es war nichts mehr zu machen 
und die höchſte Kontrollkammer mußte ſich ein 
anderes Grundſtück ausſuchen. Wir haben ſchon 
Verſchiedenes erlebt Aber daß in der Haupt- 

adt, wo alle Aufſichtsbehörden fungieren, mo | 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten die 


Kontrolle über alle öffentlichen Plätze und Ge⸗ 
bäude inne hat, jemand ohne Erlaubnis und 
Wiſſen dieſer Behörden auf eigene Fauſt irgend⸗ 
ein „proviſoriſches“ Gebäude errichtet, das in 
keinem Plane vorgeſehen iſt, — das iſt wohl die 
Höhe. Und was wird werden? — fragt die „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“. Wird der Sejm endlich ein- 
mal die Möglichkeit erhalten, die Geheimniſſe 
des Poſtbauweſens zu enthüllen? Das Poft- und 
Telegraphenminiſterium hat nicht umſonſt für 
eine Inveſtitionen 15 500 000 Zloty von der Sta⸗ 
biliſierungsanleihe erhalten! 


——— 


Unzufriedenheit. 


Nach den e des „Kurjer Pozu.“ 
über die Fehler der Ausſtellungsleitung bei der 
Organiſierung der Eröffnungsfeierlichteiten, er⸗ 
greift nun auch der „Nowy Kurjer“ das Wort, 
um über die ſchlechte Behandlung, die den tſche⸗ 
chiſchen Sängern in Poſen angeblich zuteil 
geworden iſt, Klage zu führen. Das Blatt meint, 
daß in den amtlichen Kommunikaten zwar alles 
jeb hübſch ausſehe, nichtsdeſtoweniger aber jeder 
0 handelt, wie ihm beliebt. Wir leſen: 

„Die Redaktion des „Nowy Kurjer“ wird über⸗ 
ſchüttet mit Klagen und Stößen von Briefen, in 
denen über die ſonderbaren Praktiken des ſtädti⸗ 
ſchen Quar tierbüros und der Ausſtellungs⸗ 
direktion geſchimpft wird. Für verſchiedene ganz 
unbegründete Maßnahmen des Magiſtrats und 
auch den ſonderbaren Standpunkt mancher Zim⸗ 
mervermielerinnen, kann nur ſchwer eine Er⸗ 
klärung gefunden werden. 

Von gut unterrichteten Perſonen erfahren wir 
Näheres über die unerhörte Behandlung des 
9 at Ausflugs durch das Quartierbürn. 

em Ausflug wurden Nachtlager in Maſſen⸗ 
quartieren angewieſen, obwohl das Quartierbüro 
über genügend private bequeme Jimmer und 
über das Ausſtellungshotel „Polonia“ verfügt. 
Trotzdem ließ man die iſchechiſchen Gäſte auf 
Strohſäcken ſchlafen. 

So geht es auf der Welt zu. Ausländiſche 
Gäſte kommen zu einer Repräſentationsausſtel⸗ 
lung und das Quartierbüro bringt fie in Kafer- 
nen auf Strohläden unter. Da find alle Rom- 
mentare überflüſſig. 

Kein Wunder, daß die tſchechiſchen Stam⸗ 
mesbrüder ſich gar bald aus den Beſchüſtzer⸗ 
armen des Direktors des Quartierbüros be⸗ 
freiten und ſich unter den Schutz des time- 
chiſchen Konſulats ſtellten, das — o Wun- 


der! — in weniger Stunden einen Teil der Aus⸗ 
flügler in Privat wohnunen zu billigen 
Preiſen unterzubringen vermochte. In einer 
Unterredung mit dem Vertreter unſeres Blattes 
klagten die Tſchechen über die wahnſinnige T eue: 
rung in der Stadt und die einfach wucheriſchen 
Preiſe für Artikel des täglichen Bedarfs. In 
den Reſtaurants gibt es nur Mittageſſen nach der 
Karte. Die Menüs ſeien ſchon läneſt abpejhni': 
So koſtet ein Mittag aljo mindeſtens 4 bis 5 Zloty 
Bei Dobſti zahlt man für ein kleines „Helles 
80 Groſchen und in der „Warſzawianka“ für eine 
Portion Eis 1.60—2 Zloty Ein Stück Kuchen 
koſtet 45 Groſchen. Alles ohne daß die üblichen 
Prozente für den Kellner eingerechnet find. 
Horrende find auch die Eintrittspreiſe für ſport 
liche Veranſtaltungen und Vergnügungen Die 
Karten in die Oper find um 48—85 Prozent in 
die Höhe gegangen. Die Programme von 30 auf 
80 Groſchen. Eine Karte für die NReiterturniere 
bezahlt man mit 12 Zkoty. Gar nicht zu ſprechen 
von den Nachtlokalen, wo die ohnehin hohen 
Preiſe um 100 bis 200 Prozent geſtiegen ſind 

Der Effekt iſt der, daß die Tſchechen behaupten 
bei ihrer ſchwachen Valuta kaltuliere ſich eine 
Reiſe nach Barcelona zur Ausſtellung bil i- 
ger als nach Poſen. 

Was jagen dazu die Herren von der Aus- 
ſtellungsdirektion und unſere ehrwürdigen Stadt⸗ 
verordneten? Noch ein bißchen von dieſer Foten- 
lojen „Reklame“, und unſere liebe Landesaus⸗ 
ſtellung iſt abgebrannt. Es iſt höchſte Zeit, 
zur Beſinnung zu kommen, denn bald kann ce 
zu ſpät ſein.“ 


Gefährliche Gerüchte. 
i ly. Warſchau, 24. Mai. 

In hieſigen Wirtſchaftskreiſen wird mit großer 
Beunruhigung das Gerücht kommentiert, daß die 
maßgebenden Regierungsſtellen mehrerer größe⸗ 
rer Staaten (u. a. der Vereinigten Staaten und 
Frankreich) an die Induſtrie⸗ und Handelsorga⸗ 
niſationen ihrer Länder Rundſchreiben gerichtet 
hätten, in denen fie die Organiſationen da vor 
warnten, polniſchen Importeuren Warenkre⸗ 
dite zu erteilen. In den erwähnten Rund- 
ſchreiben ſoll die Wirtſchaftslage Polens, und ins⸗ 
beſondere des Handels, als außerordentlich fri- 
tiſch Ar ſein. Im Zuſammenhang mit 
dieſem erücht fordert die polniſche 
Preſſe das Handelsminiſterium auf, dieſe An⸗ 
gelegenheit zu unterſuchen und ein offi⸗ 
ielles Dementi, das ihrer Meinung nach 

eruhigend wirken müßte, herauszugeben. 


Ankerſuchungskommiſſion. 
Warſchau, 24. Mai. 

. fand die erſte SP der außerordent⸗ 
lichen Sejmkommiſſion zur Prüfung der Mik- 
bräuche Ankauf Eiſenbahn⸗ 
aotren ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine 

eihe von Holzexperten und Eiſenbahnbeamten 
als Zeugen zu nerhören. 

Die Kommiſſion tagt auf Grund eines Sejm- 
bei pje der ihr das Recht, auch während der 
gi loſſenen Sejmſeſſion zu arbeiten, verliehen 

at. 


beim von 


Günſtigere Beurteilung der 
Reparationsverhandlungen durch 
die pariſer Preſſe. 5 


Paris, 25. Mai. (R.) Die Morgenpreſſe beur⸗ 
teilt die Lage weniger peſſimiſtiſch, als fie gejtern 
in der deutſchen Delegation beurteilt wurde. Sie 
beſpricht die einzelnen Punkte, die noch Gegen⸗ 
ſtand der Ausſprache bilden, und ſtellt ge ewiſſe 
Fragen die öglichkeit einer PE EE 
digung in Ausſicht. Man fer im Hotel 
Georg V., fo erklärt „Petit Parijien“, den Erfolg 
geſtern mit 6 zu 4 bemeſſen. während am Mitt» 
woch die Erfolgausſichten nur 2 zu 8 geſtanden 

tten. Was die Uebergangsmodalitäten vom 

awesplan zum Plane Youngs anlange, jo könne 
pet eine Verſtändigung erzielt werden, weil 
etzten Endes die Regierungen und nicht die Sach⸗ 
verſtändigen den Zeitpunkt für das Inkrafttreten 
ſowie den geeigneten Augenblick für die Auf⸗ 
hebung der . iellen Kontrollorgane und die 
Räumung des Rheinlandes beſtimmen würden. 
Die Frage der Heranziehung der Nachfolge⸗ 


ſtaaten Oeſterreich⸗Ungarns für die Aufbrin⸗ 


Die Wiſſenſchaft ermöglicht Beitim- 
mung der Vaterſchaft. 
Proſeſſor Zangemeiſter⸗ Königsberg 
pn auf dem dieſer > in Leipzig verſammelten 
N der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie 
einen hochintereſſanten Vortrag über „Eltern: 
ſchaftsbeſtimmung“, der von grundlegender Be: 
deutung ſein dürfte. Während man fiğ bisher 
darauf beſchränken mußte, die Frage der Zuge: 
3 eines rohe zu einer beſtimmten 
Blutgruppe zu beantworten, exmöglicht das von 
8 aufgearbeitete Verfahren die peit 
ellung der blutmäßigen A teit 
zwiſchen Individuen, alſo auch zwiſchen Eltern 

und Kind. 


Ban al 
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Erſte Beilage zu Nr. 119 


‚Gefahren für die Beritändigung. 


der neue Strom 


Iv. Warſchau, 14. Mai. 


Nachdem die polniſche Regierung drei Jahre 
lang davon abgeſehen hat, im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung guter 5 mit Deutſch⸗ 
land das ihr zuſtehende Recht der Liquidation 
des deutſchen Gutsbeſitzes in Polen auszuüben, 
kommt die amtliche Verordnung heraus, die eine 
Liquidation von nicht weniger als 47 kleinen 
und zwei Großgrundbeſitzen vorſieht. Die Liqui⸗ 
dationen bilden ein überaus trauriges 
Kapitel in- den deutſch-polniſchen Beziehungen 
und vor allem in dem Verhältnis der polniſchen 
Regierung zu der deutſchen Minderheit. Während 
die Alliierten von ihrem auf Grund des Ver⸗ 
ſailler Vertrages ihnen zuſtehenden Liquida⸗ 
tionsrecht abgeſehen haben, beſteht Polen 
auf ſeinem Schein und hat bis zum Jahre 1926 
unzählige deutſche Güter zum Zwangsverkauf ge⸗ 


ſtellt, wobei die Entſchädigungen reſp. die Kauf⸗ 
ſumme ſich durchwegs unter dem tatſächlichen 
Wert der Objekte befanden. 


Uns ſind Fälle bekannt, in denen die liqui⸗ 
dierten Gutsbeſitzer j viel wie nichts von der 
Verkaufsſumme ausbezahlt erhielten, da hier⸗ 
von die überaus hohen Liquidationstoiten in 
Abzug gebracht wurden. In einem Falle betru⸗ 
gen die Koſten ſogar mehr als der Kaufpreis, ſo 
daß der Betreffende nicht nur ſein Gut verlieren 
ſondern auch noch draufzahlen ſollte. Erſt auf 
dem Gnadenwege wurde ihm dieſe Zahlung er⸗ 
laſſen, was aber nichts daran änderte, daß er für 
feinen Beſitz, der ihm bis aaa fein Auskommen 
bot, keinen Pfennig Entſchädigung erhielt. 

Vor drei Jahren hat nun Polen die Liqui⸗ 
dationen eingeſtellt, ＋ allerdings auf das 
ihm hierbei zuſtehende Recht ausdrücklich zu 
verzichten. Indeſſen ſoll vor einigen Monaten 
in einer längeren Beſprechung zwiſchen Marſchall 
Pilſudſti und dem deutſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau die Frage der Liquidationen berührt wor⸗ 
den ſein, wobei, wie die polniſche Preſſe zu be⸗ 
richten wußte, Pilſudſki ſich gegen eine Fort- 
ſetzung des Liquidationsverfahrens ausgeſprochen 
haben ſoll. 

Um ſo bedauerlicher ſind jetzt die Liquidations⸗ 
befehle gekommen, von denen u. a. auch das be⸗ 
ſonders wertvolle Gut des Grafen Schwerin 
betroffen worden iſt. Die Rechtmäßigkeit gerade 
dieſer Liquidation iſt überdies no durchaus 
zweifelhaft, da der frühere Beſitzer des Gutes 
Sartowitz, der Onkel des Grafen Schwerin, au 
Grund einwandfreier Dokumente * en! 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſaß, und der 
Prozeß, den Graf Schwerin in dieſer Sache führt, 
noch nicht beendigt iſt. 1 liegt der 
= = sw: dem Muſtergut des 

ardt. 

Noch mehr zu bedauern iſt aber der Zeit: 
punkt, den die polniſche Regierung zur Wie- 
deraufnahme des Ziquidationsperfahrens 
wählen für richtig befunden hat. Der deutſchen 
Minderheit, die durch die polniſchen, zweifellos 
über die Grenzen des Zuläſſigen hinaus egan⸗ 
genen Auswirkungen der Oppelner orale ver⸗ 
bittert iſt, bedeuten die Liquidationen Sa auf 
ihre Wunden. Dabei fällt es auf, daß die eſo⸗ 
lutionen der polniſchen Nationaliſten als Ver⸗ 
geltungsmaßnahme für die 7 ＋— Vorfälle die 
Liquidation des deutſchen Gutsbeſitzes in Polen 
forderten. Prompt darauf iſt die neue Liqui⸗ 
dationsverordnung erſchienen. Man kann ſich 
des Eindrucks nicht erwehren, daß ein Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dieſen beiden Tatſachen beſteht. 
Einen Beweis hierfür kann man auch darin er⸗ 
blicken, daß die offiziöſen polniſchen Organe, die 
in anerkennenswerter Weiſe von der nationaliſti⸗ 
ſchen Hetzkampagne gegen Deutſchland abrückten, 
ſich neuerdings wieder an den deutſch⸗ 
feindlichen Kundgebungen betei⸗ 
ligten. 


z) 
errn vo 


zu 


der Enleignelen. 


Charakteriſtiſch war die offtatäle dem Außen⸗ 
miniſterium naheſtehende „Epoka!h, die im 
Feuilleton die nationaliſtiſche Deutſchenhetze 
verurteilte, in einer politiſchen zur och 
nach dem Muſter der deutſchfeindlichſten Blätter 
die Oppelner Vorfälle zu verallgemeinern ſuchte 
und „ser eine Beſtrafung Deutſchlands durch 
den Völkerbund forderte. . 5 

In jedem Falle ſtellen die neuen Liquidationen 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Die engliſche Fahrt nach dem goldenen Blies, — Oberſtengruppe und Eta- 
tismus. — Elend und Vorurteile. — Landesausjtellung und Kanalifation. 


Breiten Widerhall in der geſamten Weltpreſſe 
hat die vor kurzem unternommene Morien 
engliſcher e aier nach Sowjetrußland ge⸗ 
funden. ie Engländer haben dieſen Ausflug 
unternommen, um arg e für ihre 
Waren auf dem ruſſiſchen Markt zu ſtudieren. 
Ziemlich enttäuſcht ſollen die Herren zurückgekehrt 
ſein. Wie ein deutſcher Ingenieur erzählt haben 
ſoll, ſind die engliſchen Delegierten nach der 
Ueberfahrt an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze in 
laute Hurrarufe ausgebrochen. Dieſe galten je⸗ 
doch keineswegs der Freude über die Ankunft in 
Polen, ſondern der Erleichterung über 
das Verlaſſen der ruſſiſchen Atmo⸗ 
phäre. Sollte pieje Anekdote auch nicht wahr 
ein, ſo iſt ſie doch für die Stimmung der In⸗ 
duſtriellen, die ſich jetzt auch in der Preſſe ihres 
Landes widerſpiegelt, kennzeichnend. 


Die polniſchen Blätter haben den Verlauf der 
Beſprechungen in Moskau mit großem Intereſſe 


verfolgt, das ja durchaus verſtändlich ilt. Nach P 


der mißglückten Fahrt der Engländer herrſcht in 
allen Blättern von Rechts Hr Links ungekün⸗ 


T 
| 


k 


Nach der Röntgen-Photographie jetzt auch — Röntgen-Film! 
Durch eine se Verbindung von Röntgen - 


diejer beiden joll die Stimmung der Engländer 
ſein. Aljo hören wir: 

„Zwei Lemberger Bürger — jo ſchreibt das 
Blatt — reiſten einſt nach Wien mit irgend» 
welchen Anſprüchen an die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung. Es waren dies der Konditor Groß 
und der Buchhändler Wil d. Daraus ſchmiedete 
man folgenden Witz. Sie reiſten groß und wild 
— und kamen zurück klein und mild. 

So iſt es den Engländern ergangen. Sie 
fuhren voller 5 hin und kehrten ent⸗ 
täuſcht heim. Sie haben nicht nur keine Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, ſondern waren zudem durchaus 
nicht ek g von den Lebenszuſtänden in Sow⸗ 
— „die wir — wie man uns nachſagt — 
angeblich in dunklen und düſteren Farben malen.“ 


eine weitere Etappe des Kampfes gegen die 
deutſche Minderheit in Polen dar, die ſchwer 
verſtändlich iſt. Weshalb die gegenwärtige 
2 Regierung, deren Außenminiſter wie⸗ 
derholt die freundſchaftlichſten Abſichten 
Polens Deutſchland gegenüber, die „Privi⸗ 
legien“ der deutſchen Minderheit in Polen 
hervorgehoben hat, in das Fahrwaſſer der Natio⸗ 
naliſten geraten ift, ijt durchaus unerfindlich und 
eröffnet traurige Ausblicke auf die weitere Ent⸗ 
wicklung der Lage. Auf dieſe Weiſe dürfte 
— darüber müſſen ſich die maßgebenden polni⸗ 
ſchen Stellen klar fein — die beabſichtigte Ver⸗ 
tän digung nicht herbeizuführen 
ein 


Die ſo viel beſprochenen etatiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen der Regierung, die mit Herrn Profeſſor 
Bartel einſetzten. haben in der geſamten Wirt- 
ſchaftswelt Polens ernſte Beſorgniſſe hervor⸗ 
gerufen. Als es nun zum egierungswechſel 
kam, befürchtete man, daß dieſer Kurs noch an 
Stärke zunehmen wird, da Männer ans Ruder 
kamen, deren Kontakt mit den Wirtſchaftskreiſen 
bisher nur ſehr gering war und für die der Wille 
einer Perſon oberſtes Geſetz bedeutet. Wenn wir 
den Ausführungen des „Czas“ Glauben ſchenken 
ſollen, ſo haben ſich die Befürchtungen nicht nur 
nicht bewahrheitet, ſondern es macht ſich ſogar 
ein Abflauen etatiſtiſcher Tendenzen bemerkbar. 
Als Symptom hierfür nimmt das Blatt die Zu⸗ 


ſtelte Befriedigung und aus dieſer guten Laune 
heraus * der Ton, in welchem die Preſſe den 
engliſchen Ausflug beſpricht, ein faſt ſcherzhafter. 
Der A Boll verſpricht ſich aus den Er⸗ 
ebniſſen dieſer rg eine wichtige Lehre 
ür die Weltproduktion. Das Blatt jagt: 


993 : zr rückziehun verſchiedener Regierungsanträge 
: gen Diagnoſe der gegenwärtig in Gow- im Sejm Aber Aufkauf von Petroleumfeldern jii 
157525 das ſtaatliche Unternehmen „Polmin“ uw. 


flug äußerſt lehrreich. Hingefahren ſind die 
Leute mit der Sehen Tonge ein möglidjt gutes 
Geſchäft zu machen, und enttäuſcht ſind ſie 
wiedergekehrt. Das wird zweifellos von 
Einfluß auf die Weltproduktion Fm die 
von Zeit zu Zeit verſucht, einen Anlauf in der 
Richtung der Sättigung des ſowjetruſſiſchen 
Marktes zu nehmen. Ein ſolcher Anlauf iſt — 
wie nun bewieſen iſt — noch vorzeitig.“ 


Den guten Humor über das Mißlingen des 
engliſchen Unternehmens. bekundet der „Kurjer 
olſti“ in der Schilderung einer ſeinerzeit in 


5 Zuſtände iſt 10 Aus⸗ 


„automatiſchen“ 


an. Auch andere Anzeichen eines 
der „Czas“ be⸗ 


Rückganges des Etatismus will 
reits bemerkt haben. 

Die Zuſtände, deren Zeugen wir noch vor kur⸗ 
gm waren, ſchildert das Blatt in folgender 


iſe: 
„Eine wirtſchaftliche Kalamität und eine große 
Gefahr bildeten im Jahre 1928 die ſich ſtei⸗ 
enden und immer neue Wirtſchaftsgebiete um⸗ 
faſſenden etatiſtiſchen Anſtürme. Dieſe Strömung 
ge durch den ehemaligen Mi⸗ 
artel unterſtützt. Zu ihm ge⸗ 


wurde von oben 
niſterpräſidenten 


Galizien vielbelachten Anekdote von zwei Lem: ſellten fih, der Arbeitsminiſter Ing. Mora- 
berger Kaufleuten. Analog der Stimmung |eäewiti, ein . Menſch, malt ein Dot- 
trineur, und der ehem. Finanzminiſter Cze⸗ 
ch d wic z. Der letzter 8 ſeine eta⸗ 
tiſtiſchen Bemühungen vor dem Sejm, doch er be⸗ 


trachtete es auch als ſein Hauptverdienſt, den Staat 
um 2 Milliarden bereichert zu haben, was doch 
einem verſtärkten Etatismus gleichkommt. 

Es war jedoch vorauszuſehen, daß dieſer An⸗ 
ſturm in ſich ſelbſt zuſammenbrechen wird mit 
dem Augenblick, wenn die Finanzreſerven zu⸗ 
ſammenſchmelzen und die Steuereingänge fó zu 
verringern beginnen werden. Heute malt "a 
das eine und das andere bereits deutlt 
aus. Deshalb nehmen auch die etatiſtiſchen Ex⸗ 
perimente an Wucht ab. 

Wir wollen die — —— haben, daß ſich die in 
die Regierung berufenen Oberſten als ver⸗ 
nünftige und praktiſche Leute ers 
weiſen werden. Ihre erſten Schritte und An⸗ 
kündigungen berechtigen zu dieſer An⸗ 


nahme. Außer einem automatiſchen, wenn 
auch langſamen Abbau des Etatismus unſerer 
wirtſchaftlichen Zuſtände, wäre auch der lang⸗ 


erſehnte Abbau unſeres Beamten⸗ 
apparates wünſchenswert. Hier kommen wir 
zu dem alten Problem der Verwaltungs⸗ 
reform. Man hat in Polen verſucht dieſe 
Frage bereits des öfteren zu löſen, jedoch bisher 
ohne Erfolg. Heute erfolgt bereits eine wenn 
auch Lorlänfi planloſe Reduktion von Beamten 
und Aemtern.“ 

Die eben verfloſſene Woche war in Polen die 
„Woche des Kindes“. Unter biejer Firma fan- 
den im Lande verſchiedene Veranſtaltungen ftatt, 
. . . Bee ter en im en a BIELO 


und Kinokamera iſt es jest age ge: in grösster Auswahl bei 


arat 202 
worden, Aufnahmen bewegter Organe ( be wer ed, Speiſeröhre, Magen uſw.) als Röntgen- X 
bilder auf einem Filmſtreifen ent — Anſer Bi eigt die beiden Erfinder der Röntgen. Tomasek Pocztowa 9 
Kinematographie Dr. Jakobſen und Dr. Gutheimer mit . Apparaten bei einer Röntgen⸗ J ’ z 


Filmaufnahme. 


. (neben der Danziger Bank.) 


—— a. 


Gans Bertens: 


Und immer einmal 


Und immer einmal kommt ein lichter Morgen 
Dem Kal d dich in ſeinem G1 b 
Dann fü u di anz gebor 
Vor allem, was dich wund und De — gen 


Und immer einmal flammen Sonnenfluten 
Nach Regentag. ` F a‘ 
Dann ſchmilzt, was dich erſtarrt, in ihren Gluten, 
Und was dich niederdrückt, wird klein und zag. 


e * jauchzen frohe Feſte 
Nach Einſamkeit, 

Und fegen deines Harms verſtaubte Reſte 
Hinaus, und dehnen alle Enge weit. 


Und immer einmal, wenn mit böſen Stunden 
Das Leben drängt, bedenk: 
Das Kranke will aus dir geſunden, j 
Und beriten will, was dich in Grenzen zwängt. 


N 


polniſches Mufikfeſt. 


III. 

Im Mittelpunkt des ſymphoniſchen Konzerts am 
25, d. Mts. ſtand die „Oſterſymphonie“ (op. 23) 
von Lucian Kamienſki. Die Abwicklung die- 
ſer Angelegenheit dauerte rund 75 Minuten! Sehr 
liebenswürdig, aber doch etwas reichlich redeſelig, 
Sollte es etwa ein Pendant zu der „Neunten 
des nicht recht kleinzukriegenden Herrn L. van Beet⸗ 

oven ſein, der t etwas kürzer ausdrückte? 

bgeſehen davon ſtehen Re oſener Uni- 
verſitäts⸗Muſikprofeſſor erhebliche Hektare Geiſtes⸗ 
acker zur Verfügung, in die er nur die Samen⸗ 
lörner feiner muſikaliſchen Begabung zu Ben 
braucht, um ernten zu können. Seine „Oſter⸗ 
ſymphonie“ leidet unter dem Mangel der recht⸗ 
zeitig vorgenommenen thematiſchen Beſchneidung, 
es finden ſich Veräſtelungen vor, die nicht nur 
ſtören, die man direkt herunterreißen möchte. Ich 
verſtehe nicht, wie einem * f das n Muſiker, 
wie es Dr. Kamienſti doch ift, das Fingerſpitzen⸗ 
gefühl dafür abgehen konnte, daß mit einer 


monſtröſen Muſilbagage, wie es durch fein 
32. Opus der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
wird, die polniſche Muſikliteratur nur ſchwerlich 
an geiſtigem Kapital gewinnen kann. Dieſes ſein 
Werk braucht Tage angeſtrengteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und muſikaliſcher Hellhörigkeit. Wenn 
letzten Endes als Rejultat aus Themen gebaute 
Rangierbahnhöfe übrigbleiben, deren Stellwerke 
Be nicht übermäßig überſichtlich funktionieren, 
o iſt dieſe Bilanz nicht auffallend aufheiternd. 

Die Kamienſtiſche ans beginnt mit 
einem „Myſterioſo“, deſſen Urthema zum Teil 
glänzend zerlegt und aufbauend benutzt wird. 
Einige melodiös⸗lyriſch gehaltene Injektionen 
geben dem Inhalt ein geiſtiges Mobiliar, an 
deſſen Zuſammenſtellung man ſich erfreuen — 
könnte, wenn eben nicht die ſtörenden Vorberei⸗ 
tungen wären, jenes „Reden ohne Ende“, die auf 
die vorhandenen Sympathien die Wirkungen 
einer ätzenden Säure haben. Selbſtverſtändlich 
als etwas romantiſcher Abſtammung bekommt der 
erſte Satz auch eine meteorologiſche Bedeutung: 
Ein kleines Ungewitter — alias Aprilwetter — 
durchwühlt das Orcheſter. Sehr nett, weil wenig 
abkühlend! Im zweiten Teil, der ſich als „Alle⸗ 
reito“ firmiert, ijt Beethoven wenn auch nicht 
ktionär, ſo doch killer Teilhaber. Herr Ka- 
mienſki, dem durchaus nicht der geringſte Vorwurf 
u machen iſt, hat hier teilweiſe in berückender 

eiſe inſtrumentiert und vor allen Dingen 
rhythmiſiert; ſeine kompoſitoriſche Vollkommen⸗ 
heit manifeftierte fih in dieſem Satze in laut- 
vollem Maße. Daß eine Schmachtlocke à la „Dreiz 
mäderlhaus“ hineinbugſiert wurde, war natürlich 
kein Zeichen von Erhabenheit, aber auch nicht 
eine unverzeihlich falſche 3 Das 
Stellwerk der Themenführung war überhaupt 
nicht immer übesſichtlich. In den beiden letzten 
Sätzen vollführt Herr Kamiefnſki nun einen mufi- 
kaliſchen Maſſenangriff: Geſangsſolo, gemiſchter 
Chor, ur Orcheſter, Gongs, Trompeter aus 
der Höhe Sollte Beethoven geſchlagen werden? 
Er ijt nicht einmal bleſſiert worden! Der muſika⸗ 
liſche Grundgedanke — in ſeinen geiſtigen Sub⸗ 
ſtanzen hervorragend gut deſtilliert — wurde zu 
erhabenen Höhen emnorgefüprt Ein erheblicher 
Schein von triumphaler Würde umgab dieſe an 


* 


ſich großen Klänge, man konnte ſich im Augen⸗ 
blick von ihnen berauſchen. Die Frage ihrer 
perne und Weiterwirkung mag allerdings klein⸗ 
autere Antworten auslöſen. Jedenfalls handelte 
es ſich um die Bekanntgabe eines Werkes, welches 
en Schöpfer viel Gedankenarbeit und ſonſtige 
ühe gekoſtet hat, und deſſen man ſchon des⸗ 
wegen mit ehrenhafter Anerkennung gedenken 
muß. Die Hälfte des Schweißes des Edlen hätte 
auch genügt, ſogar beſſere Früchte getragen. 
Die Aufführung durch das „Warſchauer 
Philharmoniſche Orcheſter“ war wenig 
zufriedenſtellend. Ich vermute, daß die Muſiker 
nur oberflächlich mit ihren Aufgaben vertraut 
geweſen ſind und ſie quaſi „prima vista“ ſpielten. 


muſikaliſchen Vorfalls herbeizuführen. Herr Dr ge- 
wiecki hatte dann noch Gelegenheit, in der 
„Polniſchen Phantaſie“ von a derewſki 
eugnis dafür abzulegen, daß er ein tempera⸗ 
mentvoller Pianiſt iſt, der auch den ſchwierigſten 
4 der Technik —— und in dem elegant⸗ 
eichtbeſchwingten Vortragsſtil eingebürgert iſt. 
Alfred Loake. 


Ein erſtaunliches Gedächtnis. 


Neuerdings verblüfft der Franzoſe Gafton 
AL eher Due . 
! | ; roben und Leiſtungen auf dem iete . 
Häufig gab es Augenblicke, wo die orcheſtrale anten ens. ie Nur >al wurde er in London 
Reinheit ein imaginärer Begriff wurde. Wenig durch Gelehrte und Fachleute einer Prüfung 
angenehme Erlebniſſe! Herr Bojanomjki|unterworfen und beſtand diefe Prüfung gerade⸗ 
irigierte. Die Partiturblätter feſſelten ihn zu erſtaunlich. Zunächſt wurden ihm die Augen 
manchmal derart, daß er einzelnen Einſätzen Ver⸗ vollkommen verklebt und darauf noch eine dunkle 
augsatnjen hätte zahlen müſſen. In Augenbliden |Seidentappe, die ganz lichtundurchläſſig war, 
es großen Aplombs indeſſen erhob er ſich zu impo⸗ über den Kopf geſtülpt. Nun nahm einer von 
nierender Geſtenwürde Frau Linda Kamien⸗ den Anweſenden ein Stück Kreide und trat an 
ea fang das Sopranjolo in dem ehrlichen Be⸗ eine Tafel. „Geben Sie vier vierſtellige Zahlen 
—.— einer guten Sache zu dienen. Stimme: an, rief er den Anweſenden zu. Die len 
olide Struktur, refle e Clajtizität, aber nicht würden untereinander auf die Tafel geſchrieben; 


tätig, ohne Borjat eine Klärung des dunklen 


durchwegs dyamiſch effektvoll. Der Chor machte es waren die Zahlen: 


den Eindruck der Konformität, aber es gab doch 1347 
tomente, wo die Uebereinſtimmung mit dem 9820 
Orcheſter berechtigten . begegnete. 4111 
Der Kamienſkiſchen Symphonie vorausging eine 5283. ; 


Kompoſition von Kondracki: Paſſacaglia und 


Nun hatte Ouvrieu eine Gedächtnisprobe zu 


Scherzo aus einer Partita. Ein tonaler grober geben. m wurde die Aufgabe geſtellt, die 
Unfug, deſſen Ausführende man nur bedauern dritte 308 1 der egiten Reihe nii der —.— der 
kann. Selbſtverſtändlich hat auch der tonkünſtle⸗ weiten Reihe addieren und darauf die 


umme mit der letzten Zahl der dritten Reihe 
zu multiplizieren und nun noch die Summe der 
zweiten und dritten Zahl der vierten Reihe hin⸗ 
zuzufügen. 

Einige Sekunden verſtrichen in atemloſer Span⸗ 
nung, dann nannte Ouvrien das Ergebnis: 22. 
Eine neue Aufgabe wurde geſtellt: Multipli⸗ 
zieren Sie die letzte Zahl der erſten Reihe mit 
der dritten Zahl der zweiten Reihe und das Er⸗ 
gebnis mit der erſten Zahl der vierten Reihe. 

Faſt unmittelbar erfolgte die Antwort: 70. 


u Blödſinn das Recht, im Rahmen eines 
Ruſikfeſtes zum Wort zu kommen. an hat ihm 
hiermit den Gefallen en Viel Vernunft ent⸗ 
hielt auch nicht eine Konzert⸗Phantaſie für Kla⸗ 
vier, Sopran und Orcheſter von Maklakie⸗ 
Br Erleſene Stimmungs⸗Makulatur, in der 
die Muſiker nach Belieben korrekt oder falſch 
ſpielen können. Ein wüſtes Gedankendurchein⸗ 
ander, für deſſen Durchquerung ſich ſchwer ein 
Fremdenführer finden laſſen wird. Herr 3. 
Drzewiecki (Klavier) und Fräulein St. 
Szymanowſka (Sopran) waren ſoliſtiſch 


2 


I 


wobei viel über „das Wohl des Kindes“ uſw. 


geredei wurde. Dieſe Propaganda zugunſten 
des Kindes iſt jedoch nach Anſicht der „Epoka⸗ in 
einer Er Richtung gegangen. Wenn man 
das Wohl des Kindes fördern will, Jo müſſen zu⸗ 
erſt Elend und Vorurteile, die ſich bei uns breit 
machen, bejeitigt werden, 

„Wir feiern die Woche des Kindes — jo chreibt 
die „Epoka“ —, eine vor Halihe Gelegenheit zu 
endloſen Ausführungen, fen imentalen Seufzern 
und Tränen der Rührung. Laſſen wir das féin. 
Gute Leute bedürfen ſolcher tränenreicher Worte 
nicht — und die ſchlechten? Der Dichter träumte 
da von, aus Broteſſern Engel zu machen, aber das 
iſt wohl ſehr ſchwierig. Ebenſo wird man 
ſchlechte Leute nicht in gute zu verwandeln ver⸗ 
mögen, Nichts ſeltener als ein ſolches Wunder. 
„Die Woche des Kindes“ iſt eine Propaganda 
unter Guten geweſen. Dieſe braucht man nicht 
zu „veredeln“. Ihnen muß man nur jagen, wie 
es zugeht, was geſchieht, was um Rache zum 
Himmel ſchreit und wie es weiter nicht gehen 
darf. Denn nicht alle wiſſen, wie es ſi augen⸗ 
blicklich verhält.“ 

Zur Bekräftigung dieſer Worte führt das Blatt 
eine Reihe von Kindesinorden an, die in letzter 
Zeit begangen wurden, und ſchließt dann: 

„Wir werden niemanden belehren, da 
Kinder nicht morden darf. Doch wi 
darauf hinweiſen, wie es 101159 
uns ausjieht Was da geſchieht 
ia ſtündlich. 

enn man aber die Gründe für dieſe Kinder⸗ 

morde überſieht, jo ſieht man, daß Elend und 
Vorurteil die Anſtifter find. Es gibt 
teine Kindesmorde unter Frauen, welche Geld 
beſitzen und den Fluch eines Vorurteils nicht zu 
10 ten brauchen, das niedrigen Leuten die An⸗ 


man 
wir wollen nur 
lich bei 
— läglich, 


cht einflößt, die Mutter eines unehelichen Kin⸗ 
es ſei eine verfehmte nur der Mi achtung und 
Verfolgung würdige Frau. 

Elend und S 


in Bezug auf Kindesmord, ſondern in Bezu 
den Sau d i tan. 


delt es 


Die Landesausſtellung ift 
a — 1 si 
notwendig — das ift ungefähr die Sentenz des 
us es, mit dem ber ee die Solener 
Austellung begrüßt. Nach vielen Worten der 
Anerkennung für dieſes Unternehmen wendet ſich 
das Blatt den Zuſtänden in Lodz mit folgenden 
Morten zu: ; . 

„Sehen wir uns Lodz an, Eine riefige 
eee ee kann infolge Mangels an 

itteln keine en e unter⸗ 
nehmen. Kann die Regierung, welche mit Recht 
der Landesausſtellung Geld zugehen ließ, nicht 
auch Kredite für die Lodzer Kanalisierung fin⸗ 
den? Sie hat dazu die Pflicht Die Ausſtellung 
iſt eine Repräſentationsſache, aber die 
analiſierung von Lodz ift angeſichts der use 
baren Lebensbedingungen Taujender von Ar- 
8 zwar weniger effektvoll, aber um 
jo nötiger und wichtiger. Eine ſolche Geſte 


der Regierung nach „Poſener Art“ würd 
e ee A eee o 
Lodger Arbeiterklaſſen fein und ſie im Kampf 
s ſchwere Daſein ſtärken.“ 


nötig, aber die Ka⸗ 
aud) unumgänglich 


um 


Zirkus Empire-Medrano neben dem Lunapark. 
Tå im rieſigen 4⸗maſtigen Zelt um 8,15 abends ein 

ogramm: n. i „ 
Elefanten, Akrobaten, Jockeys, Voltigeurinnen. 
Im ganzen 20 Nummern. Am Mittwoch, Sonnabend u. 
Sonntag 2 Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. u. 8,15 abds. 


n en und jungen Müttern ver⸗ 
hilft das natürliche „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer 
u geregelter Magen⸗ und e 
auptvertreter der neuzeitlichen Frauenheilkunde 
aben das s fe Wafjer in einer ſehr 
Gesten Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig und 
chmerzlos wirkend erprobt. Zu verl. in Ap. u. Dr. 


* Poſener Tageblatt = 


EEE EEE 


„Reifen und Wandern“. | 


Unter dieſem Titel wurde am Mittwoch die 8. Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden er⸗ 
öſſnet. Die intereſſante Schau, an der 25 deutſche Länder und Landſchaften beteiligt find, bringt 


eine er von 3 
Gegenſtand der Ausſtellung im Zuſammenhan 
man auch dieſes ſchleſiſche 


andſchaftlichen, geſchichtlichen und techniſchen Sehenswürdigkeiten, die mit dem 


pasig — Im Rahmen der Trachtenſchau kann 


rautpaar mit Brauteltern ſehen. 


Die Sünden Amanullahs. 


die Anklage 


eſhawar eingetroffene Reiſende aus 
. haniſtan berichten, Habibullah jét gegen: 
wärtig ſtärker als je. Er führe ein eiſernes 
Regiment in Kabul und verſüge über eine wohl⸗ 
ausgerüſtete und a dag 3 Truppe, während 
Amanullah wieder einen es ehabt und 
Mutur geräumt habe, und Nudir Kban keine 
Fortſchritte ma dem beſtehe in Kabul 
allgemein der Wunſch nach der baldigen 
Nücktehr Amanullahs. 


Jeruſalem, Mitte Mai. 
Vor feinem Sieg über Amanullah veröffent- 
lichte Habibullah einen Aufruf an „ſein Volk“ 
in dem er auseinanderſetzt, für welch eine gu 
Sache er kämpfe und was für Verbrechen fein 
Nair dn 2 begangen habe. Dieſes 
ulturdofument lautet wie folgt: 


In 
8 


— 


und Verordnung 
der Ketzer im Lande eingeführt. 
werden einige Geſetze — 
unter mit beſonderer Entrüſtung 
Kinder das dem Religionsgeſetz des Iſlam 
miberjpt cht.) Muß man ſich nicht darüber wun⸗ 
aß dieſer Menſch es wagte, die Religion 
Allahs und feines Propheten — Friede über 
ihn! — zu ändern? Außerdem hat er den Ruhe- 
tag auf den Sonntag feſtgeſetzt, anſtatt auf den 
Freitag, und Schulen nach dem Muſter der euro⸗ 
päiſchen eröffnet. Und was wird in den Schulen 
gelehrt? Die Namen der Berge in den serie 
denen Ländern, die Flüſſe, ihre Länge und E 
und ihre Namen in kuſſiſcher, engliſcher u 
ne ſcher Sprache. Das ſollen eure Kinder 
ernen, und ich weiß nicht, was für einen Nutzen 
das bringt. Bedenkt nur dies, meine muſelmani⸗ 


Jein junger 
And ein anderes 


Habibullahs. 


ben Brüder: Sagte nicht der Prophet — Allahs 
ebet und Friede über ihn! —, daß jeder 
i von früh an die Wiſſenſchaften lernen 
muß? Aber er meinte damit den edlen Koran 
und nicht die Sprachen Europas. Und was ler⸗ 
nen eure Söhne in dieſen Sprachen, wenn nicht 
die Ketzerei, den Abfall und die Torheit? Und 
wie viele Gelder verſchwendet Amanullah auf 
dieſe Schulen, aus den Steuern, die dem armen 
1 dem Bauern und dem mittelloſen 
rämer auferlegt wurden! Und trotz alledem 
lernen eure Kinder nichts Nützliches. Aman⸗ 
ullah hat den größten Teil der Staatsgelder für 
feine Reife nach Europa ausgegeben, um ſich 
unter die europäiſchen Ketzer zu miſchen. Aus 
den Worten Allahs und den Geſetzen des Proz 
heten geht klar hervor, daß die Augen der Frauen 
remben ännern nicht begegnen dürfen. Aber 
manullah hat dieſe Worte verfälſcht und den 
Drehen befohlen, mit unbedecktem Geſicht auf die 
traße zu gehen. Mehr als das: er nahm jeine 
rau und N * Töchter su sgp. tt sine 
ur m or uns liegen p e 
A 220 8 Aeg aß * 575 
t t it, ë u 
4 uſſe iht einen Slumenkranz reichte. 
ild geigt einen europäiſchen 
Mann, wie er dieſer Kön gin die Hände A 
Und ein drittes Bild zeigt die Königin, wie fie 


mit N i chen 4 5 RR hin⸗ 
und ber t, we e Ausihreitungen, 
die N und die Ketzerei mir uns 


u Frau während ihrer Reife nach Europa 
en.“ 


Weiter wird über die Einführung des Hutes, 
das Raſieren von Schnurr⸗ und Backenbart und 
die Entſendung mohammedaniſcher Mädchen nach 
Europa geſprochen. Habibullah fährt dann fort: 
Und als ſich . der Untaten Amanullahs 
die Männer des Südens gegen ihn erhoben, Dere 
har be er, den Aufitand mit allen Mitteln zu 
unterdrücken, und als ihm das nicht gelang, tat 


er, als ob er bereue und lud zwei große Reli- 


ionsgelehrte zu ſich. Sie nahmen ſeine Ein⸗ 
adung an, und danach ließ er ſie umbringen. 
Amanullahs Verbrechen iſt auch deshalb groß, 
weil er das Kriegsrecht 
niſtan niemals gekannt hat.“ 

Nachdem Habibullah ſechsundzwanzig große 
Sünden Amanullahs aufgezählt hat, erklärt er, 
daß er den Heiligen Krieg gegen ihn proklamiert 
abe. Es ſei nicht ſeine Abſicht geweſen, den 
Thron Afghaniſtans zu beſteigen. ber die 
Fürſten, Edlen, Miniſter, Gelehrten uſw. feien 
in ihn gedrungen, und da habe er ihren Wunſch 
erhört, in der Hoffnung, daß es ihm gelingen 
werde, den Heiligen Glauben zu verteidigen. 
N ag o fordert Habibullah alle Einwohner 
auf, ih unter feiner Fahne zu ſammeln und 
ſeine Herrſchaft anzuerkennen. 

— — 


Rund um die Landesausſtellung. 


VI. 

Dieſer Tage wurde im Marcinkowſti⸗Gymna⸗ 
ſium ein Schülertheater eröffnet, welches während 
der ganzen Ausſtellungsdauer täglich Vorſtellun⸗ 
gen geben wird. Der Sanning wohnte Unter⸗ 
richtsminiſter Czerwinſki und Schulkurator 
Dr. Namyſl bei. 


Der hieſige „Nowy Kurjer“ ſchildert die Ein⸗ 
drücke der tſchechiſchen Gäſte auf der Landesaus⸗ 
ſtellung. Neben der Anerkennung für die Ver⸗ 
anſtaltung ſelbſt, haben ſich die Beſucher über die 
herrſchende Teuerung beklagt. Nach Ausſage 
eines von ihnen kalkuliert ſich angeſichts der 
3 rk chen Valuta ein Ausflug zuz 

usſtellung na zcelona beſſer. 


Am Donnerstag ereignete ſich das erſte Unglück 
auf der Berg⸗ und Talbahn. Der Schüler Ko⸗ 
ziele wſtki, der mit einem Ausflug nach Poſen 

ekommen war, n ſich bei der Fahrt im 
Per nügungspar t 1 die 
Hand und gr zur Verbandsſtelle, die das 
Note Kreuz auf dem Gelände eingerichtet hat. 
getragen werden. i 3 


Das Quartierbüro warnt bisher nicht regis 
ſtrierte * vor einem Beſuch der Ans- 
ſtellung am 29. und 30. Juni, da für dieſe Tage 
alle Maſſenquartiere bereits belegt find. 


Das Quartierbüro während der beiden 
Pfingſtfeiertage 280 e Betten für Aus 
ſtellungsbeſucher vermittelt. 


; Im Rahmen der Landesau finden u. a, 

folgende Sonderausſtellungen x 
Sende vom 1.4. ` 

rohe landwirtſchaftli vom 29. Juni 
bis 7. Juli. (Ausſtellung von Pferden, Rindern, 

weinen, Schafen, el Pe ) 

ienenausſtellung vom 15.—25. Auguſt. 

Fiſchereiausſtellung vom 15.—22. 

E 31. Muyot bis 2, Geptember 20—22. Gep. 
— * und 28—30, September. Dieſe Tusſtel⸗ 
lungen we in der am Haupt- 
eingang ſtattfinden. f 

Kochbücher: 

Zur Anſchaffung werden empfohlen: 
Scheiblers Kochbuch 5.75 
0255 67 2 800 
Hahn 9 Koch t. tsho’ 8 

* bein K Das » a .. b. 6.— 

rupbacher ; Wendepunkt · 

Kochbu ) 4400 

Schneider. Obſt⸗ und Beerenweinberei⸗ ger 

Held, Obiben and Düftweinbereitung 3.30 8 


Nach auswärts mit Portoberechnung. 

beziehen durch die B di dei 
BER Cedberbte⸗ De Ne 
Zwierzynieeka 6. 


Dieſer Mann befikt einen ganz erſtaunlichen 
zahl nn, den er feltjamerwetfe auf ebenſo er⸗ 
aunliche Weiſe sreang hat; er beſitzt feine 
außerordentlichen Fähigkeiten nämlich jeit einem 
Nervenſchock, den er während des 1 77 durch 
eine Granaterplofion erlitt. Die gehört en Zah⸗ 
len prägen wie Bilder feinem Gehirn ein, 
fe daß er nicht nur ſtundenlang hinterher 
aran erinnern kann, ſondern auch noch na 
ehren und Monaten dieſes Bild genau vor ſi 
fa t. Das bewies er an dem Tage diejer Prii- 
ng, indem er Aufgaben löſte, die auf Zahlen 
beruhten, die er vor zwei Stunden gehört hatte. 
ne er hat noch viel fabelhaftere Lei 7775 
vollbracht, die über das Gebiet dieſer Gedächtnis⸗ 
kraft hinausgehen. Er hat nämlich mit verbun⸗ 
denen Augen in Amerika auf einer Autorenn⸗ 
ferae ein Auto mit 150 Kilometer Seramindie- 

eit . dirigiert ag durch 

danken eines ſch wegen den eg eiters. 
auch ein Motorrad 5 zwiſchen allen mög» 
lichen gufgeſtellten Hindernſſſen hindurchge teneri, 
in dieſem Falle nur gelenkt von den Majen: 
gedan der ene d 

Ouprieu beißt eine Willenskraft, wie fie unter 
einer Million Menſchen vielleicht nur einmal 
zorkommt. Beſitzt derjenige, deſſen Gedanken er 
leſen will, um ſie auszuführen, ebenfalls die 
Fähigkeit, ſeinen Willen zu konzentrieren, ſo 
können Fehlſchläge eigentlich gar nicht vorkom⸗ 
men. Einmal ſtellte ihm einer eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Gedankenleſeaufgabe. Er nahm mit Ouv⸗ 
rien und einem freunde, der als Zeuge dienen 
ſollte, in einem Auto Plat, und Ouvrieu en 
ſofort das Steuer. Er, lenkte nun das Auto 
durch zahlreiche Straßen, bis er ſchließlich vor 
einem großen Bürohaus hielt. Hier ſtieg er aus 
und ging mit den beiden Begleitern, die ihm 
folgten, in den zweiten Stock hinauf, öffnete 15 
eine Tür, betrat ein Arbeitszimmer, ging an den 
Schreibtiſch, zog die Schublade auf, entnahm ihr 
ein Paket und überreichte es dem einen der 
Herrn. Dieſes Paket enthielt ein Paar nee 
kaufte Handſchuhe. Dann ging er wieder hin 
aus, klingelte nach dem Fahrſtühl und fuhr mit 
den beiden Herren wieder hinunter. ie der 
Unternehmer dieſes Experimentes nexrſichert. bat 


Er hat lie 


er in jeder Einzelheit genau das ausgeführt, was 
dieſer ſich gedacht hatte. Es war kein Zögern in 
Ouvrieu zu bemerken, er handelte genau, als 
er tatt des Gehirns Nöntgenflsahten in 
einem Kopf, die in das Hirn des andern einzu⸗ 
ringen und jeden leiſeſten Gedanken darin zu 
lejen vermochten. 
ie Gelehrten ſtellen Ouvrieu das Zeugnis 
aus, daß es ſich hier nicht um Schwindel irgend⸗ 
welcher Art handle, ſondern, daß wirklich eine 
ungewöhnliche Geiſtesveranlagung vorliege, die 
ihn zu einer Weltberühmtheit machen wird. 


— — 
Ein Soldat Gottes. 


b. In dem herrlichen Park von Radojewo, 
der wegen feiner prächtigen Fliederblüte gerade 
jetzt in den Maientagen von vielen Polerer 
aufgeſucht wird, liegt mitten unter den Fami⸗ 
iengräbern auch das Grab des Majors Karl 
Wilheml von Bünting, an deſſen 150, Ge 
burtstag wir in dieſen Tagen denken. „Vater 
Bünting“ war in 40er und 50er Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderts eine ſehr bekannte und all⸗ 
gemein beliebte und verehrte Erſcheinung in der 
Stadt Poſen. Dieſes Anſehen verdankte er nicht 
ſeiner Stellung als Militärintendant, ſondern 
vor allem feiner umfaſſenden Wirkſamkeit im 
kirchlichen Leben und der großen Begeiſterung, 
mit der er ſich wie ein rechter, deter. un 
tatenfreudiger Soldat, der kein Hindernis ſcheut, 
für die 1 der Bibel einſetzte. 

Karl Wilhelm von Bünting war am 14. Mai 
1779 in Belgrad in Pommern geboren und von 
et Jugend für den Soldatenſtand be⸗ 
timmt. Schon als eao: ratr a i er trat er als 
Junker in das Graf von der Goltzſche, ſpäter 
Blücherſche Huſaren⸗Regiment ein. In Preußens 
Unglückszeit im Mai 1806 verließ er den Mili⸗ 
tärdienſt und übernahm ein Landgut in Pom⸗ 
mern. Aber die ſchweren Kriegsjahre, die damals 
beſonders hart auf die Landwirtſchaft drückten, 
brachten ihm nur Not und Entbehrung. Zu all 
den perſönlichen Schwierigkeiten kam die große 
Not des Vaterlandes, die ihn zu Beginn der 
Freiheitskrieae wieder zur Fahne rlef. Es folg- 


ten ruheloſe Jahre, bis Bünting endlich im 
re 1819 als Wine ane a nach Poſen ge⸗ 
eht wurde. Hier trat er, der ad als junger 
izier ein entſchiedenes Chriſtentum bewährt 

a tätig in die kirchliche Arbeit ein. Zwei 

ahre vor Büntings Niederlaſſung in Poſen wat 
im Reformationsjubeljahr zugleich mit der Ein⸗ 

rung der Union eine Bibelgeſellſchaft ins 
zeben gerufen worden, der Bünting zunächſt als 
einfaches alte angehörte. Von 1842 ab aber, 
wo er den Militärdienſt endgültig aufgab, wid⸗ 
mete er der Bibelgeſellſchaft ſeine ganze Zeit 
und * als Schriftführer. Von da ab Ber 
ift die Wirksamkeit der Geſellſchaft geſtiegen un 
hat an Umfang und Bedeutung . 

n allen Berichten wird Pr große Treue und 

wiſſenhaftigkeit gerühmt, die ihn bis ins 
80. Lebensjahr unermüdlich tätig fein liek. „In 
Neichsangelegenheiten Gottes kann man nicht 
treu genug ſein.“ Am 5. Mai 1860 ſchloß er noch 
alle die Kaſſenbücher ab, 4 Tage vor ſeinem 
langerſehnten Heimgange. Aber in dieſer Klein⸗ 
arbeit konnte weder ſein ſoldatiſcher Mut, 
noch ſein bis ins hohe Alter jugendlicher Feuer⸗ 
eifer beweiſen. Jedoch fanden ir immer wieder 
Gelegenheiten, wo er frei und öffentlich für ſei⸗ 
nen Herrn und König Chriſtus, zu deſſen Fahne 
er geſchworen hatte, eintreten konnte. 

Dieſe flammenden Reden des „Vater Bünting“, 
die manche Poſener ſchon als Schulkinder bei den 
jährlichen Bibelfeſten und anderen Gelegen⸗ 
na gehört Hatten, find ihnen bis ins fohe 

lter tiefe und unvergängliche Eindrücke geblie⸗ 


ben. Manch ein ultind, das von ihm eine 
Bibel als ee elohnung empfing, hat da⸗ 
entſcheidende Einflüſſe für ſein Leben 


dur 
empfangen. Dabei war er aber feineswegs heiß⸗ 
blütig oder aufbrauſend. „Sie müſſen ſich ich 
ärgern, wo es das Reich Gottes gilt,“ ſagte er 
einſt in einer Sitzung, wo es ein wenig lebhaft 
zuging. Mit ſolchen ſchlichten Worten hat er 
manch einem wertvolle ſeelſorgerliche Hilfe ges 
leiſtet, und darum waren viele Dankbare unter 
der großen Schar, die an der Trauerfeier teil⸗ 
nahm, die in der Rane Garniſonkirche vor 
jeiner Beiſetzung in Radejewo ftattfand. 


Kunſt und Wiſſenſchaſt. 


als die Frankfurter „Kaiſerkette“. In 


s Nochm 
der Kritik des Konzerts des des 
. ab eu ar 
2 8 m ahr res en 
pen and, war ibj: V aha erwähnt worden, 
r . Lehrer⸗Geſangverein“ hätte a 

lich Kaiſer⸗Pre in F s 
die Kette verloren. de bedingt 5 
Behauptung entſpricht nicht den Tatfachen. s 
teidiger der K war im Jahre 1913 der Köl» 
ner „Männer⸗Geſangverein“, der ſie an den a 

iner Lehr an in“ verlor, Letzterer tft 
noch heute im Beſitz die 
geiömung, die in den Konzerten von dem jewei⸗ 

igen Vorſitzenden getragen wird. Io. 

. * 


Karl Gold: 
1830, tft nig Lifgt der 


eborene Tondichter. In 
Ungarn werden ſchon umfaſſende Vorberei- 
tungen zur Feier des 100. 


fen. In ft ein 
errichtet werden, in alles zuſammengetragen 
wird, was mit dem Komponiſten und jeinen 


— 


Karl Goldmarcks 100. 
marck, geboren im Mai 
bedeutendſte in Ungarn 


Werten im Zuſammenhang ſteht 
O 


Büchertiſch. 
Das Mi der Monats ochſchul 
und Auslan ene . ar 


allee 14) bringt außer einem Aufſatz von Dr. 
3 über das 8 tut in Ber⸗ 
lin einen intereſſanten u r die deutſch⸗ 
ruſſiſche Pamirexpedition. Im 8 wird 
über den n Studentenkongreß 
der in dieſem 1 in Amſterdam ſtattfand, 
nachdem ſeine Ablehnung in vr erfolgt war. 
Außerdem ſetzt Ale. das Heft mit der tape der 
Zulaſſung ausländiſcher Studenten zum Univer⸗ 
itätsſtudium in Deutſchland und mit der proni 
der Bewertung der wiſſenſchafttichen Tätigkeit 
deutſcher Gelehrten im Auslande auseinander. 


roklamierte, das Afgha⸗ 


* 


een eee menen e . . c e . , NEL ER 
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e Beilage zu Nr. 119 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. Mai. In Lata⸗ 
lice, fr. Alswede. beging der Landwirt Emil 
Weimann, der vor kurzem fein 74. Lebens⸗ 
jahr vollendete, am Mittwoch mit ſeiner Ehefrau, 
beide in verhältnismäßig großer geiſtiger und 
körperlicher Friſche, die 6 oldene Hochzeit. 


* Pudewitz, 23. Mai. Der letzte Vieh⸗ 
Pferde⸗ und Krammarkt war wenig bes 
ber und beſucht. Gute junge Milchkühe koſteten 

0750 Zloty, ältere, ſchlecht genährte Kühe 
brachten 3 00 Zloty. Gute, junge Arbeits⸗ 

erde wurden mit 750—850 Zloty bezahlt, ältere 

rbeitspferde brachten 350—500 Zloty, abgetrie⸗ 
bene alte Gäule und Schlachtpferde 50—180 Zloty. 


machen und ſich aus 10 bis 25 Perſonen zuſam⸗ 
menſetzen, erhalten Ermäßigungen von 33,3 bis 
66,6 f: ariin je nach dem Charakter des Aus⸗ 
flugs. Dieſe Fahrkarten werden auf Grund von 
Beſcheinigungen der Eiſenbahndirektionen abge⸗ 
eben. ea Informationen erteilen die 
usflugsauskunfteien, die bei jeder 
Eiſenbahndirektion beſtehen, oder die einzelnen 
Stationsbeamten. 


Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
über Verjährung der Zinſen. 


In den §§ 5 und 6 des e e 
eſetzes 


aus der Krähenhütte und Zerſtören der Neſter 
ergänzen obige Maßnahmen. Es muß allgemeiner 
Leitſatz ſein, die kommende Wildgeneration mög⸗ 
lichſt vollzählig hochzubringen! 


X Zur Erinnerung an den ſlawiſchen Sänger: 
kongreß in den Pfingſtfeiertagen ſoll der Poſener 
Magiſtrat nach einer Meldung dert Agencja 
Wſchodnia“ den Anlagenkomplex gegenüber dem 
Operngebäude in „Part Slowianſki“ (Slawen⸗ 
park) umgetauft haben. 

X Der Hauptgewinn der Lotterie der Seez und 
Flußſchiffahrtsliga (ein Auto) fiel auf die 
— 7 38 680, die in Poſen verkauft mor- 
en iſt. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 25. Mai. 


Wenn nicht tief in unſrer Bruſt 
Treu' und Liebe ſchimmern, 
Kann nicht Gold und Flittertand 
Uns ein Leben zimmern 
Schlöſſer und Paläſte nicht 
Können Liebe lohnen, 
Doch es kann das größte Glück 
Unterm Dache wohnen 

Fr. Fiſcher⸗Frieſenhauſen. 


— —- wird beſtimmt, daß die bei Erlaß des ) 
; nicht verjährten Shfen von Darlehnshypotheten | X Erhöhte Tabatpreiſe. Nach einer Verord⸗ au "Slände mit Stoffen ee Ma 
Bekennen. bis 1. 1. 25 bzw. bis 30. 6. 24 zum Kapital ge⸗ nung des Finanzminiſters ſind die Preiſe für Spitzen, Bonbons und Schuhwaren ausgeſtent, 175 


Monopoltabat erhöht worden. Es koſtet jetzt: 
Purſitczan Herzegowina in Päckchen zu hundert 
Gramm 15 Zloty (früher 14 Zloty), Kir 12 Zloty 
10,60), Xanti 10 Mold (9,00) acedonſti 6,70 
195 (6,00); in ö5⸗Gramm⸗Päckchen: Najprze⸗ 
dnie igy Turecki 1,40 Zloty pen 1,20), Przedni 
Turecki 1,10 Zloty (90 Groſchen), średni 90 Gr. 
(76 Gr.), Kreſowy 70 Gr. (60 Gr.). Pfeifen⸗ 
tabake in 25⸗Gramm⸗Päckchen koſten jetzt: Prze⸗ 
dni 40 Groſchen (38 Gr.), Zwykly 30 Groſchen 
(28 Gr.), Kapral 60 Gr. (56 Gr.), Machorka 60 
Groſchen (55 Gr.), Kapitan 1,60 Zloty (1 29) Ta⸗ 
baczka Przednia 50 Groſchen (früher 36 Groſchen). 
Die Preiſe für Zigarren und Zigaretten bleiben 
vorläufig unverändert. 


* Eine Wallfahrtreiſe nach Rom veranſtaltet 
am 18. Juni der Poſener Verein „Pielgrzym“. 


X Selbſtmord verübte der 65jährige Arbeiter 
Jatob Narożny, ul. Strumykowa 21 (früher 
Bachſtraße), durch Gasvergiftung. Seine Leiche 
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. — Einen 
Selbſtmordverſuch unternahm eine Marja 
N., St. Martinſtraße 4. Die Einwohner des 
Hauſes wurden gewahr, daß Gas ausſtrömte und 
riefen die Rettungsbereitſchaft an. Die Lebens⸗ 


ſchlagen werden, woraus zu ſchließen war, daß 
ſie als bezahlt gelten müßten und deshalb nicht 
verjähren konnten. Vor einem Jahre iſt indeſſen 
im Oberſten Gericht eine Entſcheidung gefallen, 
nach der auch in dieſen Fällen die fünfjährige 
meiir e zu gelten hätte (Im ehemals 
reußiſchen Teilgebiet verjähren bekanntlich Zin⸗ 
en in vier Jahren.) Da in dieſer Frage inner⸗ 
peite des Oberſten Gerichts Meinungsverſchieden⸗ 


wurde aber nur wenig umgeſetzt. — Dem Land⸗ 
wirt Oeſtreich aus Steſzewko bei Pudewitz 
wurden auf dem heutigen Jahrmarkt 550 Zloty, 
der Erlös für eine verkaufte Kuh, von Taſche rs 
dieben aus der Bruſttaſche geſtohlen. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

O Bojanowo, 23. Mai. Beim Pfingſt⸗ 
ſchleßen der Schützengilde errang die 
Königswürde Tiſchlermeiſter Lucztiewic z; 
Nebenkönig wurde Gutsbeſitzer Stachowia 
und Ritter Kaufmann Gawronjfi. 


* Bromberg, 23. Mai. Unter der Stichmarke: 
„Die Poſener Teuerungswelle“ ſchreibt 
die „Deutſche Rundſchau“ u. a. Der geitrige 
Wochenmarkt brachte fajt keine Butter und 
Eier. Aus Thorn wurde gemeldet, daß der 
Butterpreis dort eine Höhe von 4 Zloty das 
Pfund erreicht hat, weil die Butter von Händlern 
aufgekauft und nach Poſen gebracht wird. So 
ieht die Teuerung, die durch die Landesaus⸗ 
ſtellung verurſacht wird, ihre Kreiſe, die nun 
leider auch unſere Stadt erreicht haben. In 
Poſen ſollen mit dem Tage der Eröffnung der 
Ausſtellung die Preiſe in den Gaſthäuſern um 
100 Prozent geſtiegen ſein. Die Preiſe der 
Gegenſtände des erſten Bedarfs ſind um 50--100 
Prozent höher als in Warſchau! 


Der morgige Sonntag, Trinitatis, iſt in 
unſerem Gebietsteil ſeit einigen Jahren als 
Einſegnungsſonntag für die Konfirmanden be⸗ 
ſtimmt, die nach zweijährigem Lehrgang zum 
erſten Male an den Tiſch des Herrn treten. Es 
ift ſchon viel über die Schwierigkeit, ja Unmög- 
lichteit eines Gelübdes oder Verſprechens bei ſo 
fungen Menſchen geredet und geſchrieben worden. 
Aber alle Bedenken haben doch die alte ehrwür⸗ 
dige Sitte, daß der Chrift gerade in feiner 
Jugend ſchon ſich ſeines Chriſtenſtandes bewußt 
werden ſoll, nicht aufheben können. In den 
Trinitatisſonntag hinein läuten die Pfingſt⸗ 
glocken, die vom heiligen Geiſt künden, der allein 
„mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glau⸗ 
ben heiligt und erhält“, wie Luthers Erklärung 
zum dritten Artikel gerade für junge Menſchen 
tröſtend und ſtärkend ausſagt. 

Luthers Katechismus hat die Kinder 
durch ihre ganze Schulzeit hindurch und in der 
Zeit des Konfirmandenunterrichts begleitet. In 
dieſem Jahre, das uns das 400jährige Jubiläum 
gebracht hat, gewiß mehr denn je. Und gerade 
die Konfirmanden dieſes Jubeljahres werden 
hoffentlich Luthers kleinen Katechismus als 
koſtbaren und wertbeſtändigen Beſitz im Herzen 
bewahren, wie es die evangeliſchen Väter unſeres 
Gebietes durch alle Verfolgungszeiten getan 
haben. Sie waren Bekenner, Bekenner nicht 
nur im Sinne der Speyerer Proteſtation, die 
die evangeliſche Welt ebenfalls in dieſen Tagen 
beſchäftigt, d. h. ſie ſagten nicht nur Nein zu 
allem nichtevangeliſchen Weſen und Lehren, 
ſondern fte ſagten vor allen Dingen auch Ja 
zum Evangelium von der Gnade, die für alle 
Sünder da iſt. 

Solche bekenntnistreuen Menſchen braucht be⸗ 
ſonders die evangeliſche Kirche hier in der 
Diaſpora. Nur Menſchen, deren Religion nicht 

und Stimmung, ſondern Lebensüber⸗ 
zeugung und Tatchriſtentum iſt, können alle die 
Anfechtungen und Verſuchungen überſtehen, die 
ſie in ihrer Einſamkeit von Kind auf erleben. 

Die Kinder, die morgen zum Konfirmations⸗ 
altar gehen, haben trotz ihrer frühen Jugend 
ſchon manches davon gejpürt. Vielen hat der 
ſchulmüßige Religionsunterricht gefehlt. Sie ſind pr 
mit nichtevangeliſchen und nichtdeutſchen Rin- 
dern während der eindrucksvollen Jahre ihres 
Lebens zuſammen geweſen. Weite Wege trennen 
ſie von Kirche und Pfarrhaus, und oft haben ſie 
wegen großer Schwierigkeiten den Unterricht 
nicht beſuchen können. Wenn ſie ſich aber ſchon 
jetzt in ſolchen Stürmen erprobt haben, ſo darf 
man zuverſichtlich hoffen, daß ſie auch ſpäter im 
ſelbſtändigen Kampf des Lebens das bleiben, 
was wir ihnen wünſchen: Bekenner. 


D 
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eiten zutage traten, wurde be chloſſen, die 
ache in einer Sitzung des Oberſten Gerichts bei 
Beſetzung mit ſieben Richtern dur Entſcheidun 
zu bringen. Der ge ch der dazu den Anla 
gab, betraf eine Klage 8 c/a. Ehepaar Gat- 
kowicz NIC. 1415/28. Das, Oberjte Gericht jtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß gemäß Art. 3 der 
§ 5 und 6 des Aufwertungsgeſetzes die am 
age des Inkrafttretens des Geſetzes nicht 
verjährten Zinſen ſpäter nicht ver: 
jähren konnten. Dieſe Entſcheidung entſpricht 
Jowohl dem Wortlaut der Aufwertungsverordnung 
als auch dem allgemeinen Rechtsempfinden. 


Das Programm der 17. Deutſchen 
Oſtmeſſe in Königsberg. 

Die große Königsberger Jahresmeſſe, die vom 
18.—21. Auguft 1929 rg hält an der be» müde wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
. 5. anne . e X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jozef 
könbrof fili talt eft Mielcaret, ul, Wybictiego 16 (fr. Fröbelſtr.) 
andwirtſchaftlichen. Veranſtaltungen 2 M von einem Bau eine Brieftaſche mit 120 Zloty 
biejen denn gruppiert ſich eine miar Sonder: und ein Nahr Halbschuhe; einer Wanda Sabo 
en Don denen die „Lehrſchau Holz ſzewicz, ul. Kraſzewfliego 9 (fe Hedwigſtr.) 
ie bedeutendſte iſt. Ru Tanie Re A der 

Da der Werkſtoff Holz eine der wichtigſten len dene Dr. Richard Fi 19 
N unserer Wirtſchaft ift, n 5 a ling aus Danzig vom Kraftwagen zwei Decken; 
ſcher 5 chau 90 156 bi OR un 05 einem Gujtav Schlipe r, ul. Sew. Mielzpuſtiege 
5 eder? Viktoriaſtraße), auf der Landesausſtel⸗ 

n Fachverbänden veranſtaltet wird. die lung eine Brieftaſche mit Papieren 

rgebniſſe der Jorſegung und die Erfahrungen 9 Wett t ap J = 
der Praxis den weiten Kreijen, die an der Er⸗ X Vom r 6280 Sonnabend, früh 
geugan und Verarbeitung des Rohſtoffes Holz waren bei ſchwach bewölktem Himmel 18 Grad 
And) die von den aftpreukifen S * 

0 e von den oſtpreußiſchen Hausfrauen. x Sonnenaufgang u onnenunt: am 
bünden mit Anterſtützung des fe re babia Sonntag, 26. Mai, 3,52 Uhr und 2002 A * 
a u . n am Montag, 27. Mai, 3,51 Uhr und 20,04 Uhr. 
= ung „Die Kunſtſeide“ wendet 
fih an alle Verbraucherkreiſe. Die diesjährige . kurs gr — 
Sonderausſtellung ruſſiſcher Exportwaren, die 0,89 Meter geſtern früh z 7 Seg 
von der Handesvertretung der U. d. S. S. R|” 3 
telhhalkig, ar iſt a Umfang und Inhalt 
rei ger als ihre Vorgänger. vaak PEAT 
Einen breiten Raum > ni Ausſtellungs⸗ — r Eelen 0 „ 30 (fr. Friedrich. 

x 1 der A ken vom 25.—31. Mai. 
A prk 8 muy pothete, Stary Rynek 75, 
Apteka pod bialem Orlem, Stary Rynek 41, Sa⸗ 
. Pocztowa 31. — Jerſitz: Mic- 
ewicz⸗ pothele, Mickiewicza 22. — Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. — 8 
Apotheke. — Wil da: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 26. Mai. 
s bis Aaa AYA der dae auf 
m „Sotöl“- anla r upttagung 
der Großpolniſchen Geſellſchaft landwirtſchaft⸗ 


ä 


wirtſchaftlichen Vereins, v. Zöktowſki⸗Brze⸗ 
nica. Der Staatspräfident dankte den einzelnen i 
Rednern durch Händedruck und kurze Worte, be- * 
ſichtigte dann das Denkmal, ſprach mit einigen N 
Herren, und nach 20 Minuten verabſchiedete er PR 
ſich. Langſam ſetzten ſich die Autos in Bewe⸗ 2 
gung, während das Auto mit dem Staatspräſi⸗ 

denten von der Schuljugend mit Blumen über⸗ i 
8 wurde. Der Staatspräſident dankte 8 
ächelnd mit entblößtem Haupte für die Ovation. or 
und weiter ging die Fahrt nach Goſtyn. ne 


Bedarf aller Art, aea auen und + uktionen, 


3 wird in einem beſonderen Elek⸗ . 

N ohof gezeigt. licher Vereine. 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fan⸗ Zu TR 

Eiſenbahnerleichterungen für die a De Rusfeitungen, oie po ur e 7 7 ferendlafen vom Rathausturm. 12.05 bis 14: Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 2 

Landesausſtellung. 1 a er wir 5 ie über „Kartoffel ⸗ Uebertragung der Haupttagung der Großpolni⸗ „ Thorn, 24. Mai. Durch Verordnung vom 7 
Verarbeitung“ allgemeinem ſchen Geje Haft landwirtſchaftlicher Vereine 15. d. Mts. hat der Woſewode von Pom 


Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht Intereſſe begegnen. Sie wird von der Land⸗ 
folgendes über die Eiſenbahnerleichte⸗ wirtſchaftstammer für die Provinz Oſtpreußen 
rungen z. Zt. der Landesausſtellung: (Oberlandwirtſchaftsrat Tomzig) und der Deut⸗ 

Trotz einer Reihe von N und Mitteilun⸗ ioes Aaxtoffelbausejellieie (Direktor Jany) 
gen, die in der Preſſe über e vorbereitet. 
ermäßign für ſonen und Ausflugsgru An den Aufbau der großen Sonderausſtellung 
pen, die fih zur Landesausſtellung begeben, ſteuͤt . Landeskulturweſen und 
es jih heraus, daß noch nicht alle über die Fahr⸗ Waſſerwirtſchaft“ wirken alle in Grage 

rmäßigungen, die Reijenden zuſtehen, die kammenden Behörden und Organiſationen mit. 

fih nad) ojen zur Ausitellung begeben, unter. Die Fragen des Siedlungsweſens werden von 
richtet find. Es ift deshalb mit unnötig, noch einem Ausſchuß unter dem Vorſitz des Präſiden⸗ 
einmal die Fahrpreisermäßigungen zu ten des Landeskulturamts Pauly bearbeitet. 
erwähnen. 3 gehe der 2 3 pu t 
Dingen kann der Station in den Händen des Direktors ulturtechni⸗ 

A L ai laß e Drittel chen Inſtituts der Albertus⸗Aniverſität Prof. 
des normalen . r. Rothe. Die Zuſammenſtellung der Aus- 


A : telln aſſerwirtſchaft haben ſich in erſter 
3 beliebiger Be an ut Reihe Oberregierungs⸗ und Baurat it vom 
üller vom 


unter Teilnahme des Staatspräſidenten. 14 bis 
14.15: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
14.45 bis 15.15: Radiographiſche Verſuche. 15.15 
bis 17.30: Uebertragung eines Sinfoniekonzerts 
aus der Warſchauer Poilharmonie, 17.30 bis 
17.50: Reporterplauderei. 17.50 bis 18.20: Kin⸗ 
derſtunde. 18.20 bis 19: Nachmittagskonzert, 
ausgeführt von Künſtlern der Poſener Oper. 
19 bis 19.20: Mitteilung der N n Jugend⸗ 
vereinigung. 19.20 bis 19.45: eiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
19.45 bis 20.10: an „Neues auf dem Ge⸗ 
biete nerzeugung“. 20.15 bis 
22.15: Abendkonzert, in den ft 


merellen die Schonzeit für eine Ans X 
A Wildarten bedeutend verlängert: von ; 
e 


— —[¹ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Des 

* Lodz, 23. Mai. Ueber eine Selbſtmord⸗ 2 
epidemie wird von hier berichtet: Vor eini- ap 
gen Wochen verſtarb eine Frau Gozard, die auf f 
dem jüdiſchen Friedhof beerdigt wurde. Nun ah 
kam deren 18 Jahre alte Tochter Dora, die 
tändig in 1 wohnt, nach Lodz und Dego 
dhof er 


Sport. 22.30 bis 23: Radiographiſche Verſuche. 
23 bis 24: Tanzmuſik aus der „ mehren 


A d 3 Köni 
ültig, gerechnet vom Tage ihrer Löſung, und ſind 1 3 3 f 
teinerlel Formalitäten unterworfen. Außerdem ba gu a a ungen bürgt | 12.50: ‚Mitteilungen aus der Selbſtverwaltung. 
12.50 bis 13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
13—13.05: Zeitzeichen. Fanfarenblaſen vom Rat» 
hausturm. 13.05 bi 


Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: "ben Edija 


t die Eiſenbahndtrektion 1dtägige Be- » Dab 
pg Aer próg p i eingefüht, die er⸗ wiel abeſuch aus dem In⸗ und Auslande haben 
mächtigen, in beliebigen Kat ae nen ? — 

in en en; nur muß ei "| X Auf zur Krähenbekämpfung. Das Weidwerk 
tarte im e biefer 15 Tage im bito der der tegini fünf un nern Da Unglüd beſon⸗ 


auf den Frie wo fie am Grabe 

utter eine giftige Flüſſigteit zu ſich nahm. 
Der er benachrichtigte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die die Lebensmüde nach dem Rado: 
oſzezer Krankenhaus überführte. — Der 43 
Sabre alte Anton Szembelan, Srebrna 13, 
nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigteit zu ſich. Die erſte Hilfe 
erteilte ihm die Rettungsbereitſchaft. — Im 
Tore in der Zawadzka 5 brachte ſich ein etwa 
40 Jahre alter Mann mit einem Meſſer 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mehrere Wunden in 
der Bruſt bei. Er wurde in beſinnungsloſem 
en nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle überge⸗ E 
ührt. — Der 18 Jahre alte Ludwig Stempnik 
verſuchte ſeinem Leben durch Genuß von 
cast ein Ende zu machen. Die Rettungsbereit- 
ſchaft überführte ihn nach dem Radogoſzezer 
Krankenhaus. 
. —ñ — — EEE EE SEED T 


Bei Leber-, Gallen- und Nierenleiden ift 
das natürliche „Hunyadi János“ Bitter⸗ 
waſſer von hervorragender Wirkung. Befragen Sie 
Ihren Arzt! Inform.: M. Mandel, Poznan, 
Masztalarska 7. Telephon 1895. 


8 
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Bojener Landesausſtellung abgejtems ders verfolgt zu fein. Etappen auf dieſem Leidens- | Mitteilungen der Pat. Bericht über den Schi 
pelt werden. Der Preis diejer Begirksjahrtarten wege And: he arte Abſchuß während des Krie⸗ 5 er eg Borken: 1 Kio. 
beträgt in der 3. Klaſſe 102 Zloty, in der zwe — ges, die Wildererjahre während der Hungersnot, Das Leben 5 Bie . üchters 17 bis 1728: 
Ilaſſe 153 Ben und in der erſten Bin: die beiden Hommwajjerjahre 1926 und 1927 und Schachspiel. 17.20 bis 1740. Vortrag der Bolts 
loty. Die rksfahrkarten ſind bei den Eiſen⸗ jetzt, als Dornenkrone des Ganzen, ein Winter von büchereigejett haft: „Die Tati dei der Eduta- 
ühndireftionen, bei den Agenturen bes malen | wahrhaft ibirijgem Ausmaß. Hie Milbverfufte flonskomeilllee „Die Tätigkeit d Verden. 
ros „Orbis“ und bei der Internationalen | find gewaltig; beſonders wo die Reviere von Großpolniſche Sagen“. 17.55 bis 18.25: Muſtka⸗ 
See ngen er len NReijende, Die | Geden und Snauchwerk entblößt wurden. Da ſiſches Jwiſcen eln 18.25 bis 18.50. ‘Frangi 
eme Rundreije durch Polen nach einer s es für den wahren Jünger Huberti, neue und Schweizer Volkslieder, vorgetragen von 
neige Siap eg see Kern m 8 . der a! 0 1 — 1 5 toj. Malawſti. 18.50 bis 19.15: Beiprogramm, 
können in 5 s“ Bür n ränkt, dafür der Revierſchutz aufs äußer sgefüh Sch dee 
nationalen Schlafwagengeſellſ verſtärkt. Darüber hinaus find all nen. So 10 gerührt Da: a der Teatr Nowy. 


n 


FG 
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ENG 


7 65 
ſahrkarten mit einem Nachlaß von einem Drittel[ Krähen vertil gungen Brake Go 25 is 19.30: Intereſſantes aus aller Welt 


der normalen Preiſe löſen. bald die 1 abenkrähe den Rückflug in 

Gruppen, die mindeſtens aus 25 Ber- ihre ruſſiſche Heimat angetreten hat, beginnt der 
Ionen be tehen können ermäßigte Fahr⸗ gene] 5 5 die bodenſtändige Nebelkrähe, die 
karten für die Reiſe nach oder aus der Nieder abe genau ſo Pig iy iſt wie Elſter 
Rojen bekommen. Die Ermäßigung be- und r et. Es werden Eier, die mit einer 
trägt 50 Prozent des Normaltarifs. Um ſolche Latwerge (= feſter Brei) aus Rindsblut, Quark 
ge tfarten zu erlangen, ift am Schalter eine und Phosphor gefüllt find, ausgelegt, die in diez 

amensliſte mit Angabe des Gruppenführers | jem ſpäten Frühjahr, da die Saaten noch nicht 
vorzulegen. 


bis 20: Vortrag: „Spaziergänge durch die Lan⸗ 
. 20 51 204 d reur ha der 


des Internationalen rare aus Prag. 22 his 
22.15: zeit ichen, Mittei 

bis 22.45: 

Gruppen, die Rundreiſen durch Polen] jo hoch ſtehen. aut gefunden werden. Abſchuß 
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Poſener Tageblatt 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Oſtrowo, 24. Mai. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatten ſich der 18jährige Pſerdeknecht Jan 
Ficner und der 21jährige Wirtsjohn Czeſkaw 
Szrotka, beide aus Groß-Wyſocko, Kreis 
Oſtrowo, unter der Anklage zu verantworten, am 
Sonntag, 3. März d. Is., abends den Landwirts⸗ 
ſohn Fritz Elias aus Smardow bei Oſtrowo 
vorſätzlich nud mit Ueberlegung erſchoſſen zu 
haben. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand 
zugrunde: An dem Mordtage führte Ficner einen 
Revolver, den er von ſeinem Arbeitgeber, dem 
Propſt Dr. Konkolewſki, zur Bewachung des Ge- 
höftes erhalten hatte, bei ſich. Szrotka hatte 
ſeinen Kumpanen aufgefordert, ins Nachbardorf 
zu gehen, um dort eine Zeche zu veranſtalten. 
Abends patrouillierten ſie längere Zeit vor dem 
Elias'ſchen Gehöft, wobei ſie in die Fenſter der 
elterlichen Wohnung dauernd mit einer elektri⸗ 
ſchen Taſchenlampe Beimlenibteten. Um dieſe Zeit 
kehrte Elias mit feinem Freunde Nyh nach Haufe 


zurück. Als Elias das flegelhafte Benehmen der 
beiden tadelte, forderte Szrotka Ficner zum 


Schießen auf. Ficner gab, ohne zu zögern, gegen 
Elias zwei Schüſſe ab. Während der erſte Schuß 
fehlging, traf der zweite den unglücklichen in die 
Rückengegend. Durch die Kugel wurde die linke 
Lungenhälfte verletzt. Nych verſetzte Ficner einen 
Stoß und bemerkte dabei, daß ſein Freund bereits 
blutüberſtrömt zuſammengebrochen war. Auf die 
Hilferufe kam der Vater des Elias hinzu, und 
man brachte den Verletzen, der noch die Worte 
ſprechen konnte: „Szrotka hat mich erſchoſſen“, 
in die Wohnung. Nach etwa 10—12 Minuten 
darnach ſtarb Elias. Während der Vertreter der 
Anklagebehörde für Ficner 8 Jahre und für 
Szrotka 6 Jahre Gefängnis beantragte, lautete 
das Urteil des Gerichtshofs 5 Ficner auf 
zwei Jahre, für Szrotka auf 1 Jahr 
6. Monate Gefängnis unter Nichtanrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. 

* Liſſa i. P., 24. Mai. 
Redakteur des „Liſſaer Tageblatts“ 
wurde wegen Veröffentlichung des Artikels „Wie 
wird die polniſche Minderheit in Deutſchland be⸗ 
handelt?“ vom Preſſegericht des Liſſaer Bezirks⸗ 
ee zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zu 10 Tagen 

efängnis verurteilt. 

* Bromberg, 24. Mai. Wegen ſchweren 
Einbruchs wurden vom Bezirksgericht ver⸗ 
urteilt: der 31jährige Marjan Szymanſki zu 


Der verantwortliche 


si 


größere Partien vorzüglicher 


„Kabarett Savoy“ 


Rzeezypospolitej® (früher Lindenstraße). 


| | Vornehmstes Tanz-Kabarett. 


Auftreten erstklassiger Künstler- 
Kräfte des In- und Auslandes. 


Treffpunkt der vornehmen Welt. 


Wegen Srbschaftsregulierung bieten mir 


Wer beißt an? 


Die kluge Hausfrau sicher nicht, |. 


denn sie weiß ganz genau, daß sie 
sogenannte Zugaben doch teuer 


„ mitbezahlen muß. Sie sieht nur auf 


Qualität und kauft deshalb den 


altbewährten 
Kathreiners Kneipp Halxkaffee. 
Es gibt nichts Besseres! 


ze Rabenhorſt zu fünf Monaten 


einem jungen Mädchen verſucht hatte, zu vier 
Monaten Gefängnis. 
Sport und Spiel. 
Eröffnung in Lawica. 

Am Sonntag, dem 26. Mai, wird in Lawica 
die diesjährige Frühjahrsſaiſon eröffnet. 

Leider iſt das Nennungsergebnis gerade für 
den Eröffnungstag nicht glänzend ausgefallen. 
Gleich im erſten Rennen jol „Roja“ allein über 
die Bahn gehen. Dasſelbe Schickſal ijt „Nakieta“ 
im darauffolgenden Rennen beſtimmt. Sonſt ſind 
die Nennungen auf dem Durchſchnittsniveau. 
Von den großen Lieblingen des Publikums ſehen 
wir eigentlich nur den Kronenberger „Tuhaj 
Bej.“ Dafür werden en eg in den Sat⸗ 
tel ſteigen, wie z. B. Rittmeiſter Antoniewicz und 
Oberſt Rommel, jo daß rein 3 manch ſchö⸗ 
ner Kampf zu ſehen ſein wird. Von alten Be⸗ 
kannten, die man ſchon tot geglaubt, ijt Ritt- 


meiſter Peretjatkowiez gemeldet. Die Renn- 
ſtrecken ſind erfreulicherweiſe lang; ſie ſchwanken 
miſchen 1600 und 3600 Metern, aljo keine. das 
89 00 erſchlaffenden 1100 oder 900 Meter. 

ie Zahl der geſtifteten Ehrenpreiſe iſt recht ſtatt⸗ 
lich. Unter den Spendern befinden ſich: Landes⸗ 
ausitellung, Auſtro⸗Daimler, Firma W. Szulc, 
Hotel Bazar, Poznanſki Bank Ziemian, Bank 
Cukrownictwa und A. B. C. 

Die Rennen beginnen um 3.30 Uhr. Um 
3.15 Uhr geht der fahrplanmäßige Zug. Außer⸗ 
dem verkehren Autobuſſe der Straßenbahn vom 
Auslauf der ul. Dabrowſfkiego. ückfahrt im 
Sonderzug und mit Autobuſſen. 


Die Mannſchaft gegen Ungarn. 

Major Loth hat eine ſchwere Aufgabe, bei der 
Ausgeglichenheit in der Liga die hervorragende- 
ren Spieler herauszufiſchen. Die verſchiedenſten 
Kombinationen tauchen auf, aber keine berück⸗ 
ſichtigt den Umſtand, daß „Ortsrepräſentanten“ 
vor ihrem Publikum mit beſonderem Ehrgeiz zu 
ſpielen pflegen, was das Spiel Polen Finnland 
gezeigt hat. Allerdings: Finnland iſt nicht Un⸗ 
garn. Es wäre auch grundfalſch, wegen des letz⸗ 
ten hohen Sieges von „Cracovia“ über „Marta“ 
den ganzen linken Flügel „Cracovia“ übergeben 
zu wollen. Die Stetigkeit der Form iſt mit dieſem 


Siege noch nicht bewieſen. In der Nationalelf 
müſſen jedenfalls hinein: Balcer, Reyman, Kot: 
larczyk, Wojciechowſki und Fontowicz. Im ibri- 
gen könnte die ganze Mannſchaft folgendermaßen 
ausſehen: Fontowicz (Mila), Bulanow, Galecki 
(Chmielomjti), Wojciechowſki, Kotlarczyk, Muftat 
(Rahan, Przykucki), Balcer, Pazurek, Reyman, 
Nawrot, Wypijewſki (Sperling, Kozok, Jotiz). 
Inzwiſchen hat der Verbandskapitän, der ur 
ſprünglich „Wisla“ vornehmlich berückſichtigen 
wollte, und „Warta“ links liegen ließ, folgende 
Mannſchaft aufgeſtellt: Fontowicz:; Bulanow. 
Chmielowjti; Wojciechowſki, Kotlarczyt, Myſiat: 
Wypijewſti, Jotiz, aluza, Kozok, Sperling. 
Reſerven: Martyna, Mila, Flieger, Przybyſz, 
Kotlarczyk II. Bei dieſer Aufſtellung ift wieder 
„Wiſla“ zu wenig berückſichtigt; doch nicht etwa 
wegen des ſchlechten Abſchneidens gegen die Poſe⸗ 
ner „Legja“? 


Siehungslifte 
der 19. Polniſchen Klaffenlofterie. 
2. Ziehungstag. 1. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
15 000 Zloty auf Nr. 171 457. 
5000 Zloty auf Nr. 120 357. 


Wetteruorausinge für Sonntag, 26. Mai. 

— Berlin, 25. Mai. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Heiter bis wolkig und ſehr warm, 
nördlich Gewitterneigung, ſchwache Luftbewegung. 
— Für das übrige Deutſchland: Gewitterneigung 
bei wenig veränderten Temperaturen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Kaliklora bleibt Kaliklora. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wird mit einer unendlichen Zahl von 
Zahnpaſten überſchwemmt, die mit den über⸗ 
ſchwenglichſten Phraſen der Anpreiſung angeboten 
und als vorbildlich hingeſtellt werden. „Kali⸗ 
tora“ arbeitet nicht mit Worten, ſondern mit 
der Erfahrung. Auf Grund des Gutachtens pro⸗ 
minenter ärztlicher und zahnärztlicher Größen 
gilt dieſes von der Firma Queifer u. Co.“ 
Hamburg hergeſtellte Präparat als das bahn⸗ 
brechen de. Die Generallizenz und Fabrikation 
für ganz Polen beſitzt Herr Th. Nagler, Tama 
Garbarjfa 25/28 (Tel. 5652), an den die erforder- 
lichen Aufträge und Nachfragen zu richten find. 


Elegantes Aussehen — 
modernste technische Neuerungen 


Fass- und 
Flaschenweine 


zu sehr günstigen Qreisen an. 


Nuykas$oshuszny 


Weingroßhandlung; gegr. 1868 
Foxnan, Wroctamsfka 33/3 Telefon 110% 


Hausgrundſtück Roggenſtroh 


mit 5 Morgen Land, ſehr 
günſtig gelegen, wegen To⸗ 
desfalls 


zu verkaufen. 
Pauline Huth, 


Jalkowo p. Gniezno. 


8,— zł, pro 50 kg. frei Feld 


hal abzugeben, 


ſolange der Vorrat reicht. 


R. von Loſſow, Lesniewo, 


p. Faltowo, pow. Gniezno. 
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Der 6- Zylinder Chevrolet ist 
eine Spitzenleistung der 
Automobiltechnik 


Kraft, Geschwindigkeit, leichte Führung, 
verbunden mit jeder Bequemlichkeit und 
mit elegantestem Aussehen, sind die Un- 
terscheidungsmerkmale des 6-Zylinder 
Chevrolet unter den Wagen seiner Preis- 
klasse. Der ungewöhnlich starke Motor. 
dessen Kraft um 32,6 % erhöht worden 
ist, und die übrigen technischen Verbes- 
serungen: Beschleunigerpumpe, Benzin- 
pumpe, neues Ventilations- und Olungs- 


system, die Verstärkung des Chassis und 
anderer Teile gewannen ihm sofort eine 
große, ständig wachsende Beliebtheit in 
Polen. Die Unterhaltungskosten dieses 
Wagens sindaußerordentlich niedrig. Das 
ganz Polen umspannende Service-Netz 
der General Motors nimmt Ihnen jeder- 
zeit die Sorge und ständige Kontrolle für 
die Leistungsfähigkeit des Wagens ab. 

Der ungewöhnlich niedrige Preis und die 
leichten Zahlungsbedingungen, über die 
Sie der nächste autorisierte General Mo- 
tors Händler unterrichtet, ermöglichen 
jedem die Anschaffung dieses Wagens. 


CHEVROLET 


ERZEUGNIS DER GENERAL MOTORS 
GENERALMOTORSwPOLSCE WARSZAWA 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig 


Auto 


Marke Mercedes, eignet 
ſich auch für leichten Laſt⸗ 
wagen, mit elektr. Beleucht., 
daſelbſt auch ein 
Fahrrad 
ſehr billig zu verkaufen 
Wielka 6 im Hofe. 


pelze Geh-, Sport- 

\ 1 

nehme ſchon jetzt Aufträge 

f. d. nächſte Saiſon z. niedrig. 

Preiſe an. Eigene Werkjtatr, 
ch Futer | Odzieży 

B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Wahre, aufſchlußreiche eee 


Charakter- und 
Schickjalsdeutung. 
Perſönl. Spechſtd. täglich, 
Poznan, Way Zygmunta 
Auguſta 10. IV. Etage. 

Nur kurze Zeit! 


Zu Bürozwecken wird ein 

ſonniges Zimmer von ſo⸗ 

fort geſucht. Off. an die 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 20.0. 

oznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 889. 


Suche ffir meinen Sohn, der feine Militärzeit beendet hat 


Stellung als hilfsförſter, 


cogl, de! Landesſprache in Wort und Schriſt mächtig 
Bleichzeitig ab 1. 7. ſuche Stellung für meinen 
Lehrling der ſeine zweijährige Lehrzeit beendet hat, 
engl., 1.70 groß. Gefl. Angebote an 


Nepierfärſter Hoffmann, 


Jablonna, b. Bojanomo, pow. Leſzuo. 


Wegen Aufgabe der Zucht ſtehen zum Verkauf 


250 Multerſchafe und 5 Böcke 
Merino Fleiſchſchafe, 


durchgezüchtete Stammherde. 


Dominium Przybyſzeno, yow. Leim. - 
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Der Fluch der Nefretete. 


(i) Kairo. Mit der Myſtik in Aegypten iſt es 
nicht mehr weit her. Nur im Auslande, nament: 
lich in England und Amerika, gibt es noch 
Sekten, die aus den Linien der $ ramiden Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Jutunft der en br 
heit zu enträtſeln verſuchen. Sonſt iſt jedoch die 
Erforſchung der antiken Kultur des Niltales im 
modernen Aegypten ausſchließlich Sache der 
Fachgelehrten. 

Um genau zu je muß man jedoch eine Aus⸗ 
nahme gelten laſſen, nämlich jenen Kopten, 
Thnathios Boktor mit Namen, der fih 
heute als den einzigen rechtmäßigen Erben der 
1 e bezeichnet und in direkter Linie von 

hutankamon abzuſtammen behauptet. 
Boktor war es übrigens, der von Anfang an 
Lord Carnavon vor den Gefahren der Jeilis 
gen Gräber warnte und fogar einen Prozeß 
gegen die „Grabſchänder“ anzuſtrengen drohte. 
Er machte damals — Aegypten verrückt mit 
ſeinem Geſchrei, inſerierte in Tageszeitungen, 
ſchrieb Artikel, hielt Reden, bis er ſelbſt einſah, 
vak ihn kein Menſch mehr ernſt nahm. 

Jetzt iſt er aber plötzlich wieder unheilver⸗ 
kündend aufgetaucht. Unter der Ueberſchrift: 
„Was jagen unſere Aegyptologen 
dazu?“ veröffentlichte eine führende Tages» 

tung Kairos einen Artikel aus der Feder 


genug find, einer ſtaunenden Weltöffentlichkeit 
ur Kenntnis gebracht zu werden. Thnathios 
chrieb: 
„Bewahret, 
ſchrecklichen 
fran und Kö 


Papyri, 
3 geht unzweideutig hervor, 
oyp 
ten cht ge⸗ 
t ür das 
Land, das ihn ausſetzt den a. 


ahlen 
des Gottes Rha. Krieg. Revolution, In⸗ 
lation und Reparation find über 
die Deutſchen gekommen, weil ſie rauf⸗ 
beſchworen den der heiligen Mutter. 


Und 24 Stunden ipäter erſchien in derselbe 
e 


809 7 eis p dies recht uns 
wahrſchein li! daß der Kopf der Ne 
fretete von Deut lung das ihn i 


erwarb, an 


it C — ru 

en angeſchnittene m 

würde Ihnen "pen taten, * e Wade 

intereſſanten 8 an die Stelle der s 

raonen r zu tun, wo dieſe am tiefiten find.“ 

Man hat, wie man ſieht, im Tale des Nil 

keinen Sinn mehr für mytholo Ihe Piyitit. 

teje mit deutſchfeind⸗ 


Morgans Lofteriegewinn. 


(a) Neuyort. Einem Lotteriengenten gelang 


es neulich, jo erzählen's wenigſtens die Nens 
norker Zeitungen, bei Dollarkönig P. A. 
Morgan vorſtellig Ew werden. Der Mann wollte 
dem Finanzmagnaten ein Los 3 
anfänglich energisch ab: „Das 


lehnte aber 


dieſer 
silto 
ift mir zu groß, mein Lieber, verſuchen Sie Ihr 


r mit Erklärungen, die vielleicht wertvoll 


So ge Hu > 
Tempels 


Br 
Bradite, die] | 


egypten: ausgeliefert wird; foj . 
einander tg über das ka fe. 


Glück bei Leuten, die eine — glücklichere 
Hand Baden als ich!“ Der Agent ließ nicht 
locker und berief ſich auf den bekannten Fall des 
Barons Rotſchild, der ſich vor etwa zwei Jahren 
ebenfalls überreden ließ, ein Wohlfahrtslos zu 
kaufen. ag nk gewann bare 60 000 Dollar, 
ſchenkte dem Agenten 5000, verdiente alſo trotz 
der menſchenfreundlichen Geſte noch immer 55 000 
Dollar an dieſem Geſchäft!“, verſuchte der Agent 
den Millionär zu beſchwichtigen. Zuguterletzt 
erhielt er dann auch den senin chten Dollar für 
das Los. In etwa einer Woche kam er glück⸗ 
ſtrahlend wieder und meldete dem Dollargewalti⸗ 
gen, daß ſein Los in der Tat mit 80 000 Dollar 
gezogen worden iſt. „Rotſchild übertrumpft!“, 
jubelte der arme Agent in der Hoffnung auf eine 
„fürſtliche Belohnung. Er ſollte auch recht be⸗ 
halten mit ſeiner Vermutung. „Was ſchenkte 
Rotſchild Ihrem Kollegen?“, l ſich 
Morgan. „Fünftauſend“, lautete die Antwort. 


erkundigte 


Die Rotſchilds waren ſchon immer kleinliche 


Beute“, erwiderte Morgan mit einer wegwerfen⸗ 
den Handbewegung. „Sie können 
ganzen Betrag behalten!“ Der Agent 
taumelte daraufhin ganz trunken vor Glück zur 
Tür, Morgan rief ihn aber noch einmal zurück: 
„Heda, Mann, geben Sie mir doch — meinen 
Dollar wieder!!!“. 


u 
Hollywooder „Bartologie“. 

(a) Neuyork. Ob das Barttragen der Männer 
vom äſthetiſchen Geſichtspunkte aus zu befür⸗ 
worten oder abzulehnen iſt, kann jede männliche 
Krone der Sen mit ſich ſelbſt abmachen. 
In Hollywood aber werden lediglich aus Ge⸗ 
ſchäftsgründen Bärte getragen. Ein aus: 
N Bart ernährt nämlich im Film⸗ 
orado unter Umſtänden eine mehrköpfige Fa- 
milie, insbeſondere dann, wenn ſein glücklicher 
* überdies über einige ſchauſpieleriſche 
walttäten verfügt. Die Branche nor nach 
einer kürzlich a a ria Statiſtit runde 400 
Bärte verſchiedenſter Art auf, die von den Res 
iſſeuren fallweiſe elde werden. Es gibt 
Eoßberzogsbärte, Künſtlerbärte, Ptofeſſoren⸗ 


x 


den 


Geſchichlen aus aller Welt. 


bärte und ſogenannte Ghettobärte, die für bibli⸗ 
ſche Maſſenaufnahmen geradezu unentbehrlich 
ſind. Geklebte Bärte würden die Stileinheit 
ſtören; gerade aus dieſem Grunde werden die 
naturbehaarten Geſichter geſchätzt und auch recht 
anſtändig bezahlt. Die barttragenden Statiſten 
erhalten je nog der Größe und Güte ihres Ge- 
ſichtsſchmuckes ſieben bis fünfzig Dollar Tages⸗ 

Allerdings wurden in letzter Zeit die 


age. 
Preiſe ſtark gedrückt; es meldeten ſich nämlich 


dilettantiſche e und betrieben ihr 
Bartgeſchäft nebenberuflich. Um dieſem unlaute⸗ 
ren Wettbewerb vorzubeugen, gründeten die Be⸗ 
rufsſchauſpieler, deſſen xiſtenz lediglich auf 
ihrem Bart aufgebaut iſt, in aller Form einen 
Bartſchutzverein. Die Mitglieder müſſen 
eine fünfjährige „bartſchauſpieleriſche“ Ver⸗ 
gangenheit maniti. Die Dilettanten ſollen 
im Notfalle zwangsgemaßregelt, bzw. zwangs⸗ 
entbartet werden. 


Auf Befehl der Kaiſerin. 

(v) Budapeſt. Du ahnſt es ja nicht, Maria 
Therejia, Kaiſerin von Oeſterreich und Königin 
von Ungarn, was du dem biederen onen er 
Blaſius Cſontos der ungariihen Donauſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Oceana“ eingebrodt Haft. Die 
Direktion teilte dem Manne eines peni pain 
Tages mit, daß fie auf piny Dienſte nicht mehr 
reflektiere. Man ſetzte den Bedauernswürdigen 
ohne Kündigung auf die Straße, vielmehr vom 

aller auf Land. Natürlich beeilte ſich der brot- 
los gewordene Donagu⸗Seemann, die Geſellſchaft 
zu verklagen, und forderte ſein Gehalt auf die 
auer der Kündigungsfriſt im Sinne der für 
ar ata Angeſtellte beſtimmten Seele. Er 
wurde mit feiner 1 ln fickte g abges 
wieſen. Womit die ungariſchen Richter aber⸗ 
mals bewieſen, daß ſie nicht nur königstreu ſind 
fetale auch an allen Traditionen unentwegt 
eſthalten. Die ſonderbare Uxteilsbegründung 
lautete nämlich dahin, daß ein Schiffsoffizier im 
Sinne der geltenden Geſetze nicht als kauf⸗ 
männiſcher Angeſtellter angeſehen werden kann. 
Vielmehr wird ſein Dienſtverhältnis durch einen 
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Burgſchloß Neu⸗Schwanſtein bei Füllen im Allgäu. 


Von unerreichter Wirkungsweise 
In jeder Apotheke erhältlich 


nicht mißzuverſtehenden Erlaß der — Königin 
Maria Thereſia geregelt! — „Unſer Blut 
und Gut für unſere Königin Maria Thereſia!“, 
lautete der Beſchluß einer denkwürdigen Natio⸗ 
nalverſammlun ta reßburg. Aus Preßburg 
iſt bu Bratijlama geworden. Die Uns 
garn haben's mit ihrer Reſolution verflixt ernit 
gemeint. Der arme Blaſius Cſontos mußte anno 
1928 daran glauben. 


vom Schleier zur Schönheits: 


konkurrenz. 


(p) Stambul, Der Wunſch, ſich zu modernilier 
ren, bringt in der Türkei neben vielen ort: 
chritten auch mancherlei Torheiten zum Wors 
chein. Do gehören die Schönheitskonkurren⸗ 
en. Die Türkin, die noch vor wenigen 
ahren entehrte, wenn ſie einem Fremden mit 
Unverhülltem Geſicht entgegentrat, wird dadurch 
in die Verſuchung gebracht nicht nur ihr 
Antlitz ohe len. Denn die Entwicklung 
chreitet ſchnell! Als im vorigen Jahre der Ver⸗ 
uch um erſten Male gemacht wurde, da melde⸗ 
zur Kon⸗ 
türkiſchen 


ten ſich nur einige Kinokaſſenmäde 
kurrenz, von denen keine einzige 
Blutes war. Jetzt ijt das ganz anders 
Es gibt augenblicklich gleich zwei E önheits» 
konkurtenzen, davon eine ji: die ſchönſten und 
ſchneidigſten Männer. Ueber die en Verſuch, 
unter den Männern der Türkei Narzißnaturen 
zu züchten, wollen wir hinweggehen, er ijt zu 
geſchmadlos. Die andere, die weibliche Schön⸗ 
n at die angeſehene Zeitung „Rés 
ublique“ veranſtaltet. Und zwar in der Form, 
aß die Bewerberinnen ihre Bilder einſenden, 
und daß dann die Leſer die Schönſte mit Stim⸗ 
menmehrheit wählen. Den ft. ſchaff zur Kandida⸗ 
tur auf die größte Schönheit ſchafft die Zeitung 
mit dem Verſprechen, ſämtliche Bewerberinnen 
nach Beendigung der Konkurrenz „ganz wie 
echte Filmſtars“ zu filmen. Ja, wenn das nicht 
iehen würde! nter den Bedingungen für den 
ettbewerb ijt aber auch gejagt, daß nicht nus 
das Geſicht, ſondern auch die Geſtalt ent⸗ 
[gegend ſei. Bislan nd die Bilder von 
Bewerberinnen veröffentligit, darunter waren 
38 Türkinnen, die noch vor wenigen Jahren den 
e trugen und die ſich heute fajt im Evas ⸗ 
koſtüm von Preſſe 8 für die Oeffent⸗ 
lichkeit knipſen Kelit: an lernt am Goldenen 
Horn ſehr jønel um: Eine Bewerberin ijt 13 
ahre alt — der Schleier iſt wirklich 


dreizehn) 
as berwunden. 


gründli 


Belohnung für pünktliche Steuerzahler 


(e) Tokio. Der Kummer jeder Steuerkaſſe ijt 
es, daß die fälligen Beträge nicht pünktlich ein 
ehen. Im alten Europa ſucht man dieſen Miß⸗ 
and na In rin Durch Zuſchläge und Stra⸗ 
en bei verſpäteter Einzahlung einzudämmen, 
ie Behörde ſogar zu Zwangsmaß⸗ 
nahmen greifen, um zu dem Ihrigen zu tommen. 
n Japan ſchlägt man aber andere Wege ein. 
an droht nicht der Unpünktlichkeit mit Strafen 
= lockt die Pünktlichkeit dur 


äufig muß 


Belohnungen. So erhielt kürzlich ein dort 
anſäſſiger Engländer die Aufforderung, ſich zur 
Entgegennahme eines Geſchenkes beim Finanz⸗ 
amt einzufinden. Erſtaunt und ungläubig folgte 
er dem Rufe und bekam eine wertvolle 
Silberſchale ausgehändigt, weit er feinen 
Steuerverpflichtungen ets pünktlich nachge⸗ 
kommen war. 


Tl Alenſpiegel als vlämijcher 
Dolksheld. 


Zum 50. Todestage von Charles | 
de Coſter. i 
Von Dr. Johann Henrici. 


Die Geſtalt Till Eulenſpiegels wurzelt ur⸗ A 


ſtändhaft im niederdeutſ Volkstum des 


Mittelalters. Kaum war die erſte Handſchrift 
ottbe⸗ i 


mit den wänken und Narreteien bes 
gnadeten Schalks um 1490 in Braun 
niedergeſchrieben, und dent verbreitete ſie 
im Fluge über das geſamte plattdeutſche 
gebiet, von der Oflee bis in die Niede 
Darüber hinaus hat fie fi 
Jahrhunderte die geſamte d 


Ueberaus eigenartig und überaus merkwür⸗ 
dig, daß gerade die tieſſte Faſſung, die der Till 
Eulenſpiegel jemals bekommen hat, in franzö⸗ 
hier Sprache von dem größten vlämiſchen Dich⸗ 
ter Charles de Coſter um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts gedichtet worden iſt! Der ganze 
gewaltige Widerſpruch, die . plämifhen We- 
ſens wird hierin deutlich. ie Unterdrückung 
von Volkstum, Sprache und Art der Vlamen 
lönnte nicht ſtärker 1 ſein als in 
der Tatſache, daß dieſes Nationalepos den Kampf 
gegen walloniſch⸗romantiſche Ueberfremdung und 
Vergewaltigun landerns, der mit der Los⸗ 
löſung der weſtlichen Niederlande und der Schaf⸗ 
fung Belgiens im Jahre 1831 wieder neu be⸗ 
Sonnen hat, eben in dem Idiom des Gegners 
aufnimmt und ausficht. Für Charles de Coſter 
wurde es Schickſal, daß er als Sohn des Inten⸗ 
danten eines belgiſchen Biſchofs und gi lihen 
Nuntius in München in dieſer deutſchen Stadt 
ſeine Kindheit verlebte; daß er jo zwar unmittel⸗ 
bar deutſches Weſen in ſich aufnehmen konnte, 
doch dadurch zugleich auch feiner vplämiſchen 
Mutterſprache entfremdet war. Tief in ſeinem 


Innern aber, lebte und entfaltete fi ſeine vlä⸗ 
miſche Art, wuchs die Liebe zu Flanderns Land 
und Bolt. f e 


Sobald de Coſter dem Schutze ſeines biſchöf⸗ 


lichen Paten entwachſen war und in Flandern 

nach anfänglicher ee. Tätigkeit ſeine 

Stellung als jtaatliher Archivar gewonnen hatte, 

fand er Gelegenheit, den Sagen ſeiner Heimat 

nachzugehen. Dabei ſpürte er neben den alten 

Volksbräuchen auch — Tolt ppor vergeſſenen 
s 


für den „ 


tionszeit geben den wuchtigen Hintergrund, von 
dem — Mien oſters ſich leb f 


„Sie nahmen 


panei wieder "is 
viele Gotteskinder. inſonderbeit Ulenſpiegel: 


und die Mutter nannte nachher das Kind Eulen⸗ 
ſpiegelchen, denn ſie hatte ſeinen Namen falſch 
verjlanden. Darum heißt es jetzt, er ſei aus 
Knittlingen in Sachſen.“ 


eimgekehrt, wird Ulenſpiegel vor die Auf⸗ 
gabe geſtellt, ſeinen Vater zu rächen. Das furcht⸗ 
fit, läutert ihn und 


einen weſentlichen Zug von niederdeutſcher Art 


ur Darſtellung bringen, ringt und rankt ſich um ja 


die Figur des vplämiſchen Till Eulenſpiegel. 


Ab⸗ | ätte Charles de Coſter wohl den gewaltigen his 
fo Mir R i 2 S Mess 
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„Norden, das ift Niederland, 
elgien iſt Sonnenuntergang. 

Gürtel ijt die Einigkeit, 
Freundſchaft iſt der Gürtel.“ 


Wir wiſſen gerade aus den füngſten Ereig⸗ 
niſſen, wie weit Belgien und Niederland heute 
vor einem ſolchen Bündnis entfernt ſind. 
Der Ausgang des Weltkrieges hat die vlä⸗ 
miſchen Blütenträume in eigen Rauhreif er⸗ 
— 1 75 laſſen; iſt aber der Geiſt des v Coder 
Volkes ſterblich? Es geht ihm wie de Coſters 
Ulenſpiegel, der, obwohl jhon im Grabe liegend 
und totgewähnt, doch noch ſeine fröhliche Auf⸗ 
erſtehung feiert. Er ſchüttelt den Sand aus den 
Haaren und ſteigt zum Entſetzen der Leichenge⸗ 
datter heraus: „Bürgermeiſter und Schöffen lagen 
ſtöhnend auf dem Nalen und hielten ſich die 


7.7 5 ſie: „Kann man denn“, ſprach er, 
enſpiegel, den Geiſt, und Nele, das Herz der 
flandriſchen Mütter, begraben? ... Sie können 
wohl ſchlafen, aber ſterben, nein! * 
— 


Nachruf auf herbert hirſchberg. 
Von Müller⸗ Rüdersdorf (Berlin). 


Vor einigen Tagen verſchied in feiner Woh, 

erit achtundvierzig⸗ 

omanſchriftſteller 
Hirſchber 


Lebens- 


tog in Berlin⸗Grunewal 
ährig, der Dramatiker und 

rofeſſor Dr. erbert 
weres Leiden trübte ſeine letzten 


re. 
Herbert Hirſchberg zählte zu jenen deutſchen 
Oſtmärkern, sih es u Br dichteriſchen — zu 
geſchätzten Leiſtungen brachten und die fern der 
abgetrennten Heimat achtungsvoll etwas vom 
eiligen Weſen des oſtdeutſchen Menſchen offen 
arten, 

u Gneſen trat er am 19. Januar 1881 ins 
Daſein. in Vater war ittergutsbeſitzer. 

n Gnejen und dann in Breslau beſuchte Herbert 
Hirſchberg das Gymnaſium. Als Student der 

1 ten und dana 
Philoſophie und Literatur ſtudierte er nachein⸗ 
ander in Breslau, Berlin, Halle und Bern. Er 
erwarb ſich den Dr. phil. und ließ ſich 1906 in 
Berlin nieder. Dem Theater fih zuwendend, 
war er er Dramaturg am Berliner Neuen 
7 — 55 haus und von 1907 ab am Luſtſpiel⸗ 
aus. 

Seine augen ot diefen beiden wichtigen 
Bühnen beſcherten ihm jein erfolgreichſtes Werk 
den amüſanten Skizzenband „Aus der Mappe 
eines Dramaturgen“ (1908). 1905 hatte 
er das Trauerſpiel „Maſcha“, 1906 die „Dra⸗ 
matiſche Studie: „Fehler“, 1909 mit Wenzel 
Goldbaum zuſammen den jr Peg „Das Er» 
191 


der Geſchichte, 


holungsheim“ und das Drama 
„Stilicho“ gegeben. 

Nun ruht der Eifrige, guten Literaturgeſchmack 
Bekundende aus von erniter, ſchattentiefer, eiliger 
Lebensfahrt, auf der er dennoch manches Licht 


O zu. Da ging Ulenſpiegel auf ſie zu und 
15 echten, behaglichen Humors aufblitzen ließ. 


+ Pojener Tageblatt = | 
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3 ; bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma 


€ l. SKRZYPCZAK, Poznaı 
m m 1] 


früh. Górna Wilda 47 u. i > 
| rü a Golebia Stary Rynek 56. 
a 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Charlottenburg, haben wir die Zucht- 
leitung unserer Herden Herrn Schäfereidirektor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29, übergeben. 


Unsere diesiährigen Bockauktionen finden statt wie folgt 


aller Art 
auf Raten zu günstigsten 
Bedingungen empfiehlt 
Stefan Pahl, 
ulica Glogowska 107 
Möbelmagazin. 


, 
r 


Während der diesjährigen 


bandes- Ausstellung 


stehen die neuesten Typen be- 
währtester Fabrikate von allen 


iandwirtschaftlichen Maschinen 


und auch der neueste 


Kühler-Schweröl-Motorschlepper 


Lanz- Grossbulldogg 


Type H R 5 in Ackerausrüstung 


mit den neuesten 


Eberhardt’schen Anhängeseräten 


1. Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7, Besitzer v. Colbe, auf meinem Musterlager zur Ansicht, 
Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. Er ee ee 3 re er- 
2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Telephon Chełmno 60, ie a RE 


Kaufzwang und bitte um Be 
sichtigung meines Musterlagers. 


PAUL G. SCHILLER, POZNAN 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Egli. Vereinshaus“. 


Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Besitzer v. Loga, 
Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 


3. Lisnowo-Zamek kreis Grudziądz, Bahnstation Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. Lisnowo 1, 
Besitzer Schulemann, : 


Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen 
Entgegen kommende Zahlungsbedingungen! 


Eo (Tb I 
Eine in vollem Betriebe hefindiiche 
Holzbeurbeltungsfabrik inByd9oszez 


mit reichlichen Nebengebäuden und großem anſchließenden Gelände 
an ausgebauter Straße und ſchiffbarem Kanal geleg., iſt umſtändehalb. 


ſofort ganz oder geteilt 
zu verpachlen, evil. zu verkaufen. 


Pachtobjekt kann leicht geteilt werden und iſt auch für anderen 
Betrieb geeignet. Eilofferten an die Annoncen-Erpedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 880. 


Möbel auswanı 


Soeben eingetroffen: Neueste 


„Graham-Paige“-Wagen 
Der Wagen der großen Ingenieurkunst. 
Verlangen Sie Offerten. 


„KOMNA“ , Automobile 


Poznan, ulica Dąbrowskiego 83-85 
Tel. 77-67 und 54-78. 


— Fee) 
Wohnhaus 
ſchuldenfrei, in Gneſen. 10 Zimmer, davon 5 mit Küche 
frei, mit ſchöner Lage am Gneſener See, Garten 800 qm 
groß, 60 lags — ee 20 000 t ſof. 
zu verkaufen. eeig entner. ſchriften 
erbeten an die — Kosmos, Sp. z 3 
Zwierzyniecka 6, unter 886. 


Í _ Sanitätsrat RWohnmmgen N 
| Dr. Fachmann 7 bees 


empfiehlt 
in 
unüber- 
3 | troffener 
— Qualität 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ 


Śniadeckich 56, Telefon 883 u, 458 
Eine weitere Anerkennung: 


Das mir gesandte Piano hat einen 
starken und melodischen Klang. Bei 
Besichtigung der einzelnen Bestandteile 
sowie der ee durch einen Fach- 
mann wurde festgestellt, daß der Bau 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


und dauerhaftesten 


des Pianos höchst anerkennenswert ist. Lacke, 1 Bad Landeck | Frontzimmer 
Meine Frau 1 8 ie ee von er EZmaiffen Ñ in Sätiksien. ont möbliert, an d 
5 j t t ud d Danerm 
zu bekannt billigen Preisen empfiehlt en a Eiee ein en) Farben, abzugeben. 30 Hacker 
>. nur „Drachenmarke“ e an ER 
A. Baranowski . d Klimontów. überall erhältlich. Bir fuchen Großes Zimmer an der 


Poznan, ul, Podgörna 13. 


„Sommeraufenthalt zu bereit 
der Nähe von Wald und 


u en 
— — |] Baffer. Woh o | bertih 11.3 ip. gernbeam, 
f er. nung von „2 Trp. geradeaus. 
= 2 — om Ach fung 4 | Bimmern m. Küchenbenutz. Gut möbliertes Sim. 
75 Tal, EE erwünſcht. Angaben m. — Jim- 
u omo 1 u u 6 or E= © © Lautſprecher, trichter oder Preis erbeten an Aun.-Exp. mer an folden Deren 
— Z. - L tellerförmige, von der eine | Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, cu. der Ausſtellung 
Ersatzteile. Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie < M3. 3 | fachften bis zur el eften | Zwierzyniecka 6, unt. 883. ao gg 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager U 2 O< Ausführung empfiehlt zu Ei Focha 72. 
sowie Oele und Se empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 228 8 o mip P ba i 1 en ori in m ö BEL =: Q. T. 
. < a großer Aus wa gegen bl. Zimmer an jokie 
* a E p] j 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 2. Tel. 6397. a ž ZO | Poznań; Stary Rynek 65. em pſteh it b 711“ AE . ee 
= SZPRYNGACZ Wielki 13 | — 


Waggonabrollung 
Geſpaungeſtellung 
Koksanfuhr 

Sand u. Kies 


zu billigſten Preiſen. 


Seen nad Auswärts Limmeruo nung 
a. Ort mit eigenem Laſtautto.] „ent Geſchäft woh — 
kaufen. A. Piasecki, 


In ſtillem, geſund gelegenem 
„ Umgebung Laub⸗ und 
Tannenwald, Waſſer, find 


A Geſchäftsverkaufl 


tur Jeden 


da Großes Hausgrundſtück 


Schwer- x mehrere Zimmer 
N in dem ſich ein gut gehendes Kolonialwarengeſchäft 1 Tel. 3157. = — 
befindet, verbunden mit Ausſchank und Ausſpannung, mit mi Znhehö M. Kiss Off. an Ann. Exp. Kosmos 
> zum Säen | großen Speichern und Garten, iſt wegen Todesfalls 1 Roll 2 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
y von des Beſitzers fofort zu verkaufen. Nähere Mus- kauft b k a —— unter 888. 0 
Ay : 555 kunft an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o, o., Poznan, g antenne — —„—- | 
Kunstdünger. Einzelverk. | Zwierzyniecka 6, unter 868. i im Spezialgeschäft Wanzenausgasung. Größere Werkſtitte 
B. Hildebrandt t der Firma Einzige wirks. Methode. Wet bay | 
1.Poeztowa 33 pp um ° niate: POMAÜWjardowa 9 | Ratten tote m. Pestbaz., dernhardinerhündin e 
A © ar E 1 ae kö x viel. Dankschreib. vorh. geeignet im ganzen ober gm 
Telefon 1471 non) Stammh.:APAKÖW, S zewska19 > 7, | teilt zu vermieten Off. aß 
i À x 2 a gegründet 1891 AMICUS, 3 Jahre alt, zu verkaufen. Ann.⸗Exp. Kosmos, SP- ô 
Mech. Fabrik für „Bianchi“, 2 Zyl., 6 PS., wie neu, für 1500 zł III Fitizie: Zakopane — Kammerjäger, Poznań, | v.Höne,Szezepankomo | o. o., Pozuan, wier,“ 


Berufskleidung. zu verkauf. Pastor-Muß, Zaniemyśl, pow. Środa. Tul. Małeckiego 15 H. pow. Szamotuly. niecka 6, unter 887. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bilanz der Bank Polski. r 


Weitere Preisrückgänge stehen bevor.  Tatelbutter 
m Grosshandel 7—7.20, im Kleinhandel 7.40—7.60 zt 
ür 1 kg. 


y Aktiva: 20. 5. 29, 10. 5. 29, Kattowitz. 24. Mai: Die Zufuhren sind für die 
Gola in Barren und Münzen EB A TTR 428 113 586.51 427 831 358.78 | täglich zunehmende Nachfrage zu klein. Gezahlt 
werden 7.50—7.70 21 für 1 kg im Grosshandel, In 


195 401 922.66 


195 401 922.66 
1 172 536.33 


ld in Barren und Münzen im Auslandnlle 
1 252 411,98 


Silber nach dem Gold wert 
uten, Devisen usw.: 


den nächsten Tagen wird die Fütterung des Viehs 
mit Grünzeug beginnen, die Preise werden dann nach- 
geben müssen. Die Stimmung und Haltung der 


a) deckungsfahiſſghgee .. 465 305 507.95 484 293 337.23 | Grossisten ist deshalb auch ab wartend. 

A ATT e e AMDI | eee "Hope. Bender, 2. Mat, Am hiesigen Hopfen- 

Mber- und Scheidemühzen ....s...csosoessosoeeseoes 228 087.89 601 413.57 | markt ist vom Geschäft nichts zu hören. Die jungen 

e „ el en 716 611 048.2 695 28752551 Pflanzen entwickeln sich bis jetzt zufriedenstellend. 
mbard forderungen 86 243 342.0 85 897 87. — — 

eee e ele e cee 3 909 078.30 4 330 054.85 

r . e 68 949 065.10 | (Schtusskuns) Posener Börse. 

2 ulden des Staatsschatzes susuosssuuusnunennnennene 888 A z 8 Fest verzinsliche Werte. 

l mobilien ...... ‚G—ũ3ZV2ũh EHELEUTE ELTT 1 188 Notierungen in 0) 245. 

P 75 811 090,87 87 899 640.38 staatliche Goldanlethe (100 G. -l.) 


dere Aktiva ẽ ̃ ü 3444 


2 


5% 
h Konvertierungs-Anleihe (100 z1.). 


2 189 459 639.67 10% Eisenbahnanleihe uoo G.-Franken 


2179 114 951.09 


Passiva: 


fa 150 000 000 150 000 000. — | Se Blandbr der staatl, Agratbk 100 b. 7 
j ndka! ital. „„ „ 4 „ 0% % % % % „„ „ „ „ 6 0 0 666 00 8 * 0 t der 8 y g- 7 
Reservefonds r n e — 
| fort fällige Verpflichtungen: 82 058.10 9% halte. An piant Pen 1 75 I 0 1 1 25 Bis 
31 h y \ ; 365 2 k 18 0 er Landscha A z 
a) Girorechnung der Staatskasse „uns| 65600 02802) 381 183 OBER] Dein Crtica UO B| = | OOB 
estliche itorechnung „seo er een nenne etänet 3 000 000. 23 000 000.— Notierungen je Stuck: 
4 oror eA Ra „ 29 232 030.30 9 232 030.30 we Pelzer Verner Nr N doo. k. — — 
0 G—yͤ— R —E4wru. » A 0 Ca 5 ag en 
No,, JJ. Verschiedene Verpflichtungen . . . . .. . . . 8 106 174.04| „920 839.52 | 4% o Posener Vorkr.Bror.Oblant Gow Mes = | = 
Jotenumlauf 4 6 6 1 182 846 640.—] 1 227 210 990. ½ u. 40 ; er 
Son ‚J—U—U!-? ũ ũ q1G i E⅛ſ73 * .. * e a ee 0 Bend * 
An derkonto des Staatsschatzees 75 000 000. — 75 000 000. — | S, Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar — — 
dere Passivat eee 4 2 105 102 633.51 105 702 538.68 eee eee — ME 
2 — — 


2 179 114 951.09 


Tendenz: urändert, 


2 189 455 639.67 
i Industrieaktien, 


Wechseldiskont 9 Proz., Lombardzinsfuss 10 Proz. 
Der Notenumlauf ging um 


N 8 d j um 1.03 Millionen. 
Mit Ausnahme eines Devisenabflusses von | 44.36 Millionen zurück. Während die reine Gold- 25.5.124. 5. 25.5. | 24.5. 
ie 9 Millionen — die letzten beiden Dekaden brachten deckung sich auf 52.71 (50.78) Prozent und die | Bank Polski 163.000 | Hartwig o. = | 3.006 
v eine kleine Erhöhung — zeigt der vorliegende Aus-[Deckung durch Gol d, Silber und Bk. Kw. Pot. = IH. Kantorow. =- — 
Weis über die zweite Maidekade nur unwesentliche] deckungsfähige Devisen auf 92.16 (90.34) By. Przemyt, — e — 2 
È Anganderungen. Der Goldbestand blieb unver-] Prozent erhöhte, ging die Deckung des Noten- . iR — 7 ydg. 2 m 
Wert. Die gesamte apitalsanlage in/umlauies und der sofort fälligen Ver- P Bk. Ziemian a 101.006] — 
aschseln, Lombard und Effekten erhöhte sich um|pflichtüngen infolge der Zunahme der Verpflich- Ble. Stadhag. 8 2 ne 
aS auf 875.71 Millionen. Die Erhöhung kommt mit | tungen auf 62.33 (63.04) Prozent zurück. rkona pr a a 
52 Millionen ausschliesslich auf das Wechsel-] Der Umlauf an Staatskassenscheinen | BrowarGrodz, wii = a 
konto. Die sofort fälligen Verpflich- zeigte am 10. Mai folgendes Bild (in Klammern der | Browar Krot. — ó — — 
h a ngen erhöhten sich um 34.62 Millionen. Auch Stand am Ultimo April): Staatskassensc heine BrzeakisAnte — N BR 2 2 
Roe Erhöhung ist durch die Zunahme eines einzelnen | 89.8 (91.1) Millionen, Silbermünzen Ein- und a E * 1 Stolarska | = — 
ptos, nämlich der Giroeinlagen des Zweizletystücke) 81.1 (80.1) Millionen, 1 Kreta 1 1 x 
dt aates, um 34.52 Millionen veranlasst worden. und Bronzemünz en (58.8 (59.1) Millionen, zu- Cukr. Zduny — Wytw. Chem.] = — 
e privaten Giroeinlagen verminderten sich] sammen 229.7 (231.2) Millionen. Goplana in wyr.Cer.Krot.| = me 
Í i Grödek Plekt — Zw. Ctr‘ Masz. — — 


Tendenz: unverändert, j 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 24. Mai. Die 
abwartende Stellung der Käufer hat die Eigner zu 
weiteren Preiskonzessionen gezwungen, Die Tendenz 
war demgemäss sehr schwach, die Stimmung flau. 
Nur wenige Papiere, hauptsächlich Bank Polski, waren 
zu höheren Kursen gesucht. Das Gros der Aktien 
erlitt jedoch grössere Abschwächungen. Bank Polski 
2 21 höher, Bank Zachodni 4 zł gefallen. Zement- 
aktie Firley weitere 1.50 zł höher. Naphthaaktien, 
hauptsächlich Nobel, grösstenteils gefallen. Metall- 
aktien durchweg gefallen, davon Ostrowieckie sogar 
um 2 zt. An den anderen Märkten war von grösseren 
Abschlüssen nichts zu hören. Am Markt für fest- 
verzinsliche Werte hat nach der vorübergehenden 
Fläue wieder lebhaftes Geschäft eingesetzt, das in 
Prämienanleihe besonders gross ist. Der grösste Teil 
der Staatsanleihen war heute höher bewertet und der 
Rest gut behauptet. Die Nachfrage nach Pfandbriefen 
war- klein, und von Abschlüssen war sehr wenig zu 
hören. Der Devisenmarkt verlief bei etwas leb- 
hafteren Umsätzen und fester Tendenz. Alle Devisen 
waren gut gefragt, sogar die selten notierten skandi- 
navischen Devisen. Nur New York und Wien be» 
hauptet, Prag und Italien leicht gefallen, der Rest 
bis zu 7 gr im Kurse gestiegen. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.8875, Gold- 
rubel 4.5875, Czerwoniee 1.83 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 


bis 31, Handelshafer 29.5030, Posener Viktoriaerbsen 
75—80; Speisekartoffeln 5.506, Krakauer Weizen- 
mehl 65pröz. 76— 76.50, Krakauer Roggenmehl 70pr02. 
45.5046, Roggenkleie 20.50—21. Weizenkleie 24.50 
bis 25. Tendenz fallend. 

Bromberg, 24. Mai. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Ladestation: Weizen 43—44, 
Roggen 2626.50, Futtergerste 31, Braugerste 32—33, 
Felderbsen 43—44, Viktoriaerbsen 53—56, Hater 29 
bis 29,50, Weizenkleie 26, Roggenkleie 26. ö 

Kattowitz, 24. Mai. Am Füttermittelmarkt 
wird für 50 kg loko Lager notiert: Heu 14, N 
Häcksel 7.50, Klee 17. KT, 

Lublin, 24. Mai, Die Lubliner Landwirts- und 
Handelsgenossenschait notiert: Roggen 27-—27.50, 
Weizen 42.50-43.50, Mahlgerste 26, 27, Sammel- 
hafer 26—26.50. Tendenz schwach. 

Wilna, 24. Mai. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Wolhynischer Roggen 
28—29, Kongressroggen 30—30.50, Sammelhafer wolh. 
29—30, Weizenkleie 26—27. Roggenkleie 25-26, Lein- 
kuchen 49—50. Tendenz schwach. 

Berlin, 25. Mai, Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, son ne 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 0, ai 221.50—221, Juli 220-—221.25, 


t 

—2 

September 229.25. 280.50. Tendenz: matt. Roggen: 
märk, 184-166, Mai 192, Juli 200-201.80--201. Sep- 
tember 04. Tendenz: flau. Gerste: Braugerste 
208—222, Futter- und Industriegerste 180—188. Ten- 


denz: flau. Hafer: märk. 180—187, Juli 187.50 189.50, 
September 193.50. Tendenz: flau. Weizenmehl: 23 


Handels nachrichten. 


Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesell- 
n Die Portlandzementfabrik „W y- 
„ Warschau, erhöht ihr Kapital um 4 auf 
illionen Złoty durch Ueberweisung aus 
pezialreserve. Die Aktionäre erhalten auf 24 bis- 
e Aktien eine neue Gratis-Aktie. : 
Versiçherungsgesellschait,Piast“, 
hau, erhöht ihr Kapital um 0,5 auf 1,5 Millionen 


durch Ausgabe von 50 000 Stück 10-Ztoty-Aktien 


apital um 03 Auf 
um au 
Mil. 21. (für 25 Stück 10-Zloty-Aktien gibt es 
neue 1 Zloty-Aktièn) und erhöht es schliesslich 
m 0,8 auf 2 Mill. Zł. durch Ausgabe von 8000 
ick 100-Zloty-Aktien. Den bisherigen Aktionären 
gent der Bezug von 2 Aktien der neuen Emission auf 
Aktien der bisherigen Emissionen zu. Emissions- 


É D 
t 


teis 238 Zloty. bis 27.75. Tendenz: lustlos. Ro 
75. i i ggenmehl: 25—27. | Devisen: Belgrad 15.67. Budapest 155.33, Bukarest 
re d 1250 bis 12:75. | 5.29 Oslo 237.68, Helsingtors 22.42, Spanien 126.66, 
ei Zioty durch Ausuahe 06 auf 2,4| Tendenz: flaw Roggenkleie: 13. Tendenz: flau. | Holland 358.50, Riga 171.35, Danzig 172,85, Berlin 
i Ste Aktien wor een e 1100 Zi. Rn zB. „Kleine Spelsehrbsen: 28—34. | 212.40, Montreal 8.84, Sofia 6.455. 
N x RS - uttererbsen: 21—23, Peluschken: 26.50. Acker- 
Wale tliche j aa erfolgen mit ministe- 1 Kaps 4 N „ yat . Weite: 
Zustim —18. Lupinen, gelb: 22—24. radella, neue: 
Eine neue Mar in Posen mit einer | 56—62. pskuchen: 19--19.20. Leinkuchen: 21.80 Doll) 
n arodufkklon von 800—1000 kg Margarine (Stan, | bis 22. Trockenschnitzel: 12. Soyaschrot: 19.19.70. | Siaa. Konverk Welz, (i00 ai) C 67.00 | 67.00 
< ist vor kurzem unter der Firma | Kartoffelflocken: 15.50-16.20. 6 N 1919-20 foo Do — 
Vorder en - Staroleka, in Betrieb genommen l 8 e 1 a . Oelsaaten für re peene — nt 10230 
i —— > Son r g in Goldmark. Weizen: Prämien- v 5 i 
märk. 213—214, Mai 223.50--222.50, Juli 326. 424.50, 40% Aueh eee l 


September 233.50—232.50. Tendenz: schwach. Roggen: 


Märkte, 5 A 
Getreide, Posen, 46. Mal. Amtliche bis 302.78. use ane — ae 


k Tendenz: schwach. Ge A PINS, . 
Gerungen Mn A tr. Station Poznań Be, Futter- und Industriegerste 187 150. 4 ME e N 
5 N preise: mar 84—191, Juli 187.50--190, September 192.50, | Bank Po 169 8 el — — 
2424 44.0045. 00 endenz: schwach. Weizenmehl: 23.7528. Tendenz: Bank Dy * 125 0° |128. N = 2 
222000. 7526.75 — 2 Roggenmehl: 285.50 27.25. Tendenz: Bk ee "| 74.0 rad ne 20.00 a 
kaos eb eee D 0—31 50. Viktor RL eee en Bogpaiblaie: JUN See 78.50 | 78.50 | Cegielski 4 au 
TIEREN 40.00 % |Küttererbsen: 21-23. Peluschken; 25-2680. Acker- Puls = | 00 | Modru 230| a. 
Mae OA . it. Wieken: 28-30. Lu „ blau; | Spies = |- Norblin 212 
` . gelb: 22-24. Seradella, neue: | Strom 2 8 800 67. 
zenk] 25.25 =26.25 51 2. Napskuchen: 19--19,20. Leinkuchen: 21.80 | Elektr, Dabr EN, ee Ontrowieckie | 8500| 87.00 
Benkleie . e. ode e e 20.25 —21.25 ri Irockenschnitzel: 12—12.20, Soyaschrot: B Tow. Elekt, R 5 n % aN 
Skuchen „„ eee 41.00—42.00 P 20. Kartoffellocken: 15.60-16.80, tarach 27.00 | 8 00 Ben I T 
m — ꝓ— * 43.00-45.00 ade werden. Berlin, 25. Mai. Die Pro- rown Bovery 2 2 Ru 4000| 4.00 
n eee . 41.00-43.00 | Tendenz 8 auch zum Wochenschluss von flauer 2 * uns amne R Meer e ów TONIN 
en . A000 ASDO |iniandsbron errecht Für das reichliche Angebot von | Gnodorów wS far Zieleniewski, | — ax 
1 e 64.00-69.00 verladung Kan ich a a MER 17 e Nr 3 12. — 
. | missen Primeccn iin Mina ans Matk ors faamoe | = | = 2 
een 0 E e e Ronie e, ee | = | = 
4 - H 2 2 * f r =“ — — — — 
u. . . „„ „„en 50,001.00 kaeka, ziemlich beträchtlich ermässi waren. Die strowite N Haborbusch er Fr 
3 25.00-26.00 birsen 5 den gestrigen Überscefschen Termin- A Ted Nm rasen ni — 
eL 38.00-35.00 |erhöhn * * junter andere it der Einfuhrzoll- Lasy. par * — — 
... ⁵pD hielt sich Mr sehr ] =|= 
20011 vun. as Torigescit sehr günstige Wetter hat die 
44.0046 Matt urn hrückhaltung veranlasst. Am Lieferungs- 
20 n verstärkte Glattstellungen der Provinz 


echten. wodurch die Weizenpreise 
. ten und Roggen per Mai bis um erk ar 
Gleich nach den scntember-Roggen lag fut behauptet. 
eine leichte rsten Notierungen zeigte sich jedoch 


weiter fast PH Das Mehlgeschäft stagnierte 


Getreide- 


ng Wachen, 24. Mai. 
schau im 


ö 11 für 100 


K. 


eie. 68—73, Ro pro: oggen- lich. Hafer und Ger Š 

l n 5 25-26. Tendenz fallend | #eboten und gleiche in ‘sehr „ 
b Men und Fleisch. Posen, 24. ; 

len em ber g. 24. Mai. Die grössten Umsätze wer- Marktbericht der Fresgoftstöngst hiessen age 


Es wurden aufgetrieben: 42 Rind 1 
Ochsen, 10-Büllen 28 Kühe und Färsen), 972 Sehe dhe, 
310 Kälber und 2 Schafe, zusammen 626 Tiere. 

Marktverlanf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert, 

Eier, 
laufenden Woche schwach. 


iche Hafer und einigen Exekutivverkäufen in rumä- 
ese Roggen getätigt. Alle Produkten sind im 
ehre weiter gefallen, Tendenz . immung 
Vie, Schwach. Börsenpreise loko Pod eryska: 
RS 22.5023; Marktpreise loko Lemberg: Roggen 
Weizen» Mahlgerste 23—24, Roggenkleie 15.50--16, 

nkleie 1717,50, Hafer 385.50; Waere 

3, 


Lemberg, 24. Mai. 
Die Preise ermässigen 


Die T z in de 
EN, aan ber *) Ueber London errechnet. 


Podwotoezyska: Rogge hi i Tendenz: fester 

a ee e ee , täglich. Gezahlt werden 2020.50 Dollar für ange: 

n 1771.75, Roggenkleie 18. 48.80% Weizenkleie 16.50 || Kiste Originalware. Auch am Exportmarkt ist die] Der Złoty am 24. Mai 1929: Zürich 58.25, London 
* Fabrikkartoffeln 3—3.50, Buchweizen 82—33. | Tendenz schwach. Eier für die Ausfuhr 23.7524 43.26. New Vork 11.25, Bukarest 1874, Budapest 
10 i Notierungen für Ware mittlerer | Dollar loko Grenze für 2 halbe Kisten. Für die | (Noten) 64.10—64.40, Prag 378, Mailand 214.50. Wien 

i Abende für 100 kg in Zloty one Gemeinde- nächsten Tage werden am Ausfuhrmarkt Preissenkun- | 79.69—79.97. 
RR, Mittelsteuer, Parität Krakau: Domänenweizen | gen bis auf 22 Dollar erwartet. 
$ „ Handelsweizen 46—46.50, Domänenroggen Butter. Lemberg, 24. Mai. Tendenz fallend bei | Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
. 80, Handelsroggen 20.50 —27, Domänenhafer 301 grossem Angebot und sehr schlechter Nachfrage. Gewähr, 


} 


* 


Sonntag, 26, Mai 1929. 


Danziger Börse. 


Danzig, 24. Mai. Devisen: London 25.01%, 
Berlin 122.697—123.003, ‚Warsehau 57.77—57.92. o- 
ten: Engl. Pfund 25.02%, Zloty 57.79 57.93. Privat- 
handel: 100 Danziger Gulden 173.10, New York 5.1435 
der Zloty zum Dollar 8.90. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Mai, 13 Uhr. 
Nach vollkommen geschäftslosem Vormittagsverkehr 
eröffnete die heutige Börse in schwächerer Haltung. 
Das Geschäft war ausserordentlich gering. Auslands- 
orders lagen nicht vor, das Publikum zeigte ebes- 
falls noch keine Neigung, sich wieder an der Börse 
zu betätigen, und die Spekulation Schritt, obwohl ihre 
Engagements im allgemeinen an sich schon gering 
sind, in Anbetracht des bevorstehenden Ultimos zu 
Positionslösungen. Wenn auch infolge der amerikani- 
schen und englischen Einwirkungen auf die anderen 
Gläubigerstaaten die Hoffnung auf eine Einigung in 
Paris noch immer besteht, so ist die Situation im 
Moment aber sehr undurchsichtig und kritisch. Die 
deutsche Presse urteilte heute wieder sehr pessi- 
mistisch, und die gedrückte nervöse Stimmung der 
Börse wurde hierdurch neuerlich verstärkt. Die 
gestrige New Yorker Börse, die nach festem Beginn 
schwächer schloss, konnte ebenfalls keine Anregung 
bieten, und die trotz stärkerer Befürchtungen doch 
unveränderten Diskontsätze in Chicago wurden kaum 
beachte. Am hiesigen Geldmarkt war Tagesgeld, 
wie bereits gestern, weiter leichter, Die Sätze 
stellten sich für Tagesgeld auf 7—9% Prozent und 
sogar aui 67 Prozent, Monatsgeld auf 934—1034 Pro- 
ent. Zum Ultimo dürfte sich aber wieder eine starke 

nspannung zeigen, zumal Reportgeld verschiedent- 
lich sehr gesucht ist und die zur Verfügung gestellten 
Beträge bei einzelnen Stellen eventuell geringer als 
bei der vorigen- Liquidation sein dürften. Der heutige 
Satz für Reportgeld wird wahrscheinlich eine Er- 
höhung um 1% Prozent auf 10 Prozent erfahren. Die 
neue Reichsanleihe hat bis jetzt ein ziemlich be- 
friedigendes Ergebnis. Da bei dem herauskommenden 
Material nur eine geringe Aufnahmefähigkeit der Börse 
egenüberstand, verloren die ersten Kurse 1—4 Pro- 
ent gegen gestern mittag Schluss. Deutsche An- 
eihen lagen gut gehalten, Ausländer überwiegend bis 

Prozent schwächer, Pfandbriefe stark schwankend 
bei ruhigem Geschäft. Devisen waren angeboten, 
Madrid lag schwach. Nach den ersten Kursen wurde 
es vorübergehend etwas schwächer, später setzte sich 
aber, von Elektrowerten ausgehend, eine Erholung um 
1—2 Prozent durch. Reportgeld wurde von den Banken 
auf 10-10% Prozent festgesetzt gegen 8S4—8% der 
vorigen Liquidation. Von dem Reichsbankausweis für 
die dritte Maiwoche hat man eine weitere stärkere 
Entlastung zu erwarten. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere, 


24. 5. 25. 5. 24. 5 
Ot. R.-Bahn. 88.00 | Goldschmidt . 72.00 80.25 
A. G. f. Verkehr — Hbg. Elk.-Wk. | 137.00 — 
Hamb, Amer, 116.25 | Harpen. Bgw. | 134.50 | 137.00. 
. Südam. — Hoesch. 116,50 | 116,50 
es „„ 143.25 | Hohmann. 110.25 112,00 
Nordd, Lloyd, 108.25 | Ilse Bgbau, 208.12 — 
ALDt.Kr.Anst. 12225 | Kall. Asch. 237.37 — 
Barmer Bank 125.25 [ Klöcknerw. .| 97.37 y 
211.00 | Köln -Neuess., $111.75 | 114.26 
183.25 | Löwe, Ludw. .| — — 
254.00 | Mannesmann 112.725 114.18 
160.00 | Mansf. Bergb. 120.28 122,50 
151.50 | Metallwaren .| — — 
156.00 [ Nat. Auto -Fb. — 20.00 
— Osch): Eis. Bd. — — 
Oschl. Koksw }101.25 103.62 
187.25 | Orenst. u. Kop. 8612| — 
208, Ostwerke . 233.00 — 
Phönix Bgbau | 86.75 | 88.25 
72.75 | Rh.Braunkoh. | 260.50 286.25 
— Rh, Elek, - W. | 160.50 | 159.75 
— Rh. Stahlwk, {110.12 18.50 
ir —j.— iko | 8425 866 
rswerke x 
203.00 f Salzdetfurth . 375.25 384,50 
"100 | Schnee re. 23725 Ar 
uckt.&Co, 
15035 Niet, Leonb. | 279.00 | 248.00 
„ Leonh. 
2¹ Transradio .| — 
— Ver. Glanzstoff 410.25 424,75 
L G. Farben 245.00 ] Ver. Stahlw. . 91.00 92,25 
Felten u.Guill. — Westeregeln . f 234.00 | 238,00 
Gelsenk. Bgw. 130.00 | Zellst. Waldb. 247.00 250.50 


Ges. . el. Unt. Otavi 


Ablös.- Schuld 1-50 0 ) ͤ: II 51.00 
1 „ 80.90 % dn 51.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 9.75 


Industrieaktien. 


Aschaffenbrg. 2 
8 5 14250 10,80 
ae y a nen —. * 
t. Kabelwk. er — 
DtWollw, . Sachsenwerke 1 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


25. 5. 25. 5 24. 5. | 245 
Geld | B rief Geld Bret 
Buenos Aires 4171281 — — 
BR . .. | $1600) 4968 mor a 
Japan . a o o e e e a| 4] 1870) 88 
Konstantinopel « . | 2038] 2.042 — — 
e 
ow £ > = 
Now et ne 5] Due aa] dao 
Uruguay g „4.088 4074 4.056. } 
Amste m i ‚Pi 16886 | 16858] 1 
Athen s s^s p se 5 5455] — | 
„ | 58.35] 526] 58.36 
Dana . * . Si . i iF 81.44 2 — 
italien . 5 Kris 
Jugoslawien 7.382 — | = 
Kopenhagen . PEF 111.89 HLN | 11.73] 1 
Lissabon 18271848: — | ~ 
re San) mn] cs 
P. l 2 16.425 16.385 18.425 
u 12.413 12433] 12.421 2 
pa Ši + a [80715 | 80.875} 8034 
F 3022| 2033) — 2 
Spanlen 59.52 5963| 59:75 
—— e 1 11228] 11207 112.2 
» „ „ > . . ve — 
Wia > se „ n| 307 — — 
Reykjavik (ioo Kronen) > | 52007 s20 | o2 
iga Fu AE G r — — 


Ostdevisen. Berlin, 24. Mai. Auszahlung 
schau 46.975—47.175, grosse Ziotynoten 46.825—47.225, 
100 Reichsmark 211.98—212.88. 

Ostdevisen. Berlin, 25. Mai. Auszahlung War- 
schau 46.975—47.175, grosse Zlotynoten 46.80—47.20, 
100 Reichsmark 211.98 212.88. 

— —— 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 25. Mai für 1 Dollar 8.88 zt, 1 engl. Piund 43.06 2. 
100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 französische Frank 
34.70 zi, 100 deutsche Reichsmark 211.50 zł und 
100 D Gulden 192.30 zt. 


* Pojener Tageblatt < | 
E ALTEN 
Billigste Einkaufsquelle! 


vrana. W. GROSZKIEWICZ Weit g. 


Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, Inleis, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 
En gis! En detail! 


Armen 


1 — / Die Katze im 
AT Sack kaufen 


i 


So sagt der Volksmund, wenn 
man etwas unbesehen kauft: man 
kann dabei leicht hereinfallen! Des- 
halb sollten Sie sich, verehrte Haus- 
frau, auch durch eine schöne Packung 
niemals beeinflussen lassen. Packun- 
gen kosten Geld, werden weggewor- 
fen, müssen aber mitbezahlt werden. 
Die bekannt-reelle „Kollontay-Seife“ 
Schutzmarke Waschbrett wird nie- 
mals in Packung verkauft. „Kollontay- 
Seife“ ist für intelligente Hausfrauen 
bestimmt, die keinen Pfennig weg- 
werfen, die aber sehen und prüfen 
Wollen, was sie für ihr Geld erhalten. 
Prüfen Sie den angenehmen Duft, die 
Milde und Schaumkraft, das reine 
klare Aussehen der schönen „Kollon- 
tay-Seife“ und Sie werden erstaunt 
sein, wie man für so wenig Geld 
so Vollkommenes bieten kann. 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 


bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgrifie, 2 7 > 

Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, e Or 66 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, N > 

Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial a 

empfiehit zu Konkurrenzpreisen . f ; 


Leon Zurowski 


Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik Der ökonomische Strumpf 
der praktischen Hausfrau ! 


Poznan, ul. Raczynskich 3/4 (am Bernhardiner- 
platz.) Telefon 1087. 


Leipziger | 
Neueste Nachrichten | 


Mydto 


MOHONTAY 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht | 
* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipꝛiger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Gl gatvip eie 


fabrikmäßigen Rollen von ca 50 kg, 1000 Mtr. ca. 125 KÉ 
50 
zirka 20 Leute, Holzbranche, 


kg — 40, — 21 gibt ab 
73 Jahre in einer Familie, 


P. Przygode, 
. Eisenhandlung, Krotoszyn, 
altershalber zu verkaufen. 


ce eee Gürknereigrundſtück 


000.— 21. erforderlich. ; 
Gefl. Off. unter „Fabrik“ Maſſives Wohnhaus, 2 Gewächshäuſer mit Zentralheil, 
Inventar, gr. Kundenkeis, weg. Todesfalls f. 30000 


an „PAR“, Bydgoszez, £ 
Dworcowa 72. zu verkaufen. Frau Buschke, Keynia. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


t 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, WIk. Garbary 21 


ZULLULUULULUUILUUULUUUUU NE 
N. Kunert i Ska 5:4 


ul. Woźna 12 POZNAN Tel.2921u.5538pr. 
ist bekannt als die leistungsfähigste 


eee 


Firma für Sieferungen von allen 


Bee In ORO CO eee 


benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


itil 


Stärke, in sämtlichen technischen 


eee 


Gemeben und Segeltuchen 


eee 


(wasserdicht imprägnier!). 


eee eee 


Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 
bei Ihrem Hiersein zu der 
Landesausstellung 

zu besuchen. 


Drahtgeflechie 
＋ und Goci 

Ar Gärten und Golge 

Orähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 

Alexander Maennel 

F. rodzen druciamych f 

Tomysi 5 — 7255 


— — — 
Altbekannte 


= Stamm-Schäferei esse 
Spezialhaus für Teppiche und Gardinen 9 Schweres Merino - Fleischsehal 
Gegr. 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba 


Sämtliche N Möbelstofſe Rolnicza, Post- und Bahnstation Warlubie, Kreis 


Świecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 

frühreife, bestgeformie und mollreiche, schwere 

Merino - Fleischschafböcke mit langer. edler 
Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor 

von Alkiemicz, Poznań, ul. Patr, Jackowskiego 31. 

Bei-Anmeld. Wagen bereit Warlubie oder Grupa 

F. Gerlich. 


Landw. Beamter, 


38 Jahre alt. ledig, von Jugend auf im Fach, der poln. 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht, geſtützt 
auf langjährige gute Zengniſſe zum 1. 7. oder auch ſpät. 
eine ſelbſt. Dauerſtell. oder auch unter allgem. Dispoſit., 
auch nach Kongreßpolen. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznag, Zwierzyniecka 6, unter 873. 


TOWARZYSTWO WZAJEMNYCH UBEZPIECZEŃ 
OD OGNIA i GRADOBICIA w POZNANIU. 


Die grösste Hagelversieherungsyesellsehaft in Polen. Die vereimahmten Hagelprämien hetrugen im Jahre 1927 2 3B86712.-, im Jahre 1928 z} 4244025.18. 


Schliesst Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den nach dem 
System mit fester Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert- 
Hagelanträge nehmen entgegen und stellen Policen aus die Zweigniederlassungen in Bydgoszez, Dworcowa 73. 
Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10. Katowice, 3 Maja 36. Kraków, Straszewskiego 28. Lublin, Krak. Przedmieście 29. 
Lwów, Długosza 1. Poznań, Fr. Ratajczaka 36. Warszawa, Nowy Swiat 58 a. 


TÜCHTIGE AGENTEN WERDEN GESUCHT. 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 


9 
reiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlager 
f Glänzende Hellerfolge bel: Herz-, Nerven-, Frauen- 
Rs leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
w Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Y dung der letzten 21 Annuitäten werde von Dr. 
Schacht suje neue gejtellt, aber hier müßten die 
Allſierten bei ihrer urſprünglichen Ablehnung 
bleiben, da dieſes Problem einzig und allein die 
inte reſſierten Staaten angehe und vor allem poli⸗ 
cher Natur jei. Das ſchwierigſte Problem. fei 
m der helgifhen Forderung auf Bezahlung der 
Markbeträge. „Perit Pariſien“ will eine Juſtim⸗ 
Mung zu dieſer belgiſchen Forderung ſeitens der 
Uutinen Alliierten feſtſtellen können, während der 
d Füdenir⸗ von einem Abrücken der Engländer von 
mer ene Falls — ſo fährt „Petit 
i rien“ fort, hierüber ſowie über gewiſſe deut⸗ 
I che Vorbehalte eine Verſtändigung zwiſchen 
5 uldner und Gläubigern ſich als unmöglich 
berausſtellen würde, würde den Sachverſtändigen 
immer noch die Möglichkeit bleiben, den Regie⸗ 
| zungen zwei Berichte, einen Mehrheits⸗ und 
einen Minderheitsbericht zuzuſtellen. 
50 übrigen erwarten die Blätter für 


eute 

ne Entſcheidung. Es iſt aber nicht A 
ſcloſſen, daß es fih wieder um ein Manöver han⸗ 
Einige der Blätter heben nämlich hervor, 
b die Entſcheidung von der Antwort abhängen 
Į tde, die Dr. Schacht im Laufe des heutigen 
Tages geben wolle. Man hat es vielleicht aljo 
wiederum mit einem Manöver zu tun. um, falls 


ijt, auf ihren Forderungen hinſichtlich der Vorbe⸗ 
Alte und der Zahlen des Noungplanes beiteht, 
COA die Verantwortung zuzuſchieben 
ba die Unmöglichkeit, zur Abfellung eines ein- 
eitlichen Berichtes zu gelangen. 


die Londoner Preſſe zu den 
Reparationsverhandlungen. 


London, 25. Mai. (R.) Die Anſichten der Blät⸗ 
er über die Anſichten der Sachverſtändigenkonſe⸗ 
| 1701 gehen auseinander. Während „Morning: 
det“ aus Paris berichtet, daß die Sachverſtän⸗ 
igen zuverſichtlicher ſeien, ſprechen „Times“ 
| N einem kritiſchen Stadium der Verhandlungen 
Fa ily Telegraf“ iſt der Anſicht, der heutige 
| 122 könne entſcheiden, während „Daily Ehro⸗ 
Es le, ſogar von einem „bedeutſamen Tag für 
| Alcea“ ſpricht. Der Pariſer Korreſpondent des 
ae attes führt aus, die Franzoſen erwarten heute 
N een Abbruch. weil die deutſche Delegation nicht 
Anzächtigt fei, gewiſſe Forderungen der Pariſer 
Aud Brüſſeler Sachverſtändigen anzunehmen. 
wrotzdem werde heute ein letzter Verſuch unters 
; Ommen werden, zu einer Einigung zu kommen 
S E Korxeſpondent erwähnt eine angebliche Mit: 
lung Schachts an die Preſſe, daß wenig oder 
kane Hoffnung vorhanden ſei und daß der heutige 
Ned wahrſcheinlich das erfolgloſe Ende der drei: 
bnwöchigen Arbeit ſehen werde. 
| nig Daily Telegraph' erklärt, in gut unter⸗ 
| „öteten deutſchen Kreiſen herrſcht der Eindruck 
* daß auf jeden Fall noch mit einer Fortſetzung 
er Verhandlungen für einige Tage zu rechnen jei 
ws er Pariſer Berichterſtatter der „Times“ er: 
| dahnt die deutſchen Einwände gegen eine Befrie⸗ 
sung der belgiſchen sten 
wie die in Belgien ausgegedenen arknoten ſo⸗ 
S e die Rückkehr zu dem 
praa und bemert 


da Young nicht 8 ſei, die 


ſtaaten 


N 


Minderheitenfra e und internationale 
Anion der Völkerbundsligen. 

i inatadrib, 24. Mai, (R.) Die Konferenz der 

Mternationalen Union der Bölterbundsliga hielt 

ute am Vormittag und am Nachmittag ihre 


f 


-eE eE 


den letzten Bollverjammlungen 
An die der Minderheitenfrage gewidmet waren. 


ddl die Verleſung des von Bovet (Schweiz) vor- 
Inlegten Berichtes des zuſtändigen Ausſchuſſes 
; Mah ſich eine längere Diskuſſion, an der ſich Ver⸗ 
ger Deutihlands, Polens, Englands, Italiens, 
lende Frankreichs, Ungarns und Paläſtinas 
eiligten. Darauf wurde ein Vorſchlag des 
die zo ſchen Delegierten Dumas angenommen, 
; nog Minder eitenfrage dem Inſtitut für inter- 
J die enales Recht zu unterbreiten, damit dieſes 
internationale Konvention vorbereite. Die 
min ſerenz nahm ſodann den Bericht der Kom⸗ 
gulion ſowie eine Entſchließung an, wonach der 
ern kerbund einen Ausſchuß von Sachverſtändigen 
die nnen folle, die in möglichſt weitem Umfang 
Di europäiſche öffentliche Meinung vertreten. 
te Sachverſtändigenausſchuß ſoll die Aufgabe 
t 


lten, unverzüglich nach der beiten und ſchnell⸗ 

am Löſung der Minderheitenirage in ihrer Ge- 

hr theit zu ſuchen. Darauf erklärte die Konferenz 
e Arbeiten für beendet. 


Pariſer Kundgebung für den 
Schiedsgerichtsgedanken. 


der 25. Mai. (R.) Geſtern abend jand in 
den Sorbonne eine vom Attionskomitee für 
A b, Völterbund veranſtaltete Kundgebung itett, 
Roperen Verlauf Senator de Jouvenel. Lord 
j Ir ert Cecil, der belgiſche Senator de 
Ans tere Paul⸗Boncaur und andere 
Age ort ergriffen und für die Organiliernne des 
An einen Schiedsgerichtsverfahrens eintraten. 
\ Aland war vertreten durch den Keichstags⸗ 
ae Roßmann, Vorſitzendem des 
ing undes der Kriegsbeſchädigten, der ſich in 
deen Ausführungen gegen jede Politi! wandte, 
Ar ta einem neuen Kriege führen wi de, und 
mie deutſch⸗franzöſiiche Anräher z eintrat. 
Sch „aun ſagte zur Frage des allgemeinen 


| Paris, 


eber ichn abiammebs. die dem Völferbund 
das Burn Mittel müßten ſtart genug ſein, damit 
die Volt, das den Pait verletzt, ſich bewußt ici, 
B geſamte Welt gegen fih zu haben. 

r 


Oher Schaden durch Han etichlag. 
nikamburg, 25 Mai. (N.) Ein itarles Gewitter 
außerordentlich heftigem Sageliäleg entlud 

n 


N Rcitern abend gegen 7 Uhr der Gegend 
vn Fintenwerder, Burtehude, Horneburg und 


e deutſche Delegation, was ſehr wahrſcheinlich 


Die dungen be Schultlaſſe 


Das reiche Amerika kann ig 
die wir uns noch auf lange | 3 
den praftiihen Gedanken gekommen, die Schu 


engeren Heimat zu belehren. Es iſt gewiſſermaßen ein f 
wenn den Kindern an Stelle von plaſtiſchen geographiſchen 
Landkarte das Panorama aus tauſend Metern Höhe gezeigt wird. 


auf allen Gebieten koſtſpielige Verſuche mit Neuerungen erlauben, 
Zeit verſagen 1 In Kalifornien iſt man jetzt zum Beilpiel auf 
kinder vom Flugzeug aus über die Fendea ihrer 


Anſchauungsunterricht am „lebenden Modell“, 
Nachbildungen der kaliforniſchen 
i — Unſer Bild zeigt die 


Schulkinder beim Betreten des „fliegenden Schulzimmers“. 


— — 


Aus der 


verdienſtkreuze. 
ly. Warſchau, 24. Mai, 

In der Zeitſchrift „Wiadamasci Literackie“ 
loſſiert der bekannte polniſche Schriftſteller 

lonimſti die unlängſt erfolgte Detorierung 
der in Oppeln verprügelten polniſchen Schau⸗ 
ſpieler mit Verdienſtkreuzen und bemerkt hierzu: 

„Ich beginne gewöhnlich meinen Tag mit der 
lächerlichen Angewohnheit, die Zeitungen zu leſen 
Eigentlich bin ich ſelbſt der Schuldige, denn wozu 
auch lejen? Schließlich muß man aber doch willen, 
ob vielleicht irgendein Bekannter geſtorben iſt oder 
ein Theaterftüd geſchrieben hat. An einem ſolchen 
Tage bringen die Zeitungen die Nachricht, daß die 
in Oppeln verprügelten Sshauſpieler goldene 
Verbienjtireuge bekommen Haken. Es müßte 
ſcheinen, daß eigentlich diejenigen, die geſchlagen 
hatten, unterhalb des Kreuzes eins drauf befom- 
men ſollten, und daß goldene ee e 
wenn überhaupt, nur dann einen Sinn haben, 
wenn man ſie für ſogenannte „Verdienſte“ 
verteilt. Ich kenne ſehr viele dumme und ehr⸗ 
geizige Leute, die die Schauſpieler um ihre 
Kreuze willen beneiden und die die Deutſchen 
nun bitten werden, fie leicht zu beſchädigen. An 
der deutſch⸗polniſchen Grenze wird ein Gedränge 
entſtehen. Die ordenshungrigen Maſſen werden 
Schlange ſtehen und auf Prügel und Beſcheini⸗ 


Die letzten Telegramme. 


im Altenlande. Die Hagelſchloßen, die in rieſigen 
Mengen niedergingen, waren von außergewöhn⸗ 
licher Größe. Die Straßen waren im Nu überſät 
von abgeſchlagenen Aeſten und Laubwerk. Viel⸗ 
ach wurden Dachfenſter und Scheiben in den 
reibhäuſern glatt durchſchlagen. Der ſchwere 
Saga hlag hat auch großen Schaden an der 
aumblüte und an den Feldfrüchten angerichtet. 


Brand in einem Münchener Vorort. 

München, 25. Mai. (R.) In dem Münchener 
Vorort Ober⸗Menzing brach in einem Anweſen 
Feuer aus, das raſch große Ausdehnung annahm. 

eim Erſcheinen der Feuerwehr ſtanden bereits 
Scheune, Stall und Wohnhaus in Flammen. 
Durch den Einſturz einer Giebelmauer wurden 


drei Feuerwehrleute ſo ſchwer verletzt, daß ſie in 


ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Das 


Anweſen brannte bis auf den Grund nieder. 


Das Alkoholprivileg des diploma- 
tiſchen Korps in Wafhington. 

e 25. Mai. (R.) Der britiſche Bots 
ſchafter Sir Esme Howard erklärte, er jei 
für ſeine Perſon bereit, auf das Vorrecht des 
diplomatiſchen Korps, alkoholiſche Getränke einzu- 
führen, zu verzichten, falls es die Regierung der 
Vereinigten Staaten wünſche, dieſes Vorrecht mit 
Rüdiht auf das in Amerika beſtehende Alkohol⸗ 
geſetz aufzuheben, und er werde ſich gegebenen⸗ 
falls zu dieſem Zweck mit den übrigen Mitglie⸗ 
dern des diplomatiſchen Korps in Verbindung 
legen. Wie „Waſhington Poſt“ meldet, ijt Präſi⸗ 
dent Hooper auf Grund der Erklärung des 
britiſchen Botſchafters aufgefordert worden. jih 
darüber zu entſcheiden, ob das diplomatiſche Bor: 
recht hinſichtlich der alkoholiſchen Getränke aufs 
gehoben werden ſoll. 


Neuer Grenzzwiſchenfall an der 
polniſch-litauiſchen Grenze. 

Warſchau, 25. Mai. (R.) Wie „Expreß Po⸗ 
ranny“ aus Wilna meldet, verſuchten geſtern 
nacht im Kreiſe Broilam etwa 12 Mann von 
Litauen aus die polniſche Grenze zu überſchrei⸗ 
ten. Eine polniſche Streifwache, die raſch Wer: 
ſtärkungen heranholte, konnte die Ueberläuſer 
umzingeln. Es entwitzelte ſich eine längere 
Schießerei. Der polniſchen Truppenahteilung ge- 
lang es ſchließlich, 10 Mann gefangen zu nehmen. 
Die Festgenommenen ſind litauiſchſprechende, mit 
Nevolpern und Karabinern ausgerüjtete litau⸗ 
Ale Banernlurihen die, wie die polgiſchen 
Blätter behgup en, we heſchelnlich der Organiſatie n 
„Schal is“ oder dem 
hören. 


Republik Polen. 


„Eiſernen Wolf“ ange⸗ | 


gung warten. Es iſt aljo ein „Berdienit“, 
von einer Bande junger deutſcher Bengel ver- 
prügelt zu werden! 


der Beſuch des Juſtizminiſters. 

Poſen, 25. Mai. Ueber den Poſener Ausſtel⸗ 
lungsaufenthalt des Juſtizminiſters Car ſchreibt 
die „Epoka“: „Wie wir erfahren, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter ſeinen letzten Aufenthalt in Poſen an⸗ 
läßlich des Regierüngsbeſuchs der Landesausſtel⸗ 
lung dazu benützt, um mit Vertretern des 
Poſener Gerichtsweſens in Fühlung zu 
treten. * dieſem Zweck verſammelten is im 
Poſener Appellationsgericht Richter und Staats⸗ 
anwälte, die in Poſen amtieren. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erſchien in Begleitung des Departements: 
direktors Swiatkowſti und des erſten Präſi⸗ 
denten des Oberſten Gerichts, Supinſki. Im 
Namen der verſammelten Richter und Staatsan⸗ 
wälte hielt der Präſident des Appellationsgerichts, 
Zatrze wiki, eine Begrüßungsanſprache, in der 
er die Bereitſchaft der Poſener Gerichte zu inten⸗ 
ſivſter Arbeit im Zuſammenhang mit der Einfüh⸗ 
rung der neuen Gerichtsverfaſſung betonte. Mi- 
niſter Car erwähnte die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe, in denen ſich die weſtlichen Wojewodſchaften 
ine der Zeit der Bildung des polniſchen Gerichts⸗ 
weſens befunden hätten, und berührte dann Fra⸗ 
gen der neuen Gerichtsordnung, indem 


er die Verſicherung gab, daß die beſonderen Bez 


ſtimmungen, die mit der Unabhängigkeit 
der Richter verbunden jind, im Rahmen der 
ſachlichen Bedürfniſſe aus 0 würden. Nach 
dieſen Reden ſtellte Herr Zakrzewſki dem Miniſter 
digtach den Dar 1er 9 lerlichteiten begab ſic d 
ach den Poſener Feierlichkeiten begab ſich der 
Miniſter I Gdingen, um an Ort und gene 
die Errichtung von Gerichtsgebäuden und eines 
Gefängniſſes in Gdingen zu erörtern.“ 


Das Steinchen. 


ly. Warſchau, 24. Mai. 

Sowohl die polniſche Preſſe, als auch die maß⸗ 
gebenden Stellen im Warſchauer Außenamt geben 
ſich große Mühe, den polniſch⸗ruſſiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in Char ko w, bei dem, wie gemeldet, der 
polni . von einem, wie es in 
dem Bericht der amtlichen polniſchen Telegraphen- 
agentur heißt, „kleinen Steinchen“ e 
wurde, zu bagatelliſieren, wobei die Enklarvung 
des Täters als eines 13jährigen Burſchen dem 
Zana allerdings ſeine politiſche Spitze 
nimmt. Die polniſche Preſſe wendet ſich beſonders 
eftig gegen die deutſchen Zeitungen, die den 
2 zu einer politiſchen Affäre aufzu⸗ 
auſchen verſucht haben ſollen und ſtellt auch in 
bezug auf die letzte antipolniſche Rede Ryo ws 
feſt, daß dieſe Agreſſivitäten keinerlei politiſche 
Bedeutung eben und nur als Geſten aufzu⸗ 
faſſen feien, die für innerruſſiſche Zwecke beſtimmt 
feien: Hierzu ift zu jagen, daß ſich die polniſch⸗ 
ruſſiſchen ben zwar nicht fortleugnen 
laſſen, aber ebenſowenig wie die polniſchen Kom⸗ 
munijtenverfolgungen und die fortwährenden 
Angriffe der polniſchen Preſſe gegen die 3. Inter⸗ 
nationale, unter ausdrücklicher Verdächtigung des 
Kreml, vermag auch ein kleines antipolntihes 
Steinchen in Charkow die Dinge nicht ins Rollen 
zu bringen. i 


Polniſch-rumäniſche Wirtſchafts⸗ 

konferenz. 

Warſchau, 25. Mai. (A. W.) In den nächſten 
Tagen begibt ſich der Direktor des Handelsdeparte⸗ 
ments im Induſtrie- und Handelsminiſterium. 
Herr Sokoſowſki, zu einer polniſch⸗ærumäni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskonſerenz nach Bukareſt. Die 
Führung der polniſchen Delegation ruht in der 
Hand des polniſchen Geſandten in Bukareſt. 
Szembet. 


Keine Einberufung des Seim. 

Wurſchau, 25 Mai. Die „Pap“ Polu, Publi- 
ziſtiſche 2 1 erfährt aus gutunterrichteter 
Aselle, daß eine außerordentliche Sejm⸗ 
ſeſſion vor den Sommerferien nicht einbe⸗ 
rufen merde, da die Regierung keine dringende 
Nalwendialert hierſür feht. Die Angelegenheit 
der Verſaſſungereviſion werde erſt im Laufe der 
ordentlichen Herbſtſeſſion zur Beratung 
kommen können. 


Danzig und Polen. 

Warſchau, 25. Mai. (A. W.) Am 27. Mai fine 
det in Danzig auf Vorſchlag des Danziger Ser 
nats eine Konferenz von Vertretern 
des Innenminiſteriums, des Han⸗ 
delsminiſteriums und des Jultizminmıs 
ſteriums mit Vertretern des Senats von 
Danzig über die Einführung der polniſchen 
Geſetze Fezüglich der Kontrolle über Lebens⸗ 
mittel und Artikel des täglichen Ber 
darfs durch Danzig ſtatt. 


Keine Jurückſtellung. 


Warſchau, 25. Mai. Das Kultusminiſterium hat 
den Direktionen der mittleren Schulen mitge⸗ 
teilt, daß nach den neuen Militärgeſetzen 
. wegen Studien nicht bis zu 26, 
ſondern bis 23 Jahren gewährt werden. Die Di⸗ 
rektionen ſollen die Schüler dazu anhalten, daß 
ſie ihren Militärdienſt als Freiwillige leiſten, 

[bevor ſie auf die Hochſchule gehen. 
Die Aushebung von Freiwilligen dauert bis Ende 


Juni. 
Vorfreude. 


Kattowitz, 25. Mai. (A. W) Wie der Korres 
ſpondent der „Agencja Wſchodnia“ erfährt, wer: 
den die endgültigen Engebniſſe der diesjährigen 
Schuleinſchreibungen in Oberſchleſien 
erſt Ende Juni bekannt ſein. Nach den bisheri⸗ 
gen Berechnungen haben ſich im Gebiete der Kxeiſe 
Pleß, Rybnik nud Tarnowitz 95 Prozent der Kin⸗ 
der in polniſche Schulen eingeſchrieben, im Kreiſe 
Lublinitz 92 Prozent, in Kattowitz⸗Stadt 76 Pros 
gent, im Kreiſe Schwientochlowitz 90 Prozent, in 

önigshütte⸗Stadt 72 Prozent. Dieſe Ziffern 
beziehen ſich auf die Geſamtzahl der im Jahre 
1923 geborenen Kinder. Die „Agencja“ bemerkt 
hierzu: „Dieſe Ergebniſſe ſind ſehr gut zu 
nen und bilden einen Beweis der zunehmenden 
nationalen Aufklärung der Bevölkerung 
Hberſchleſiens.“ 


Ein Kongreß. 

Poſen, 25. Mai. (Pat.) Geſtern vormittag 
begannen unter zahlreicher Beteiligung in der 
Poſener Univerſität die Beratungen des erſten 
Kongreſſes der polniſchen Oekonomiker. 
Unter den Anweſenden befinden fih: Rektor Ko⸗ 


ſtanecki aus Warſchau, Abg. Prof. Arzyzar 
nowſki, Prof. Bt Prof ujak, Dr. 


yüſka⸗Golinſki und eine Reihe 
junger Bil eyi aftler aus Poſen und anderen 
Teilgebieten Polens. Angekündigt iſt ferner die 
Ankunft des Senators Gliwic, der einen 
Vortrag halten ſoll. Bei den Eröffnungsfeierlich⸗ 
keiten waren von den Ortsbehörden u. a. zugegen: 
Univerſitätsdirektor Niezabitowſki mit vers 
ſchiedenen ee Miniſter Bertoni, Dr. 
Wachowiak, Vizepräſident Dr. e und 
Landesſtaroſt Begale. Den Kongreß eröffnete 
Rektor Koſtanecki aus Warſchau mit einer 
Begrüßungsanſprache, in der er betonte, daß der 
Kongreß der Oekonomiker Erbe der früheren ge⸗ 
meinſchaftlichen Tagungen der eZ Rechts⸗ 
gelehrten und Oekonomiker fei. Die Zweiteilung 
ſei wegen weiterer Spezialiſierung erfolgt. Rektor 
Koſtanecki beſprach dann das Arbeitsprogramm 
der Tagung und kennzeichneite die Entwicklung, 
die auf dem Gebiete der ökonomiſchen Studien im 
Laufe der letzten Jahrzehnte gemacht worden iſt. 


Zofja D 


Dann konſtituierte ſich der mat Den Vorſitz 
erhielt Rektor Koſtanecki. Zu . 
wurden gewählt: olinjfa aus 


Dr. Da aus 

Warſchau, Prof. Krzysanowſki aus Krakau, Prof. 
Caro aus Lemberg, Prof. Wasciſzakowſki aus 
Lublin, Ing. Brzeſti aus Kaltowlh und Prof. 
Taylor aus Poſen. Nach Verleſung der einge⸗ 


gangenen Glückwunſchdepeſchen, u. a. vom Indu⸗ 
ſtrie⸗ und N Kwiatkowſki, ſchritt 
man zu den wiſſenſchaftlichen Referaten. Dez 
Kongreß wird 3 Tage dauern. 
. a 


General Boquet ftorpskommandeur 
in der Rheinlandsarmee? 

Paris, 25. Mai. (R.) Nach dem „Matin“ iſt 
die Rede davon, daß der Kommandierende Gene⸗ 
ral der 43. Infanterie⸗Diviſion in Straßburg 
General Boquet, als Nachſolger des kürzlich 
zur Dispofition geſtellten Generals Douchy für 
das Kommando des 32. Korps der Rheinlan⸗ 
armee in Frage komme. 
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Zeitſchrift für Shajzuät, vierteljährlich 12 Zloty. 

Zeitſchriſt für Geitütfunde und Pferdezucht, viertel⸗ 
jährlich 6 Zloty. 

Zeitichrift für Zuckerrübenbau, vierteljährl. 6 zl. 
"Amirtiähajtl. Zentralblatt, vierteljährl. 12 zt. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Beſtellungen nehmen wir entgegen. 

Buchhandlung „Concordia“, Poznan, 


-> Po/ener Tageblatt = 


Nachruf. 


Am Mittwoch, dem 22. d. Mts., verſchied nach 
längerem Leiden unſer Vorſitzender vom Vor⸗ 
ſtande, der 

Landwirt Herr 


Karl Jaenſch 


aus Paczkowo. 


Die großen Verdienſte, die ſich unſer verſtorbener 
Vorſitzender um die Molkerei erworben hat, ſichern 
ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken bis in die 
fernſte Zukunft. 


* 
Nach längerem Leiden verſchied am Mittwoch, 
dem 22. d. Mts., unfer Aufſichtsrats⸗Vorſitzender, der 


Landwirt Herr 


Kull aenſch 


aus Paczkowo. 


Unſer verſtorbener Vorſitzender erwarb ſich 
große Verdienſte um die Spar- und Darlehnskaſſe. 
Wir bewahren ihm ein dauerndes, ehrendes An⸗ 
denken bis in die äußerſte Zukunft. 


Für die anläßlich der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters 


Heinrich Kneſe 


erwieſene herzliche Anteilnahme ſagen wir 
allen, insbeſondere dem Schweſternchor 
des Diakoniſſenhauſes für den feierlichen Geſang 
und Herrn Pfarrer Hammer 

unſern innigſten Dank. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


E 


Poznaf-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 


Moderne 


Grabdenkmäler 
T 
Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 
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RANAN en für 
( Stellenangebote | vom 1 Suni gefickt 
Erz Inz. Bytner, 


7 x 51 ú, Wierzbi Lice 2. 
Gebildete junge Dame — - 


Ehemnmniitin y Lebnöchen gesucht. —2.— 


Evangel. Erzieherin 


mit Unterrichtserlaubnis fitr zieh für 1 Knaben im 
dritten Schuljahr, für 1 Mädchen im erſten Schuljahr, 
per 1. 9. 1929 geſucht. 
Referenzen und Gehaltsforderungen erbeten 


Frau Ritterguisbei. Gerda Uhle. 


Gorzewo b. Ayczuwol. pow. e 
Wir ſuchen für ein Rutergut zum 1. 6. d. Is. eine 


Sekretärin 


Stenotypiſtin u. 
Ueberſetzerin 


von hieſigem deutſch. Büro 
geſucht. Angebote a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 875. 


—— — ——— 
Buchhalter 
ſicherer Bilanziſt, der deutſch. 


und polniſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., ſucht 
Stell ung. Off. an Kosmos 


Po zu., Zwierzyn. 6, u. 885. 
— ——ͤ—ͤ—̃ä 


Bratia 3 dars, 
Poznań, ul. Welle 7. 


Qatowite 


suche en zwei tiehtige 


Bedingung : 


Bei. aee r raga Sehr guter Verdienſt und | Buchführung. 
po jin deutſch fprech., juckt | gute Behandlung. 

gi im u bef. Hauſe. Zeugn. 
vorh . Off. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mòs Sp. z o. o., Poznan, Poznac, ul: Zwierzynieckab, 
Zwierzyniecka 6, unter 877. unter 882. 


Neue Molkereigenoſeenſchaft Koſtrzyn. 


Spar: u. Darlehnskaſſe Paczkowo. 


Atlantic: 


empfiehlt gute und billige Küche. 
Gute Mittagstische zu 1,10 und 1,60 zł. 
Bedeutend herabgesetzte Preise. 


Abends Konzert.Kabarett u. Dancing 
Dr rar ar | 


Prima ausgeleſene weiße 


Speiſekartoffeln 
liefern ab Speicher, auf Wunſch frei Haus 
Darius & Week 


Poznań, plac BA path 18, Aaaa aa DL 
Tüchligen, älferen erſten empfehlen 


auf allen Gebieten der Malerei und Raum⸗ 
kunſt erfolgreich Figuren, Landſchaften, Blumen 
und moderne Ornamente, flott im 
und Ausführung, für Dauerſtellung 
Auguſt Dylla T. zo. p., Kunſt⸗ u. Dekorationsmalerei 

Ratowice, ul. Sotolsta 9. — Gegr. 1877. 
esucht wird zum 1. Juli ds. Js. ev. früher 

für größere Verwaltung auf dem Lande ein 
5 ger 
JUI militärfrei, der deutschen und polni- 
schen Sprache in Wort und Schrift vollständig 
mächtig, hauptsächlich zum Übersetzen vom 
Deutschen ins Polnische und umgekehrt, sowie 

Führung der Krankenkasse. 

Angebote mit Lebenslauf in beiden Sprachen 
und Gehaltsansprüchen bei freier Wohnung und 
Beköstigung außer Leibwäsche an Ann.-Exped. 


polniſche Sprache in Wort und Schrift. 
LT HU HUHN Schreibmaſchine, Stenographie, einige Kenntniſſe in 
1 mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen a 


. tes, El Fe Urbeigehernerbam ). did. Lundwirtſchaft 


J Pielary 16/17. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznaf, ul. Nowa 1. . 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei e e Ranges 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 
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Luna-Park 


ul. Soznanska 66. Telefon 6686. 


Neueste hier noch nicht gesehene 
Attraktionen. — Der angenehmste 


Buſchroſen 


He Aufenthalt im Zentrum der Stadt. 
kräftig, in ſchönſten Farben Sehenswürdigkeit Posens. 
. —— REIN Tausende von Lampen, Orchester, 
Edel-Dahlien vornehmes Restaurant. 


BB Geöffnet bis 12 Uhr nachts. E 


King 

Apollo Ses 

‚Sonnabend, den 25. Mai d. Js., abends 7 Uhr 
Eröffnung 


des herrlich illuminierten 


Gartens mit Tanzdiele 


OMANU ANLI UT DA "O INIO EN RI ANNDAN ONDDO ON NN ON lm gdm TOTER 


großbl. in Sorten 
10 Stück für 18.— 21 
A Gladiolen 
i großbl. a h goj 
25 Stück für 6.— z.. 
Porto und Verpackung frei. 
Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl. 
Baumſchul- u Gartenartikel 
empfiehlt 
Fr. Gartmann, 
Gartenbau und 
Samenhandlung 
Pozua a, Wielkie Garbary 21 
Illuſtr. Preisliſte gratis! 


Zugkräftige 
Reklame 


wozu höflichst einladet 
machen wir für Sie, 


8 Die Direktion. 
Wenden Sie sich an uns O 


KOSMOS | men: meueus rn anenee aeaea- 

Sp. z O. o. Poznan, 
Zwierzyniecke 6. 
Telephon 6823. 


Restaurant 


ATI 


Nur Fahrzeuge von Weltruf 
befriedigen ihre Besitzer! 


Beste Qualitätsfabrikate 


Fiat" Minerva Adler 


Restaurant St. Ryne 


vis à vis d. Hauptwache 


Malergehilfen . e 

Brzeskiauto Sp. Akc., Poznan 
ul. Dabrowskiego 29. Tel. 63-23, 63-65. 
Günstige Gelegenheitskäufe stets am Lager. 


Entwurf 
eſucht. 


Mann! 


Hierdurch nehme ich Veranlassung anzuzeigen, dass ich 
mit dem heutigen Tage eine 


Niederlage der gangbarsten Marken 


Poznan, ul. Zwierzy- 


g 


Ecke ul. Mickiewicza 36 


errichtet. habe. Daselbst Flaschenverkauf und Annahme von 
Aufträgen zu gleichen Preisen wie im Hauptgeschäft. 


Angebote unter Angabe von 


Weingrosshandlung 


KAROL RIBBECK 


Inh.: A, LISSOWSKI 
Poznan, ul. Pocztowa 23. 


- — 


Großpolen 


| in der Firma 
| K. Pr euss, ul. Zwierzyniecka ga 
‚Ka 


